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1   Polyamorie und uonsensuelle Nicht-Monogamien im Film

1.1  Einleitung

„Hanna: Ich vermisse dich. / Simon: Ich dich auch. / Hanna: Aber ich vermisse auch Adam. / Simon: 
Ich auch.“ Dieser kurze Wortwechsel aus Tom Tykwers Film Drei (Deutschland 2010) gehört sicher-
lich zu den herausragenden Filmdialogen, wenn es darum geht, in möglichst wenigen Worten mög-
lichst viel zu sagen. Was zunächst als Wiederannäherung eines zerstritenen Paars erscheint, wird 
durch nur zwei weitere Sätze zum Wegbereiter einer ungeahnten Möglichkeit: Was wäre, wenn ein 
Driter Teil des Liebesbundes sein könntee

Diese und andere Fragen rund um das Phänomen der Polyamorie stellt eine wachsende Anzahl 
von Spiel- und Dokumentarflmen sowie Serien, unter denen Drei (nicht nur im deutschsprachigen 
Raum) mit zu den bekanntesten Exemplaren gehört. Deren Historie reicht überraschend weit zu-
rück: Obwohl romantische, im allseitigen Konsens geschlossene Mehr.achbeziehungen erst seit den 
.rühen 1990er Jahren unter der Bezeichnung Polyamorie – eingedeutscht vom amerikanischen 
Kunstterminus polyamory – an Popularität gewonnen haben, sind ihre flmischen Vorläu.er schon in
den 1960er Jahren in der .ranzösischen Nouvelle Vague (Jules et Jim, Frankreich 1962, François Tru.-
.aut[*]; Le Bonheur, Frankreich 1965, Agnes Varda) ofenkundig und haben auch in den .olgenden 
Jahrzehnten ihre spezifsche Aus.ormung ge.unden. Zuletzt reihten sich Produktionen deutscher ö.-
.entlich-rechtlicher Sender (siehe etwa Tatort: Die Liebe, ein seltsames Spiel; Deutschland 2017, Rai-
ner Kau.mann) und aus den Studios von Hollywood (Professor Marston and the Wonder Woman; USA
2017, Angela Robinson) ein. Zusammen mit anderen Mainstream-Erzeugnissen wie der von John 
Scot Shepherd entwor.enen Netfix-Serie You Me Her (USA/Kanada 2016–2018 f.) lassen sie kaum 
einen Zwei.el daran, dass Polyamorie, wie auch die Anthropologin Barbara J. King (2017) .eststellt, 
langsam aber sicher aus ihrem Nischendasein heraustrit und einem kulturellen Höhepunkt entge-
gensteuert. Gründe genug, um aus den unzähligen Filmen über Liebe denjenigen Erwähnung zu 
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verschafen, in denen Liebes- und Beziehungskonzepte abseits der monogamen Norm westlicher Zi-
vilisationen ausgedeutet werden.

Für alle, die sich das Temengebiet „Polyamorie im Film“ erschließen wollen, haben wir im An-
schluss an einige kontextualisierende Bemerkungen eine chronologische Titelliste mit Spiel- und 
Dokumentarflmen, einschlägigen Fernseh- und Webserien bzw. Serien.olgen sowie eine Sammlung 
überwiegend theoretischer Literatur zusammengestellt.

1.2  Polyamor und darüber hinaus

Nach Christian Klesse (2007b, S. 316), einem wichtigen und produktiven Forscher au. diesem Gebiet,
lässt sich Polyamorie als eine Beziehungs.orm defnieren, welche die Möglichkeit bietet, im Wissen 
und Einvernehmen aller Beteiligten sexuelle und/oder Liebesbeziehungen zu mehreren Partner*in-
nen gleichzeitig einzugehen. Mehrheitlich beziehen sich polyamor lebende Menschen dabei au. ein 
romantisches Liebesverständnis als Grundlage dieser Beziehungen (Klesse, 2013): die vielen Lie-
ben/Geliebten – so die wörtliche Übersetzung von griech. poly- (πολυ-) + lat. amor  – verstehen sich 
demnach als zwischenmenschliche Bindungen, die neben einer anfänglichen Verliebtheitsphase eine
starke emotionale Bindung und sexuell-körperliche Intimität um.assen. Bedür.nisorientierte Kom-
munikation (sowie die dazugehörige Selbst(er)kenntnis), potentielle Lang.ristigkeit und Verbindlich-
keit der Beziehungen gehören zum ethischen Verhaltenskanon der Polyamoren (Schroedter & Vet-
ter, 2010) und machen deutlich, warum die Beziehungs.orm manchmal noch als „verantwortungs-
volle Nicht-Monogamie“ beschrieben wird. Letztere Bezeichnung, die eher in den 1980er Jahren po-
pulär war und dann vom Begrif der Polyamorie abgelöst wurde (Anapol, 2010), weist au. die pro-
duktive praktische und theoretische Auseinandersetzung mit diesen neuartigen Formen der L(i)e-
bensgestaltung hin, die von Vertreter*innen einvernehmlicher Nicht-Monogamien (consensual non-
monogamies, im Folgenden: CNM) bis heute intensiv gepfegt wird. 

Von dieser Defnition ausgehend eine Liste audiovisueller Produkte mit und über Polyamorie zu 
erstellen, war zunächst unser erklärtes Ziel; es wurde jedoch schnell deutlich, dass wir so au. keinen
Fall der Komplexität des Diskurses gerecht werden könnten.  Wir würden verkennen, dass die Über-
gänge zwischen Polyamorie und anderen Formen von CNM fießend sind und dass selbst praktizie-
rende Polyamorist*innen sich nicht völlig einig sind, wo die Grenzen verlau.en. Wir würden außer-
dem ignorieren, dass Polyamorie sich in ihren spezifschen Erscheinungsweisen in einem histori-
schen Prozess herausgebildet hat, in welchem schritweise typische Prinzipien wie der unbedingte 
und .reiwillige Konsens inkorporiert worden und eine Verschiebung von nicht-monogam gelebter 
Sexualität zu nicht-monogam gelebter (romantischer) Liebe eingetreten ist – und so eine diachrone 
Vergleichbarkeit von Erzählmustern, Figuren und Milieus etc. verunmöglichen. Und schließlich 
würden wir alle Filme aussieben, die sich nicht im Bereich des Eindeutigen verorten lassen und die 
flmische Neigung hin zum Unrealistischen, Unwahrscheinlichen, Unplausiblen und Fantastischen 
ignorieren, die zu Konstellationen führt, die sich mit wirklich gelebten polyamoren Beziehungen 
nur schwer vergleichen lassen. Filme lassen sich nicht au. die gleiche Art und Weise wie ein Mensch
danach be.ragen, ob sie denn polyamor „sind“ – und sie weisen sich kaum je explizit als polyamor 
aus (vgl. Pallota-Chiarolli, Haydon & Hunter, 2013, S. 128).

Wir haben uns deshalb entschieden, eine erweiterte Liste zu veröfentlichen, die diesen Punkten 
weitgehend Rechnung trägt. Im Zentrum stehen Filme, die dem am weitesten verbreiteten Verständ-
nis von Polyamorie entsprechen: Als polyamore Filme verstehen wir solche, in denen mindestens 
eine Figur mehr als eine romantisch-liebevolle (also auch sexuelle) Beziehung zu anderen Figuren 
unterhält. Um einen gewissen Freiraum bei der narrativen Gestaltung des flmischen Werks zuzulas-
sen, müssen beteiligte Figuren zumindest an einem Zeitpunkt der Handlung mit allen Umständen 
vertraut und einverstanden sein. Als peripher verstehen wir dagegen all jene flmischen Werke, wel-
che diesen Kriterien nicht in Gänze entsprechen, unserer Ansicht nach jedoch trotzdem zum flmi-
schen Diskurs um Polyamorie gehören.

Die Peripherie des Samples bietet also ein Sammelbecken für bestimmte Arten von Abweichung. 
Ein relevantes Kriterium ist, dass der Film die Möglichkeit polyamoren Begehrens und Liebens insze-
niert und nachdrücklich betont. Das illustrieren beispielsweise Filme wie Jules et Jim und daran an-
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gelehnte Hommagen (Lovin’ Molly, USA 1974, Sidney Lumet; Willie and Phil, USA 1980, Paul Mazur-
sky), in denen zwei Freunde ofen von derselben Frau geliebt werden, welche mit dieser Situation 
zwar nie glücklich sind, sie aber dennoch akzeptieren; auch Filme wie Same Time, Next Year (USA 
1978, Robert Mulligan) verletzen das strikte Konsensprinzip, zeigen aber trotzdem beständige und 
tie.gehende (parallel bestehende) Beziehungen.

Ebenso schließt die Peripherie Filme mit ein, in denen andere CNM gezeigt werden. Besonders in
älteren Filmen weisen sie sich als historische Vorläu.er von Polyamorie aus. Hier sei au. Bob and 
Carol and Ted and Alice (USA 1969) verwiesen, eine von Paul Mazursky verflmte Komödie mit Nata-
lie Wood in der Hauptrolle, in der sich zwei mitelständische Paare von der .reien Liebe ihrer Zeit 
inspiriert am Swinging erproben. Als jüngeres Beispiel operiert Happy Few (Frankreich 2010) von 
Antony Cordier schon deutlich näher an der Grenze zwischen Swinging und Polyamorie. Ähnlich 
wie dieser Film beleuchtet he Happy Sad (USA 2013, Rodney Evans) die Stolpersteine von ofenen 
Beziehungen, in denen Sexualität nicht-exklusiv gestaltet wird, emotionale Treue jedoch einer Per-
son zukommt.

Wichtig waren uns auch Filme, die sich am ehesten über das Konzept der Beziehungsanarchie 
oder relationship anarchy (Nordgren, 2011) .assen lassen. Sie hinter.ragen die Notwendigkeit von ro-
mantischer Liebe und damit einhergehender sexueller Intimität als Fundament intensiver, verlässli-
cher und beständiger Beziehungen. In he Object of My Afection (USA 1998, Nicholas Hytner) trennt
sich Nina vom Vater ihres zukünfigen Kindes und zieht ihr Kind gemeinsam mit ihrem schwulen 
besten Freund (und zwischenzeitlichem love interest) George sowie einem neuen Lebenspartner au.. 
Auch in A Home at the End of the World (USA/Kanada 2004, Michael Mayer) werden hegemoniale 
Vorstellungen von Liebe und Beziehungen dekonstruiert: Als Jonathans engster Jugendvertrauter 
Bobby nach NYC kommt, wo Jonathan mit Clare zusammenlebt, zieht Bobby bei den beiden ein und
sorgt dafür, dass der homosexuelle Jonathan und Clare ihr ersehntes Kind bekommen können. Bis 
zu Jonathans .rühem AIDS-Tod bleiben die drei .ast konstant zusammen. Als weiteres Beispiel – aus
dem Künstler- und Schrifstellermilieu – wäre hier Carrington (Großbritannien/Frankreich 1995, 
Christopher Hampton) zu nennen.

Darüber hinaus haben wir auch einschlägige Filme mit dem Fokus au. Polygamie einbezogen. 
Die so genannte Mehr- oder Vielehe ist in der (westlichen) öfentlichen Wahrnehmung noch eher 
von Ächtung betrofen, weist jedoch nicht von der Hand zu weisende Parallelen zu Polyamorie au., 
wie Nathan Rambukkana (2015) in seinen diskursanalytischen Untersuchungen anschaulich darge-
legt hat. Hier seien Bal Poussière (El.enbeinküste 1989, Henri Duparc) und die HBO-Serie Big Love 
(USA 2006–2011, Mark V. Olsen & Will Schefer) genannt.

Schließlich sind auch Filme wie he Dreamers (Großbritannien/Frankreich/Italien 2003, Bernardo 
Bertolucci) und Les rencontres d’après minuit (Frankreich 2012, Yann Gonzalez) Teil der Peripherie. 
he Dreamers baut, wie einige andere Filme unseres Samples, au. die ohnehin spannende Phase er-
kundender Sexualität während der Adoleszenz und des .rühen Erwachsenenlebens – mit einer Be-
sonderheit: Die hier gezeigte Dreiecksbeziehung im umstürzlerischen Paris von 1968 um.asst neben 
dem jungen US-Amerikaner Mathew das Zwillingspaar Isabelle und Tho, zeigt also eine inzestuöse
Konstellation. Auch Les rencontres d’après minuit passt mit seiner .antastisch-abstrakten Ausgangs-
lage und der als Teil eines Wiederau.erstehungspaktes zustande gekommenen Mhnage-à-trois kaum
in ein übliches Verständnis von Polyamorie. Eben.alls eine gesonderte Bemerkung verdient Her 
(USA 2012, Spike Jonze), in der ein polyamor anmutendes Begehren der künstlichen Intelligenz na-
mens Samantha erst au. den zweiten Blick sichtbar wird (Cochrane, o.J.).

1.3  Nicht-Monogamie als Ausnahmeerscheinung

Allein die Tatsache, dass diese unsere Liste überhaupt besteht, zeigt, dass Polyamorie und andere 
CNM in Filmen eine Ausnahmeerscheinung sind. Wenn man bedenkt, dass kaum ein Film ohne die 
dramaturgische Antriebskraf einer romantischen Liebesgeschichte auskommt (Koebner, 2007), und 
sei es nur im Nebenhandlungsstrang, erscheint das erstaunlich. Es verwundert allerdings weniger, 
wenn wir die jahrhundertealte kulturelle Hegemonialstellung der Monogamie im Westen berück-
sichtigen, welche als Norm heute auch durch die Darstellungen in Filmen weiterhin ge.estigt, je-
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doch genauso beständig modifziert wird. Marianne Pieper und Robin Bauer haben dafür 2005 den 
Begrif der Mono-Normativität geprägt.

Au. den Film bezogen äußert sich diese Prägung in mehr.acher Hinsicht. So zeigt sie sich darin, 
dass einvernehmliche Nicht-Monogamien, besonders in der Vergangenheit, deutlich weniger reprä-
sentiert wurden oder – wie Ani Ritchie und Meg-John Barker es noch 2006 (vgl. S. 588) .ormulierten
– in medialen Darstellungen unsichtbar seien. Spätestens seit den 2000er Jahren gibt es hier jedoch 
auch einen deutlichen Zuwachs an flmischen Darstellungen.

Mono-Normativität äußert sich eben.alls in der Tendenz, polyamor oder anderweitig nicht-mo-
nogam lebende Menschen als unrei., kindisch oder sogar neurotisch bzw. krankhaf darzustellen. 
Poly-Beziehungen im Film seien besten.alls instabil und typischerweise schmerzerfüllt, statuierte 
Wayne M. Bryant im Jahr 2004 (S. 226) und be.and: “From the evidence, I believe it is sa.e to say that
flmmakers in general simply do not understand polyamorous relationships.” Nichtmonogame Be-
gehrens.ormen würden mitunter als Krisensymptome begrifen, nichtmonogam lebende Menschen 
als verantwortungslos, oberfächlich und beziehungsunfähig eingeordnet (vgl. Gesa Mayer in May-
er/Bauer 2011). Auch wenn derartige Aussagen bezogen au. die vielfältigen Darstellungen der letz-
ten Jahre sicher zu verallgemeinert sind, ist doch aufällig, wie häufg die Figuren und die gezeigten 
Milieus auch in anderen Aspekten als Normabweichler*innen dargestellt werden, teils sogar als de-
linquent. Bertrand Blier hat mit Les Valseuses (Frankreich 1974) und Tenue de soirée (Frankreich 
1986) gleich zweimal verbrecherische „polyamore“ Geschichten geschaf.en; auch in Bandits (USA 
2001, Barry Levinson) und Savages (USA 2012, Oliver Stone) sind die Männer in der jeweiligen Be-
ziehung Bankräuber bzw. Drogenbosse.

Mehr oder – meist – weniger explizit ausgehandelte Nicht-Monogamie fndet sich auch häufg in
Coming o. Age-Filmen wie Douches Froides (Frankreich 2005, Antony Cordier), Dare (USA 2009, 
Adam Salky) oder Glue (Argentinien/Großbritannien 2006, Alexis Dos Santos), in denen Nicht-Mo-
nogamie in den Kontext des Sichausprobierens und Herumexperimentierens in der Adoleszenz ge-
stellt wird oder wie in hreesome (USA 1994, Andrew Fleming) als eine Art vorübergehende Phase 
(hier im College) gezeigt wird, die mit dem Eintrit ins Beru.sleben ihr Ende fndet. Eben.alls mit ju-
gendlichem Figurenensemble warten Gregg Arakis he Doom Generation (USA/Frankreich 1995) und
Ken Park (USA/Niederlande/Frankreich, 2002, Larry Clark, Ed[ward] Lachman) au., in denen der Sex
zu drit als eskapistische Strategie aus dys.unktionalen Familien- und Gesellschafsverhältnissen er-
scheint.

Zum Teil sind mono-normative Tendenzen auch in polyamoren Beziehungsdynamiken oder Mo-
tivationen der Figuren erkennbar. So wird die Öfnung einer monogamen Beziehung mitunter nur 
initiiert, um eine kränkelnde Beziehung wiederzubeleben (Love a la Carte; USA 2014, Tim McSpad-
den) oder um noch einmal Sex mit einer anderen Person haben zu können, bevor es in den sicheren 
Ha.en der Ehe zurück geht (Seeing other People; USA 2004 [2003], Wallace “Wally” Wolodarsky). In 
der Serie You Me Her (2016–2018 f.) wird das im polyamoren Um.eld als couple privilege bekannte 
Phänomen eingehend thematisiert und problematisiert, als die Collegestudentin Lizzie nicht mehr 
Spielball der Entscheidungen „ihres Ehepaars“ sein will. Die implizite Annahme, dass polyamore Be-
ziehungen im Grunde nur eine erweiterte Form der Monogamie seien, lässt sich erahnen, wenn eine
bestimmte dyadische Beziehung als „das eigentliche Paar“ innerhalb eines polyamoren Beziehungs-
gefechts hervorgehoben wird: So beispielsweise Maria Elena und Juan Antonio mit ihrer schwieri-
gen, aber leidenschaflichen Liebe in Vicky Cristina Barcelona (Spanien/USA 2008, Woody Allen), die
durch Cristina als Bindemitel noch einmal wiederau.ersteht (viel besser weg kommen in dem Film 
monogame „verzweckte“ Beziehungen aber auch nicht).

Allein die Sichtbarkeit alternativer Beziehungsmodelle garantiert also nicht, dass Monogamie als 
Norm radikal in Frage gestellt wird (Willey, 2014, S. 621). Und ob sie nun bekräfigt oder hinter.ragt 
wird – irgendeine Positionierung ist immer ge.ragt. Stellen sich die Filme moralisch au. die Seite ih-
rer Protagonist*innen, rücken sie gerne den Außenseiter*innenstatus der Figuren ins Licht und zei-
gen, wie diese sich mit Vorurteilen, Beleidigungen, Kontaktabbrüchen und schwerwiegenderen Dis-
kriminierungen schlagen. In Group Marriage von 1973 (USA, Stephanie Rothman) wird die 6-er Kon-
stellation in der Folge medialer Sensationslust zum Ziel von Drohanru.en, Vandalismus und schließ-
lich sogar Festnahmen. „Wir gegen den Rest der Welt“ .unktioniert nicht nur als monogamer My-
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thos, sondern schweißt auch polyamore Beziehungsgefechte enger zusammen (Castillos de cartón, 
Spanien 2009 [2008], Salvador García Ruiz). Man beobachtet ebenso ein bewusstes Herausnehmen 
der Handlung aus ihrem persönlich-sozialen und weiteren gesellschaflichen Kontext. Verschoben in
Heterotopien lassen sich Liebe und Sexualität „ungestört“ ent.alten – so beispielsweise im Film 
Shortbus (USA 2006, John Cameron Mitchell) und im engeren Sinne in dem titelgebenden Sexclub. 
Hide and Seek von Joanna Coates (Großbritannien 2014) und Das rote Zimmer (Deutschland 2010) 
von Rudol. Tome sind nur zwei der vielen Filme, in denen ein von den üblichen Gesetzmäßigkeiten
der Welt enthobener Ort zum Schauplatz polyamorer Liebe wird. Heterotope Situierungen lassen 
sich bei genauerem Hinsehen nicht nur durch räumliche Trennungen und Grenzziehungen erken-
nen, sondern werden auch narrativ und symbolisch stabilisiert; sie sind keineswegs ausschließlich 
als Schutzräume zu verstehen, sondern können ebenso Ausschlüsse außenstehender Interessierter 
erzeugen (Rambukkana, 2015; Schmit, 2017).

Aus dramaturgischer Perspektive ist die Außergewöhnlichkeit von CNM interessant, denn sie 
bietet die Möglichkeit, Sehgewohnheiten und kulturell geprägte Erwartungen des Publikums zu bre-
chen, um.assende Spannungsbögen au.zubauen und Überraschungsefekte zu nutzen. Geheimgehal-
tene Afären, die sonst unmöglich mit einem Happy End vereinbar wären, werden so zum Aus-
gangspunkt eines (möglicherweise) authentischeren Zugangs zum eigenen Begehren, welches häu-
fg auch das Entdecken oder Aussöhnen (mit) einer homo- oder bisexuellen Neigung beinhaltet. Zu 
beobachten ist dies im eingangs erwähnten Film Drei, in dem aufallend ähnlichen konstruierten A 
trois, on y va (Frankreich/Belgien 2015, Jhrôme Bonnell) sowie, neben anderen, in Crustacés et Coc-
quillages (Frankreich 2005 [2004], Olivier Ducastel & Jacques Martineau).  

Wie stark etablierte Erzählmuster beeinfussen, welche Beziehungskonstellationen au. der Lein-
wand zu sehen sind, zeigt sich an der außerordentlichen Beliebtheit der Dreiecksbeziehung (in „Po-
lysprache“: Triade) mit ihrer hohen erzählerischen Funktionalität (Anderlini-D’Ono.rio, 2009; Fi-
scher, 2014) als Blaupause für polyamore Beziehungen. Jedoch ist natürlich nicht jede Mhnage-à-
trois polyamor und (bei weitem) nicht jedes polyamore Lieben eine Mhnage-à-trois. Der flmische 
Diskurs zeichnet hier also ein etwas reduktionistisches Bild aus einer Fülle von möglichen Konstel-
lationen. Nennenswerte Ausnahmen wären hier Peindre ou faire l’amour (Frankreich 2005, Arnaud 
Larrieu & Jean-Marie Larrieu) oder Spike Lees She’s Gota Have It aus dem Jahre 1986 bzw. das Seri-
en-Remake von 2017 desselben US-Regisseurs.

Dreiecksbeziehungen lassen sich grob in zwei Kategorien aufeilen: so genannte V-Konstellatio-
nen (in „Polysprache“, engl.: ‘Vee’), in denen eine Person zwei Partner*innen hat, und geschlossene 
Triaden (engl.: triangle), in denen jede Person mit jeder anderen in einer Liebesbeziehung steht. Aus 
flmisch-dramaturgischer Perspektive eignen sich V-Konstellationen besonders, um die speziellen 
An.orderungen an die emotionalen Kapazitäten der Figuren auszuloten, die aus einer (gefühlten) 
Konkurrenzsituation erwachsen können – Ei.ersucht, Verlustangst und Neid sind schließlich nicht 
per se aus polyamoren Beziehungen herauszuhalten (Pas de café, pas de télé, pas de sexe [IT: No 
Cofee, No TV, No Sex]; Schweiz 1999, Romed Wyder).

Geschlossene Triaden verweisen hingegen au. die enge Verwobenheit von CNM und queerem Be-
gehren. Damit eine solche Dreieckskonstellation .unktioniert, müssen mindestens zwei der Beteilig-
ten bisexuell sein – oder gleich alle homo- bzw. pansexuell. Nicht-Heterosexualität ist in den Filmen 
unserer Liste daher nicht zufällig überdurchschnitlich häufg anzutrefen. Filme wie Shortbus (USA 
2006, John Cameron Mitchell) oder die Webserie Unicornland (USA 2017, Nick Leavens) sind direkt 
aus dem Um.eld der New Yorker sexpositiv-queer.eministischen Communities entstanden und kön-
nen als symptomatisch für die Prominenz von CNM- Lebensentwür.en innerhalb dieser Communi-
ties gelesen werden. Es ist nicht zu vergessen, dass CNM ganz wesentlich innerhalb von LGBT-Ge-
meinschafen erprobt, entwickelt und durch sie popularisiert wurden, auch wenn die Mehrheit der 
Spielflme explizite Verweise in dieser Richtung vermissen lassen. Erwähnenswert sind in diesem 
Zusammenhang noch Wild Side (Frankreich/Belgien/Großbritannien 2004, Shbastien Li.shitz), he 
Velocity of Gary (dt.: Schrille Nächte in New York; USA 1998, Dan Ireland) und einige dokumentari-
sche Formate wie beispielsweise Women in Love von Karen Everet (USA 2007) oder Daddies von 
Antonio Da Silva (Großbritannien/Portugal 2014).
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Die angefügte Filmliste ließe sich noch aus zahlreichen weiteren Perspektiven betrachten. Einige 
davon könnten sein: Welchen Stellenwert nehmen Kinder und Familie in den Filmen ein und wie 
sind sie dargestellte Welche Freiheiten und Ent.altungsmöglichkeiten, Abhängigkeits- und Macht-
verhältnisse ofenbaren sich in den dargestellten L(i)ebens.ormene Welche dargestellten Milieus fn-
den sich weiterhine Welche Produktionsorte bzw. Kulturräume bringen besonders viele oder beson-
ders wenige Filme dieser Art hervore Diese und andere Fragen können Ankerpunkte sein für ein 
um.assenderes Verständnis herrschender und auch marginalisierter Wissensvorräte rund um die Be-
grifs.elder Liebe, Sexualität und Beziehungen, insbesondere natürlich im Hinblick au. Polyamorie 
und CNM. Wir belassen es damit vorerst bei diesem kursorischen Überblick und überlassen es den 
Leser*innen nun selbst, sich genauer mit der Materie zu be.assen [‡].

[*] Trufauts Film von 1962 wird immer wieder als der wichtigste erste Re.erenzpunkt für Darstellungen von 
Polyamorie bzw. konsensueller Nicht-Monogamie (CNM) genannt (vgl. Köhnemann 2014, S. 12; Willey 2014, 
S. 3).
[‡] Nicht jeden Film kann man kennen, manche Serie ist einem entgangen oder gar nicht erst bei uns gelau-
.en. Wir biten daher interessierte Leser- und Nutzer*innen dieser Sammlung, uns Film- und Serientitel, die sie
vermissen oder von denen sie erst später Kenntnis erhalten, für eine aktualisierte Neuaufage dieser Liste über
Medienwissenschaf: Berichte und   Papier  e   nachzumelden.

2   Filmograie

2.1  Spielflme
2.2  Fiktionale Serien und Serienepisoden
2.3  Dokumentarflme und dokumentarische
       Serien

Anm.: Titel von Filmen, in denen das Tema Poly-
amorie unserer Ansicht nach eher peripher denn zen-
tral verortet ist, erscheinen in kursiver Schrif. Au.-
genommen sind auch einige wenige Filme, in denen 
Polyamorie zwar nur mit Nebenfguren in Verbin-
dung gebracht wird, diese Filme jedoch in der (Fach)-
Literatur als dem Tema zugehörig genannt werden. 
– Die Titelau.nahme er.olgt alphabetisch nach dem 
Originaltitel, bei nicht-lateinischen Originaltiteln 
nach dem internationalen Titel, so.ern ein solcher 
vorhanden ist, ansonsten nach der lateinischen Um-
schrif des originalen Titels.

2 1  Spielilme

1933

Design for Living (dt t Serenade zu drit); 
USA 1933, Ernst Lubitsch 
88 min. S/W. B: Ben Hecht nach einem Stück 
von Noel Coward. K: Victor Milner. M: Nathani-
el Finston.
Mit: Miriam Hopkins (Gilda), Gary Cooper 
(George Curtis), Fredric March (Tom Chambers),

Edward Everet Horton (Max Plunket), Franklin
Pangborn (Mr. Douglas), Isabel Jewell, Harry 
Dunkminson, Helena Phillips.
— Eine Werbezeichnerin, ein Maler und ein an-
gehender Dramatiker gehen eine unkonventio-
nelle Bindung zu drit ein. Aus den entstehen-
den Liebeskonfikten füchtet sich die Frau in 
eine bürgerliche Ehe, aus der sie zu erneutem 
Glück zu drit be.reit wird (Flex).
      
1962

Jules et Jim (dtt Jules und Jim); Franureich 
1962, François Trufaut 
105 min. S/W. B: François Trufaut, Jean Gruault
nach dem Roman von Henri-Pierre Rochh. K: 
Raoul Coutard. Musik: Georges Delerue.
Mit: Oskar Werner (Jules), Henri Serre (Jim), 
Jeanne Moreau (Catherine), Marie Dubois (Th-
rèse), Boris Bassiak (Albert), Vanna Urbino (Gil-
berte), Sabine Haudepin (Sabine), Kathe Noelle 
(Birgita).
— Zwei sehr gut be.reundete Männer (in Paris) 
sind von derselben Frau angezogen, mit der sie 
gemeinsam viel Zeit verbringen. Eine romanti-
sche Beziehung entspinnt sich jedoch nur mit 
Jules, den Catherine auch heiratet und mit ihm 
eine Tochter bekommt. Nach dem Ersten Welt-
krieg trif Jim die Freunde in ihrem neuem 

http://berichte.derwulff.de/startseite.html
http://berichte.derwulff.de/startseite.html
http://berichte.derwulff.de/startseite.html
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Heim im Schwarzwald wieder, die Ehe ist am 
Ende. Catherine betrügt Jules ofensichtlich mit 
anderen Männern, was dieser weiß und akzep-
tiert. Genauso akzeptiert er, dass sich zwischen 
Jim und Catherine eine Liebe entspinnt, die so-
gar im selben Haus ausgetragen wird. Die Bezie-
hung scheitert aber ebenso und Jim heiratet 
schließlich seine Langzeitgeliebte Gilbert. Nach 
Jahren trefen sich die drei Freunde wieder, Ca-
therine ist noch mit Jules zusammen, hat aber 
wieder andere Geliebte – und sie stürzt sich mit 
Jim zusammen in den Tod.

1965

Le Bonheur (dt t Le Bonheur (Glücu aus 
dem Blicuwinuel des Mannes); auat ias 
Glücu aus dem Blicuwinuel des Mannes; 
ias Glücu [TV-Titel]); Franureich 1965, 
Agnès Varda 
80 [ 79] min. Farbe. B: Agnès Varda. K: Jean Ra-
bier, Claude Beausoleil. M: Mozart.
Mit: Jean-Claude Drouot (François), Claire 
Drouot (Terese), Marie-France Boyer (Emilie), 
Sandrine Drouot (Gisou), Oliver Drouot (Pier-
rot).
— Die Kunst des jungen Mannes François be-
steht darin, zwei Frauen gleichzeitig zu lieben, 
seine sanfe Ehe.rau Thrèse und die junge Post-
angestellte Émilie. — Jenseits aller Moralität 
stellt der Film hinter der Poesie seiner male-
rischen Bild.olgen die Frage nach einem Glück 
zu drit und beantwortet sie mit einer Apotheo-
se au. den jungen Ehemann, dessen Glücksbega-
bung ausreicht, zwei Frauen zu lieben (Filmlexi-
kon).

1969

Bob and Carol and Ted and Alice (auat Bob 
& Carol & Ted & Alice); USA 1969, Paul Ma-
 ursuy 
105 min. Farbe. B: Paul Mazursky, Larry Tucker. 
K: Charles E. Lang. M: Qincy Jones.
Mit: Natalie Wood (Carol), Dyan Cannon (Alice),
Elliot Gould (Ted), Robert Culp (Bob), Horst 
Ebersberg (Horst).
— Angeregt durch ein therapeutisches Wochen-
endseminar sucht ein Ehepaar Erfüllung in Sei-
tensprüngen und bedingungsloser Ofenheit. 
Die „Bekehrung“ eines be.reundeten Paares en-
det in einer mißglückten Orgie, in der die anti-
bürgerlichen Ambitionen der Beteiligten kläg-

lich scheitern. Weitgehend witzige Satire au. 
menschliche Unzulänglichkeiten und au. die 
Ideale der „Love Generation“. [Ein] selbstiro-
nisches Porträt der bewegten spätsechziger Jah-
re [.] (Filmlexikon).
   
Lions Love (dt  aucht Lion’s Love; USAt Li-
ons Love (. and Lies)); USA/Franureich 
1969, Agnes Varda 
110 min. Farbe. B: Agnes Varda. K: Stevan Lar-
ner. M: Joseph Byrd.
Mit: Viva, Gerome Ragni, James Rado, Shirley 
Clarke, Carlos Clarens, Eddie Constantine, Max 
Laemmle, Hal Landers, Steve Kenis, Peter Bog-
danovich.
— In der Wohnung der Warhol-Schauspielerin 
Viva trif sich eine Gruppe amerikanischer Sub-
kultur-Koryphäen, lebt eine Weile miteinander 
und refektiert über Hollywoods Filmpolitik, den
Vietnam-Krieg und die Ermordung Robert Ken-
nedys.

Paint Your Wagon (dt t Westwärts  ieht der 
Wind); USA 1969, Joshua Logan 
166 [164; 137] min. Farbe. B: Paddy Chaye.sky, 
Alan Jay Lerner (Musical, Frederick Loewe. K: 
William A. Fraker. Musikdirektor: Nelson Rid-
dle.
Mit: Lee Marvin (Ben Rumson), Clint Eastwood 
(Pardner), Jean Seberg (Elizabeth), Harve Pres-
nell (Roten Luck Willie), Ray Walston (Mad 
Jack Duncan), Alan Dexter (Parson), Terry Jen-
kins (Joe Mooney), Alan Baxter (Mr. Fenty), Ro-
bert Easton (Atwell), Sue Casey (Sarah Wood-
ling), Edward Litle Sky (Indianer), Roy Jenson 
(Hennesssey).
— Musical-Western. In einer nur von Männern 
bevölkerten kali.ornischen Goldgräberstadt füh-
ren ein alter Haudegen, sein jugendlicher Part-
ner und eine junge, [von den Mormonen abge-
kau.te] Frau einen fdelen Haushalt zu drit, bis 
der Ältere vor der sich allmählich ausbreitenden
Zivilisation das Weite sucht (Filmlexikon).

1970

Monique; Großbritannien 1970, John Bown 
88 min. Farbe. B: John  Bown. K: Moray Grant. 
M: Jacques Loussier.
Mit: David Sumner (Bill), Joan Alcorn (Jean), Si-
bylla Kay (Monique).
— Nach fün. Jahren Ehe haben Bill & Jean end-
lich etwas ge.unden, was sie gemeinsam ha-
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ben . Monique. Monique ist ein .ranzösisches 
Au Pair-Mädchen, das für das Ehepaar arbeitet. 
Sie nimmt sich Zeit, um sich um die Kinder zu 
kümmern, bevor sie Ehemann und Ehe.rau nä-
her kennenlernt. Bill bemerkt bald, dass Mo-
nique seine Frau sexuell erregt. Nachdem Bill 
mit Monique geschla.en hat, kommt er eines 
Tages nach Hause, um die zwei Frauen zusam-
men im Bet im Bet zu entdecken (nach: IMDb).

1971

Sunday, Bloody Sunday (dt  aucht iiese 
schreculichen Sonntage); Großbritannien 
1971, John Schlesinger 
110 min. Farbe. B: Penelope Gilliat. K: Billy Wil-
liams. M: Ron Geesin.
Mit: Peter Finch (Dr. Daniel Hirsh), Glenda Jack-
son (Alex Greville), Murray Head (Bob Elkin), 
Peggy Ashcrof (Mrs. Greville), Tony Briton 
(Mr. Harding), Maurice Denham (Mr. Greville), 
Vivian Pickles, Frank Windsor, Tony Briton, 
Harold Goldblat.
— Zeigt nach Bryant (2004) einen authentisch 
dargestellten bisexuellen polyamoren Charakter.
— Streifichter au. Menschen und Schicksale, Le-
bens- und Gesellschafs.ormen in London, die 
sich zu einem .aszinierenden Milieubild bün-
deln. Im Mitelpunkt stehen die Konfikte eines 
homosexuellen jüdischen Arztes (Dr. Hirsh) und
einer geschiedenen Frau (Alex), deren gemein-
samer Freund und Betgenosse Bob sie aus an-
geblich berufichen Gründen verläßt. Ein Film, 
der Toleranz predigt und zur Auseinanderset-
zung mit den dargestellten Problemen und Kon-
fikten zwingt (nach: Filmlexikon).

1973

Group Marriage; USA 1973, Stephanie Roth-
man 
90 [85] min. Farbe. B: Stephanie Rothman, Char-
les S. Swartz, Richard Walker, Paul Rapp. K: Da-
niel Lacambre. M: Michael Andres. 
Mit: Victoria Vetri (Jan), Aimhe Eccles (Chris), 
Solomon Sturges (Sander), Claudia Jennings 
(Elaine), Zack Taylor (Phil), Jef Pomerantz 
(Dennis), Norman Bartold (Findley).
— Die technisch versierte Chris, die für eine 
Mietwagenfrma arbeitet, hat Kommunikations-
probleme mit ihrem Freund Sandor, einem Tex-
ter und Drucker von Autoauflebern. Bewäh-
rungshel.er Dennis gerät zwischen die Fronten 

und wird versehentlich von Chris getreten. Sie 
lädt ihn zur Entschuldigung in ihr Haus am 
Meer ein und beginnt eine Afäre mit ihm, doch 
liebt sie, wie sie sagt, Sandor trotzdem weiter. 
Dennis lädt das Paar zum Abendessen mit seiner
Ex-Freundin, der Stewardess Jan, ein. Bei einem 
Picknick am Strand trif Jan den Retungs-
schwimmer Phil, der später mit Chris schläf 
und zu den anderen zieht. Phil bringt dann noch
seine Ehe.rau, die Anwältin Elaine, mit. Die un-
konventionelle, .reundschafliche „Gruppenehe“
macht nun in den Medien von sich reden. Die 
Sechs sind entschlossen, für ihr Lebensmodell 
einzustehen, auch mit Akten zivilen Ungehor-
sams. Ihre Pläne sind bedroht, als Chris ankün-
digt, dass sie schwanger ist, was die Fragen au.-
wirf: Wer ist der Vater (und spielt es eine Rol-
le)e Wird sie das Baby behaltene Wollen Elaine 
und Jan Müter sein oder haben sie andere Am-
bitionene

1974

Lovin’ Molly (Aus Liebe zu Molly); USA 1974,
Sidney Lumet 
98 (95) min. Farbe. B: Stephen J. Friedman nach 
dem Roman Leaving Cheyenne von Larry Mc-
Murtry (1962). K: Edward R. Brown. M: Fred 
Hellerman. 
Mit: Blythe Danner (Molly), Anthony Perkins 
(Gid), Beau Bridges (Johnny), Susan Sarandon 
(Sarah), Edward Binns (Mr. Fry).
— Die Geschichte einer Dreiecksbeziehung, die 
in den 20er Jahren beginnt und 1964 endet: Zwei
Freunde, Gid und Johnny, Farmer in Texas, sind 
in dasselbe Mädchen verliebt, was ihrer Freund-
schaf jedoch keinen Abbruch tut. Das Mädchen 
heiratet schließlich einen anderen. Auch 20 Jah-
re später kann Gid sich nicht entschließen, sie 
zu heiraten. Sie wendet sich Johnny zu, der wie-
derum zwei Jahrzehnte später, nach dem Tod 
von Gid, zu Molly zieht, die zwar mit ihm zu-
sammenleben, ihn aber nicht heiraten will 
(Filmlexikon). 

Les Valseuses (dt t Die Ausgebuften; auat Les
Valseuses — Wir sind die Größten); Franu-
reich 1974, Bertrand Blier 
118 min. Farbe. B: Bertrand Blier, Philippe Du-
marçay nach dem Roman von Bertrand Blier. K: 
Bruno Nuyten. M: Sthphane Grappelli.
Mit: Ghrard Depardieu (Jean-Claude), Patrick 
Dewaere (Pierrot), Miou-Miou (Marie-Ange), 
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Jeanne Moreau (Jeanne), Christian Alers, Bri-
gite Fossey, Michel Peyrelon, Ghrard Boucaron, 
Jacques Chailleux, Éva Damien, Isabelle Hup-
pert.
— Zwei dem bürgerlichen Leben ent.remdete, 
kriminelle junge Männer jagen ziellos ihrem ge-
meinsamen Vergnügen — Autos und Frauen — 
nach. Marie-Ange, eine abgestumpfe, passive 
Friseurin au. der Suche nach scheinbar uner-
reichbarem sexuellen Vergnügen, schließt sich 
ihnen als Geliebte, Köchin und Beichtmuter an.

1975

Emilienne (auat Emilienne & Nicole); 
Franureich 1975, Guy Casaril 
95 min. Farbe. B: Eric Los.eld, Philippe de Jonas. 
Nach dem gleichnamigen Roman von Claude 
Des Olbes (1970). K: Jean Monsigny. M: Nino 
Ferrer.
Mit: Bety Mars (Emilienne), Pierre Oudrey 
(Claude), Nathalie Guhrin (Nouky).
— Eine Künstlerin hat eine Afäre mit einem 
verheirateten Mann. Der will seine Frau nicht 
verlassen, daher beschließt sie, sie zu trefen. Sie
verliebt sich in die introvertierte Frau und ver-
führt sie, sodass sich eine Mhnage-à-trois entwi-
ckelt. Die beiden Frauen erkunden ihre lesbische
Seite.

Sérieux comme le plaisir (ITt Serious as 
Pleasure); Frankreich 1975, Robert Benayoun.
96 [100] min. Farbe. B: Robert Benayoun, Jean-
Claude Carrière. K: Jean Badal. M: Michel 
Berger.
Mit: Jane Birkin (Ariane Berg), Richard Leduc 
(Bruno), Raymond Bussières (Le pêcheur (Buster
Keaton)), Georges Mansart (Patrice).
— Zwei Männer und eine Frau leben zusammen 
in einer romantischen Liaison. Die Frau scheint 
wohlhabend zu sein, also kümmert sich das Trio
nicht um Geld. Eines Tages machen sie in ihrem 
verbeulten Auto einen Ausfug und behandeln 
die ganze Sache au. ihre besondere, unbeküm-
merte Art. Ihnen .olgt ein Polizist, der der Grup-
pe nicht traut. Als Teil ihres Spiels .esseln die 
Männer das Mädchen und lassen es scheinbar 
zurück, aber sie weigert sich hartnäckig, geretet
zu werden und misshandelt jeden, der es ver-
sucht, einschließlich des glücklosen Polizisten. 
Irgendwann verschwindet sie mit einem Monar-
chen aus dem Osten und lässt ihre Lieben zu-
rück. Sie taucht wieder au., und bald lauert das 

Trio erneut au. verwirrte Eindringlinge und 
spielt damit, jeden zu verwirren. Später im Film 
kann man sehen, wie sie ihren Sohn an der 
Schule absetzen, wo er von zwei jungen Mäd-
chen erwartet wird.

1976

iona Flor e Seus iois Maridos (iona Flor 
und ihre  wei Ehemänner; auat iona Flor 
und ihre beiden Ehemänner); Brasilien 
1976, Bruno Barreto 
110 [106] min. Farbe. B: Bruno Barreto nach 
dem gleichnamigen Roman von Jorge Amado. K:
Murilo Salles. M: Chico Buarque.
Mit: Sônia Braga (Dona Flor ‘Florípides’ Guima-
rães), Josh Wilker (Valdomiro ‘Vadinho’ Santos 
Guimarães), Mauro Mendonca (Dr. Teodoro Ma-
dureira), Dinorah Brillanti (Rozilda), Nelson Xa-
vier (Mirandão).
— Nach dem Tod ihres ersten Ehemannes heira-
tet die atraktive Dona Flor einen Apotheker. 
Frustriert von diesem Langeweiler, sehnt sie 
sich die Leidenschaflichkeit ihres ersten Man-
nes herbei – so sehr, bis dieser in ihrer Phanta-
sie Gestalt annimmt. Fortan lebt Dona Flor in 
einer „Dreierbeziehung“ . – Der brasilianische 
Schrifsteller Jorge Amado siedelt seine Roman-
erzählung im einst blühenden Zuckerrohr-Staat 
Bahia im Nordosten Brasiliens an. Klima und 
Wetter haben es mit der heute von Touristen be-
vorzugten Küsten-Region stets gut gemeint. Die 
Vitalität der weiß und .arbig gemischten Bevöl-
kerung und ihre Phantasien hat Jorge Amado in 
Worte ge.asst. Der Film setzt das in üppige Bil-
der um. Hier Dona Flors erster Ehemann, ein 
Spieler und Frauenheld, dort der besserwisseri-
sche, aber liquide zweite Gatte; dazwischen eine
gefühlvolle Frau. Das alles spielt vor dem Hin-
tergrund des Karnevals in San Salvador de Ba-
hia. Eine Zeit, in der die Gesetze von Logik und 
Rationalität ohnehin außer Kraf gesetzt sind 
und die Lebenslust regiert. Regisseur Barreto 
[.] inszenierte eine hitzige Atmosphäre voll 
burlesker Kontraste, aus denen die Ruhe seiner 
Hauptdarstellerin Sonia Braga herausragt. Ob-
wohl Barreto den Roman au. sehr eigenständige
Weise umsetzte, behielt er doch dessen .rivolen 
Sarkasmus und atmosphärischen Reichtum bei 
(prisma).

https://www.imdb.com/title/tt0072243/?ref_=ttls_li_tt
https://www.imdb.com/title/tt0072243/?ref_=ttls_li_tt
https://www.imdb.com/title/tt0072243/?ref_=ttls_li_tt
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1977

Pourquoi pas! (dt t Warum nicht?; auat Wa-
rum nicht!); Franureich 1977, Coline Ser-
reau 
96 [93] min. Farbe. B: Coline Serreau. K: Jean-
François Robin. M: Jean-Pierre Mas.
Mit: Sami Frey (Fernand), Christine Murillo 
(Alexa), Mario Gonzales (Louis), Nicole Jamet 
(Sylvie), Michel Aumont (Inspector).
— Alexa, Fernand und Louis leben gemeinsam in
einem Haus in einem Pariser Vorort. Während 
Alexa das Geld verdient, kümmert sich Fernand 
um das Haus. Louis komponiert und arbeitet als 
Jazzmusiker. Alexa liebt Fernand und Louis, Fer-
nand Alexa und Louis und Louis Alexa und Fer-
nand. Alexa und Fernand waren beide verheira-
tet und so spielen deren Geschichte ebenso eine 
Rolle wie die Eltern von Louis und dessen Ge-
schichte. Nichts ist ein.ach, vieles ein.ach nur 
schön. Und dann kommt auch Sylvie in deren 
Leben, wie auch ihre Muter und ein völlig über-
.orderter Polizeiinspektor (Wikipedia).

1978

Same Time, Next Year (Nächstes Jahr, selbe 
Zeit); USA 1978, Robert Mulligan 
119 min. S/W & Farbe. B: Bernard Slade nach 
seinem Bühnenstück (1975). K: Robert Surtees. 
M: Marvin Hamlisch.
Mit: Ellen Burstyn (Doris), Alan Alda (George), 
Ivan Bonar (Chalmers), Bernie Kuby (Kellner), 
Cosmo Sardo (Zweiter Kellner).
— Ein Mann und eine Frau trefen sich zufällig 
in einem Gasthaus beim Abendessen. Obwohl 
beide mit anderen verheiratet sind, fnden sie 
sich am nächsten Morgen im selben Bet wieder 
und .ragen sich, wie dies geschehen konnte. Sie 
beschließen, sich jedes Jahr am selben Wochen-
ende zu trefen. In verschiedenen Szenen wird 
das Paar über 26 Jahre immer im selben Raum 
gezeigt. Beide halten sich an den Zeitplan, aber 
im Lau.e der Zeit durchlebt jeder eine persönli-
che Krise, durch die der andere ihm hindurch 
hilf, of ohne dass beide verstehen, was eigent-
lich vor sich geht.

1980

A Small Circle of Friends (Unter guten 
Freunden); USA 1980, Rob Cohen 

113 min. Farbe. B: Ezra Sacks. K: Michael Butler. 
M: Jim Steinman. 
Mit: Brad Davis (Leo DaVinci), Karen Allen (Jes-
sica), Jameson Parker (Nick Baxter), Shelley 
Long (Alice), John Friedrich (Haddox).
— Als sie sich in den 1960ern in ihrem ersten 
Studienjahr in Harvard trefen, werden Leo, Jes-
sica und Nick enge Freunde. Sowohl Nick als 
auch Leo verlieben sich in Jessica. Gleichzeitig 
sind die drei Freunde gezwungen, sich mit dem 
Vietnam-Krieg und politischen Unruhen ausein-
anderzusetzen, Probleme, die umso existentieller
werden, als Leo eingezogen wird. Unterdessen 
schlägt Jessica eine unkonventionelle Lösung 
für ihr Problem vor.
— “We do see that Leo’s too egotistical to under-
stand Jessica’s needs, that Nick’s too hesitant to 
jump in when the going’s good, that jealousy 
strains their relationship . . . but when there’s a 
reconciliation and they all three spend the night
together, the flm very wisely lets that happen 
behind closed doors. Jessica and Nick eventually
do wind up as lovers, but then afer something 
un.oreseen happens to Leo, they break up so 
that the movie can open with a 1979 reunion. 
Why bother telling the story as a fashbacke It’s 
a distraction” (Roger Ebert; [URL]). 

Willie and Phil (auat Willie & Phil; Paul 
Mazursky’s Willie & Phil); USA 1980, Paul 
Ma ursuy 
116 [115] min. Farbe. B: Paul Mazursky. K: Sven 
Nykvist. M: Claude Bolling, Georges Delerue.
Mit: Michael Ontkean (Phil Kau.man), Margot 
Kidder (Jeanete Sutherland), Ray Sharkey (Phil 
D’Amico), Jan Miner (Mrs. Kau.man), Tom Bren-
nan (Mr. Kau.man), Laurence Fishburne (Wil-
son), Kaki Hunter (Pati Sutherland).
— Eine unmögliche Liebe zu drit zwischen zwei
Freunden aus Greenwich Village und einer jun-
gen Frau, die in unkonventionellen Lebens.or-
men sich selbst und innere Zu.riedenheit zu fn-
den versuchen, aber letztlich scheitern. Eine 
leichthändig inszenierte Komödie, die zu unver-
bindlich zwischen Unterhaltung und ernstem 
Soziogramm schwankt. Konzipiert als Hommage
au. François Trufauts Jules und Jim (Filmlexi-
kon).

http://www.rogerebert.com/reviews/a-small-circle-of-friends-1980


Polyamorie im filmischen Diskurs // Medienwissenschaft, 181, 2018 ///  11

1982

Summer Lovers; USA 1982, Randal Kleiser 
98 min. Farbe. B: Randal Kleiser. K: Timothy 
Gal.as, Dimitri Papaconstandis. M: Basil Pole-
douris.
Mit: Peter Gallagher (Michael Papas), Daryl 
Hannah (Cathy Feathererst), Valhrie Qennes-
sen (Lina), Carole Cook (Barbara Foster), Hans 
van Tongeren (Jan Tolin).
— Ein junger amerikanischer Tourist reist zu-
sammen mit seiner langjährigen Geliebten, 
einer Fotografn, zum Urlaub au. die griechische
Insel Santorini. An einer hübschen .ranzösi-
schen Archäologin, die er dort kennen- und lie-
benlernt, reizt ihn vor allem der charakterliche 
Gegensatz zu seiner Geliebten. Als die Frauen 
sich über die Fotografe eben.alls kennenlernen 
und an.reunden, entwickelt sich eine Dreiecks-
geschichte (nach: Filmlexikon).

1984

 
Micki & Maude (auat Micki and Maude); 
USA 1984, Blaue Edwards 
118 min. Farbe. B: Jonathan Reynolds. K: Harry 
Stradling Jr. M: Lee Holdridge.
Mit: Dudley Moore (Rob Salinger), Amy Irving 
(Maude Salinger), Ann Reinking (Micki Salin-
ger), Richard Mulligan (Leo Brody), George 
Gaynes (Dr. Eugene Glztsky), Lu Leonard 
(Schwester Verbeck), Priscilla Pointer (Diana 
Hutchinson), Wallace Shawn, John Pleshete.
— Ein Mann hat zwei Frauen, die nichts vonein-
ander wissen und beide schwanger werden, so 
dass er sich von beiden nicht trennen kann und 
beide heiratet. Als die Ehe.rauen den Schwindel 
herausfnden, bestehen sie au. die Scheidung 
von der jeweils anderen. Eindeutig au.gelöst 
wird es nicht, jedoch kann das Ende des Filmes 
so gedeutet werden, dass beide Beziehungen 
.ortbestanden haben und Rob noch weitere Kin-
der bekommen hat.

1985

Te Berlin Afair (dt t Leidenschafen); 
BRi/Italien 1985, Liliana Cavani 
121 [118; 110; 96] min. Farbe. B: Liliana Cavani, 
Roberta Mazzoni nach he Buddhist Cross von 
Junichiro Tanizaki. K: Dante Spinoti. M: Pino 
Donaggio

Mit: Gudrun Landgrebe (Louise von Hollendorf),
Kevin McNally (Heinz von Hollendorf), Mio Ta-
kaki (Mitsuko Matsugae), Hanns Zischler (Wol. 
von Hollendorf), Massimo Giroti (Werner von 
Heiden), William Berger (Pro.essor Joseph Ben-
no).
— Melodramatische Dreiecksgeschichte vor der 
Kulisse der Nazizeit in Berlin 1938. Louise von 
Hollendor., die Ehe.rau eines jungen Diploma-
ten, trif sich mit Mitsuko, einer Künstlerin und
Tochter des japanischen Botschafers in 
Deutschland. Louises Ehemann Heinz fndet es 
bald heraus und versucht, die Verbindung zwi-
schen seiner Frau und Mitsuko zu beenden, um 
sich dabei schließlich selbst in Mitsuko zu ver-
lieben. Außenstehende wie der Kunstpro.essor 
Joseph Benno, Mitsukos Geliebter, und Heinz’ 
Cousin Wol., ein Gestapo-Ofzier, drohen die 
Triade für immer zu zerstören. Das Ganze endet 
für den Mann und die Japanerin tödlich.

Doña Herlinda y su hijo (auat Dona Herlin-
da and Her Son); Mexiuo 1985, Jaime Hum-
berto Hermosillo 
90 min. Farbe. B: Jaime Humberto Hermosillo 
nach der gleichnamigen Erzählung von Jorge 
López Páez. K: Miguel Ehrenberg. S: Luis Kelly.
Mit: Arturo Meza (Ramón), Marco Antonio Tre-
viño (Rodol.o), Guadalupe Del Toro (Doña Her-
linda), Letícia Lupercio (Olga).
— Rodol.o ist ein junger Arzt und Junggeselle, 
der eine Liebesbeziehung mit dem jüngeren Mu-
sikstudenten Ramón unterhält. Als Rodol.os ma-
nipulative Muter beginnt, ihren Sohn zur Hei-
rat zu drängen, um die guten Siten zu wahren, 
bittet er die au.geschlossene Olga, seine Frau zu 
werden. Als die Ehe tatsächlich vollzogen wird, 
führt das bei dem jungen Liebhaber Ramón zu 
he.tiger Ei.ersucht. Die fndige Doña Herlinda 
hat auch für dieses Problem eine Lösung, die 
nun alle glücklich machen soll, und bitet Ra-
món, mit ihr zu leben, ganz in der Nähe von Ro-
dol.o und Olga.

1986

She’s Gotta Have It (auat Nola iarling [TV-
Titel]; USA 1986, Spiue Lee 
84 min. S/W + Farbe. B: Spike Lee. K: Ernest Di-
ckerson. M: Bill Lee.
Mit: Tracy Camila Johns (Nola Darling), Tommy
Redmond Hicks (Jamie Overstreet), John Cana-
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da Terrell (Greer Childs), Spike Lee (Mars Black-
mon), Ray Dowell (Opal Gilstrap), Joie Lee.
— Die Geschichte einer jungen Frau in Brook-
lyn, die zwischen drei Liebhabern schwankt und
sich zuletzt für keinen von ihnen entscheidet. – 
Ein New Yorker Low-Budget-Komödie mit aus-
schließlich schwarzen Darstellern.

Tenue de soirée (dt t Abendan ug; auat ier 
Abendan ug; USAt Ménage); Franureich 
1986 [1985], Bertrand Blier 
84 min. Farbe. B: Bertrand Blier. K: Jean Penzer. 
M: Serge Gainsbourg.
Mit: Ghrard Depardieu (Bob), Michel Blanc (An-
toine), Miou-Miou (Monique), Bruno Cremer 
(Kunstliebhaber), Jean-Pierre Marielle (Der De-
pressive), Michel Creton (Pedro).
— Der bisexuelle Einbrecher Bob macht die Be-
kanntschaf von Monique und Antoine, einem 
Pärchen aus ärmlichen Verhältnissen. Monique 
verliebt sich in Bob, dieser ist jedoch eher von 
dem schüchternen Antoine angetan. Zu drit 
steigen sie in .remde Villen ein. Dabei verliebt 
sich der kräfige Bob in den zarten Antoine, er-
obert ihn mit kerniger Anmache und führt ihn 
zum Durchbruch seiner homosexuellen Neigun-
gen. Monique dagegen wird von Bob erniedrigt 
und, als sie aufegehrt, schließlich an den Zu-
hälter Pedro verkauf. Doch Pedro hat auch 
einen jungen atraktiven Stricher, dem Bob nun 
nachstellt. Nun wird Antoine ei.ersüchtig und 
verjagt den Stricher mit dem Messer. In einem 
Epilog sind Bob, Antoine und Monique wieder 
vereint und träumen von einem gemeinsamen 
Kind (nach: Wikipedia).

1988

À corps perdu (dt t A corps perdu — Be-
sinnungslos; auat Besinnungslos; USAt 
Straight for the Heart); Kanada/Schwei  
1988, Léa Pool 
92 min. Farbe. B: Lha Pool, Marcel Beaulieu, Mi-
chel Langlois nach dem Roman Kurwenal von 
Yves Navarre. K: Pierre Mignot. M: Osvaldo 
Montes.
Mit: Mathias Habich (Pierre Kurvenal), Johan-
ne-Marie Tremblay (Sarah), Michel Voïta (Da-
vid), Jean-François Pichete (Qentin), Kim Ya-
roshevskaya (Nohmie), Jacqueline Bertrand.
— Ein Kriegs.otogra. kehrt aus Nicaragua nach 
Montrhal zurück, um zu entdecken, dass seine 
beiden Partner ihn verlassen haben, um ohne 

ihn zusammenzuleben. Allein in der Stadt .oto-
grafert er, was er sieht, und versucht mit seine 
Vergangenheit, den Kriegserinnerungen, und 
seinem derangierten  Privatleben zurande zu 
kommen und sein gebrochenes Herz zu heilen.

ier Philosoph (auat Tree Women in Love);
BRi 1988, Rudolf Tome 
83 min. Farbe. B: Rudol. Tome. K: Reinhold 
Vorschneider. M: Hanno Rinne.
Mit: Johannes Herrschmann (Georg Hermes), 
Adriana Altaras (Franziska), Friederike Tie.en-
bacher (Beate), Claudia Matschulla (Martha), 
Jürgen Wink, Werner Gerber, Anton Rey.
— Georg Hermes ist ein obskurer Philosoph in 
Berlin, der zurückgezogen lebt, um sich au. sei-
ne Heraklit-Studien zu konzentrieren. Seit dem 
Tod seiner Muter vor drei Jahren hate er prak-
tisch keinen menschlichen Kontakt mehr. Als er 
einen neuen Anzug für einen Vortrag braucht, 
trif er au. die Schwestern Franziska, Beate und 
Martha, die eine Boutique betreiben, ein Haus 
teilen und alle einen Liebhaber haben. Sie laden 
Georg zum Abendessen ein, und Franziska bitet
ihn daraufin, mit ihm Boot zu .ahren. Georg 
fällt aus dem Boot. Er und Franziska schafen es 
bis zum U.er, wo sie ihre durchnässten Kleider 
ablegen und sich verlieben. Die Mädchen – oder
sind es Götinnen der Liebee – entscheiden, dass
Georg bei ihnen einzieht, um seine philosophi-
schen Studien .ortzusetzen. Sie verführen ihn, 
und alle leben in einer glücklichen polygam-dio-
nysischen Beziehung. Irgendwann muss Georg 
.ragen: „Warum iche“ Die Antwort ist so überra-
schend wie unerwartet!

1989

Bal Poussière (auat Dancing in the Dust; Lie-
be, Sex und Ananas); Elfenbeinuüste 1989, 
Henri iuparc 
101 [91] min. B: Henri Duparc. K: Bernard De-
chet. M: Boncana Naiga.
Mit: Bakary Bamba („Halbgot“), Tchelley Han-
ny (Binta), Naky Sy Savane (Nya), Thrèse Taba 
(Fanta), Anna Kakou (Mariam).
— Ein junges Mädchen, das aus der Großstadt in
sein Heimatdor. zurückkehrt, heiratet einen äl-
teren hochangesehenen Mann, der schon fün. 
Frauen hat. Mit der Ruhe ist es für den polyga-
men Pascha nun allerdings vorbei, denn die 
sechste Gatin bringt einige moderne Anschau-
ungen mit in die Ehe (Filmlexikon).
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1990

Henry and June (auat Henry & June); USA 
1990, Philip Kaufman 
136 min. Farbe. B: Philip Kau.man, Rose Kau.-
man nach dem Buch von Anais Nin. K: Philippe 
Rousselot. M: Mark Adler.
Mit: Maria de Medeiros (Anaïs Nin), Fred Ward 
(Henry Miller), Uma Turman (June Miller), Ri-
chard E. Grant (Hugo), Kevin Spacey (Osborn), 
Jean-Philippe Écofey (Euardo), Bruce Myers, 
Jean-Louis Buñuel, Feodore Atkine.
— Paris im Jahr 1931. Anaïs Nin hat eine stabile 
Beziehung zu ihrem Ehemann Hugo, sehnt sich 
aber nach mehr. Als sie der Schrifsteller Henry 
Miller kennenlernt, arbeitet der an seinem Erst-
lingsroman. Nin fühlt sich von Miller und seiner
Frau June angezogen, ebenso wie sie deren Bo-
hème-Lebensart mag. Sie wird in die quälende 
Beziehung des Paares involviert, hat eine Afäre 
mit Miller und nähert sich auch June. Nin hilf 
Miller, seinen Roman Tropic of Cancer zu ver-
öfentlichen, wirkt aber auch als Katalysator bei 
der Trennung der Millers. Schließlich kehrt sie 
zu Hugo zurück. – Bryant (2004) wertet die Fi-
gur der Nin als authentisch dargestellten bisexu-
ellen polyamoren Charakter.

1991

iecember Bride (ie emberbraut; auat Win-
terbraut [TV-Titel]); Irland/Großbritannien 
1991, Taddeus O’Sullivan 
88 min. Farbe. B: David Rudkin nach dem 
gleichnamigen Roman von Sam Hanna Bell 
(1951). K: Bruno de Keyzer, Sean Corcoran. M: 
Jürgen Knieper.
Mit: Saskia Reeves (Sarah), Donal McCann (Ha-
milton), Ciaran Hinds (Frank), Patrick Malahide 
(Sorleyson), Brenda Bruce (Martha).
— Nordirland um die Jahrhundertwende 1900: 
Gegen den Widerstand von P.arrer, Behörden 
und Bevölkerung leben zwei Brüder mit ihrer 
Magd in einem eheähnlichen Verhältnis zusam-
men. Trotz gesellschaflicher Isolation beugen 
sie sich nicht den Konventionen (Filmlexikon).

1992

Belle Époque (dt t Belle Époque; auat Belle 
Époque — Saison der Liebe); Spanien/Portu-
gal/Franureich 1992, Fernando Trueba 

109 min. Farbe. B: Ra.ael Azcona. K: Josh Luis 
Alcaine. M: Antoine Duhamel.
Mit: Jorge Sanz (Fernando), Penhlope Cruz (Luz),
Maribel Verdú (Rocio), Fernando Fernán Gómez 
(Manolo), Ariadna Gil (Violeta), Gabino Diego 
(Juanito), Michel Galabru (Danglard), Agustin 
González (Don Luis).
— Die Liebesabenteuer eines aus monarchisti-
schem Soldatendienst desertierten spanischen 
Teologiestudenten mit den vier Töchtern eines 
republikanisch eingestellten Malers (Filmlexi-
kon).

1993

Métisse (dt t Lola liebt’s schwarzweiß; auat 
Métisse — Zwei Männer und ein Baby; USAt 
Café au lait); Franureich 1993, Mathieu 
Kassovit  
95 [94] min. Farbe. B: Mathieu Kassovitz. K: 
Kamera: Pierre Aïm. M: ASSASSIN, Marie Daul-
ne, Jean-Louis Daulne.
Mit: Julie Mauduech (Lola), Hubert Koundh (Ja-
mal), Mathieu Kassovitz (Fhlix), Vincent Cassel 
(Max), Tadek Lokcinsky (Großvater), Jany Holt 
(Großmuter), Bhatrice Zeïtoun (Freundin von 
Lola).
— Lola liebt zwei Männer, die unterschiedlicher 
nicht sein könnten. Fhlix liebt sein Fahrrad, Dis-
kotheken und Rap-Musik. Jamal studiert Jura, 
weil seine Eltern es so wollen, und trägt gern 
abgetragene Anzüge. Beide haben absolut nichts
gemeinsam, außer ihrer Liebe zu Lola, die das 
Leben nimmt, wie es kommt. Als Lola schwan-
ger wird, sie aber nicht weiß, wer der Vater ist, 
lädt sie kurzerhand alle beide zu sich nach Hau-
se ein, um ihnen die große Neuigkeit mitzutei-
len. Wichtig sei schließlich nicht, von wem das 
Kind stamme, sondern, dass es wirklich geliebt 
werde. Das sehen die beiden jedoch etwas an-
ders . (DVD).

Sirens (Verführung der Sirenen); Australi-
en/Großbritannien 1993, John iuigan 
98 [95] min. Farbe. B: John Duigan. K: Geof 
Burton. M: Rachel Portman.
Mit: Hugh Grant (Anthony Campion), Tara Fitz-
gerald (Estella), Sam Neill (Lindsay), Elle Mac-
pherson (Sheela), Portia de Rossi (Giddy), Kate 
Fisher (Pru), Pamela Rabe (Rose Lindsay).
— Ein junger englischer Geistlicher und seine 
Frau sind au. dem Weg von England nach Aus-
tralien, um ihrer Herde zu dienen. Der Bischo. 
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bittet ihn, einem exzentrischen, zu sexuellen 
Darstellungen neigenden Maler ins Gewissen zu
reden. Der Geistliche, der sich für .ortschritlich 
hält, ist schockiert über die amoralische Atmo-
sphäre, die den Maler, seine Frau und die drei 
au. seinem Anwesen lebenden Modelle umgibt. 
Die Frau des Priesters ist eben.alls beunruhigt, 
entdeckt selbst Körperbewußtsein und Sinnlich-
keit und muss sich mit latentem sexuellen Ver-
langen auseinandersetzen, während sie ver-
sucht, ihrem Ehemann gegenüber loyal zu blei-
ben.
  
1994

Go Fish; USA 1994, Rose Troche 
83 min. S/W. B: Guinevere Turner, Rose Troche. 
K: Ann T. Rosseti. M: Brendan Dolan, Jenni.er 
Sharpe.
Mit: T. Wendy McMillan (Kia), Migdalia Melen-
dez (Evy), V.S. Brodie (Ely), Anastasia Sharp 
(Daria), Guinevere Turner (Max).
— Eine junge lesbische Frau in Chicago au. der 
Suche nach ihrer großen Liebe. Die Frauen in 
ihrer unmitelbaren Umgebung, mehr oder min-
der glücklich liiert oder ihre Freiheit genießend, 
glauben, diese Traum.rau ge.unden zu haben. 
Ein Insider-Blick au. die lesbische Liebe in den 
90er Jahren, nicht au. einen großen Erzählfuss, 
sondern au. eine Aneinanderreihung von Episo-
den ausgerichtet.

Treesome (dt t Einsam — wweisam — irei-
sam); USA 1994, Andrew Fleming 
93 min. Farbe. B: Andrew Fleming. K: Alexander
Gruszynski. M: Tomas Newman.
Mit: Lara Flynn Boyle (Alex), Stephen Baldwin 
(Stuart), Josh Charles (Eddy), Alexis Arquete 
(Dick), Martha Gehman (Renay).
— Zwei völlig unterschiedliche Studenten und 
eine Kommilitonin versuchen sich an einem al-
ternativen Lebensentwur. und wollen ihre 
Freundschaf zu einer Liebe zu drit ausweiten. 
Am Ende schla.en sie auch alle drei miteinander,
doch stellt sich rasch Katerstimmung ein und 
das Beziehungsexperiment geht in die Brüche.

1995

Carrington (dt t Carrington; auat Carring-
ton — Liebe bis in den Tod [TV-Titel]); Groß-
britannien/Franureich 1995, Christopher 
Hampton 

122 [120] min. Farbe. B: Christopher Hampton 
nach dem Buch Lyton Strachey von Michael 
Holroyd. K: Denis Lenoir. M: Michael Nyman.
Mit: Emma Tompson (Dora Carrington), Jona-
than Pryce (Lyton Strachey), Steven Wadding-
ton (Ralph Patridge), Samuel West (Gerald Bren-
an), Ru.us Sewell (Mark Gertler), Penelope Wil-
ton (Lady Otoline Morell).
— Die zugleich erfüllte und tragische Liebesge-
schichte zwischen der englischen Malerin Dora 
Carrington und dem homosexuellen Schrifstel-
ler Lyton Strachey in einer in sechs Kapiteln 
chronologisch von 1915 bis 1932 erzählten histo-
rischen Künstlerbiografe. Obwohl sie wegen 
Stracheys Homosexualität platonisch blieb, war 
die Beziehung der beiden dennoch tie. und 
kompliziert. Als Carrington eine sexuelle Bezie-
hung mit dem Soldaten Ralph Partridge einging,
konnte Strachey ihn als Freund willkommen 
heißen, obwohl Partridge sich eher unwohl fühl-
te, nicht so sehr wegen Stracheys sexueller Ori-
entierung als vielmehr wegen der Tatsache, dass
er Kriegsdienstverweigerer war. Der Film betont
die Vergänglichkeit der sexuellen Anziehungs-
kraf und den Wert der seelischen Harmonie 
zwischen Liebenden.
   
The Doom Generation; USA/Franureich 
1995, Gregg Araui 
83 min. Farbe. B: Gregg Araki. K: Jim Fealy.
Mit: James Duval (Jordan White), Rose McGow-
an (Amy Blue), Johnathon Schaech (Xavier Red),
Cress Williams (Peanut), Skinny Puppy (Gang o.
Goons), Parker Posey (Brandi).
— Ein gewaltbereiter gutaussehender Fremder 
landet au. einem Roadtrip ohne Ziel mit einem 
Teenagerpaar. Sowohl zwischen Jordan White 
als auch Amy Blue und dem Fremden Xavier 
“X” Red herrscht so.ort eine sexuelle Spannung, 
die aber zwischen den beiden Männern nie über 
Berührungen hinaus geht. Amy hingegen schläf
bald mit dem Fremden, was dieser ihrem Freund
auch sagt. Amy ist erzürnt, Xavier meint nur: 
“Guilt is .or grown-ups!” Amy versucht den Sex 
einzuordnen: “It’s just physical, I only love you.”
Jordan scheint die .ortschreitende sexuelle Be-
ziehung der beiden zu akzeptieren, wagt es aber 
nicht, die beiden beim Sex zu unterbrechen oder
in denselben Raum zu gehen. Gegen Ende des 
Films haben die drei zusammen Sex, werden 
aber von Neonazis angerifen, wobei Amy ver-
gewaltigt und Jordans Penis von den Nazis ab-
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geschniten wird. In der Schlussszene sieht man,
wie Xavier und Amy wortlos Auto .ahren.
   
Ga on maudit (dt t Eine Frau für  wei; auat 
French Twist); Franureich 1995, Josiane Ba-
lasuo 
107 min. Farbe. B: Josiane Balasko. K: Ghrard de 
Batista. M: Manuel Malou.
Mit: Victoria Abril (Loli), Josiane Balasko (Mari-
jo), Alain Chabat (Laurent), Ticky Holgado (An-
toine), Miguel Bosh (Diego), Catherine Hiegel 
(Dany), Catherine Samie (Prostituierte).
— Das scheinbar glückliche Familienleben eines 
Immobilienmaklers gerät in der Dreieckskomö-
die durch eine lesbische Frau aus den Fugen. 
Laurent ist der lokale Immobilienmakler, ein 
Job, der ihm ein.ache Gelegenheiten für Seiten-
sprünge bietet. Seine Frau, die schöne Loli, küm-
mert sich um Haus und Kinder und weiß nichts 
von seinen vielen Afären. Ihre Welt wird jedoch
durch die Ankunf der lesbischen Marijo, deren 
Auto liegen geblieben ist, au. den Kop. gestellt. 
Die vernachlässigte Loli wird von der sensiblen 
Marijo angezogen, und als sie von Laurents Un-
treue erfährt, lädt sie Marijo ein, bei ihnen ein-
zuziehen. Das Arrangement nimmt alle emotio-
nal in Anspruch, verstärkt durch die Ankunf 
einer Figur aus Marijos Vergangenheit. Die Situ-
ation und und ihre Bewältigungsversuche wird 
ihr aller Leben für immer verändern.

1996

A Strange Afair (auat A Husband, a Wife 
and a Lover; Entscheidung für die Liebe); 
USA 1996, Ted Kotchef 
95 min. Farbe. TV-Movie (CBS). B: Daniel Freu-
denberger. K: Michael Storey. M: Jonathan Gold-
smith.
Mit: Judith Light (Lisa McKeever), Jay Tomas 
(Eric McKeever), William Russ (Art Maskin), 
Grant Nickalls (Marty), Gerry Mendicino (Gary 
Reynolds).
— Eine Frau beschließt, ihren Mann zu verlas-
sen. Als er jedoch einen Schlagan.all erleidet, 
kehrt sie zurück und übernimmt die Pfege. 
Während der Arbeit lernt sie einen anderen 
Mann kennen. Dem Ehemann bleibt das Ver-
hältnis der beiden nicht verborgen. Allen drei 
gelingt es aber, die konfiktgeladene Situation zu
meistern (Filmlexikon).
   

1997    

The Blood Oranges (dt t Blutorangen); USA 
1997, Philip Haas 
104 [93] min. Farbe. B: Belinda Haas, Philip 
Haas nach dem Roman von John Hawkes. K: 
Bernard Zitzermann. M: Angelo Badalamenti.
Mit: Sheryl Lee (Fiona), Charles Dance (Cyril), 
Colin Lane (Hugh), Laila Robins (Catherine), Ra-
chel Bella (Meredith).
— Ein Ehepaar, das sich au. eine tropische Insel 
zurückzieht, um seine sexuelle Phantasien aus-
zuleben, lernt ein Paar mit ähnlich gelagerten 
Interessen kennen. Zunächst .unktioniert die 
swingende Libertinage mit tabu.reiem Sex, doch
allmählich schleichen sich Ei.ersucht und Miss-
trauen ein.

De noche vienes, Esmeralda (Esmeralda 
Comes by Night); Mexiuo 1997, Jaime Hum-
berto Hermosillo 
103 [106] min. B: Jaime Humberto Hermosillo 
nach einer Kurzgeschichte von Elena Poniatow-
ska (1979). K: Xavier Grobet. M: Omar Guzmán. 
Mit: María Rojo (Esmeralda Loyden), Ernesto 
Laguardia (Pedro, Accusing Husband), Alberto 
Estrella (Jaime, Rocker Husband), Pedro Armen-
dáriz Jr. (Rossellini, tenor husband), Roberto Co-
bo (Dn Virginio, poet husband), Humberto Pine-
da (Jorge Luis, gay husband), Claudio Obregón 
(Judge Víctor Obregón).
— Die bezaubernde Krankenschwester Esmeral-
da ist mit fün. Männern gleichzeitig verheiratet.
Gerade als sie Bräutigam Nr. 6 heiraten will, 
wird sie vom ei.ersüchtigen Ehemann Pedro we-
gen Polygamie angezeigt. Der gestrenge Richter 
Víctor verhört die immer Lächelnde. Doch der 
alte Mann kann, wie alle anderen Amtsperso-
nen, Esmeraldas Charme nicht widerstehen, als 
sie erklärt, warum sie in jeden einzelnen ihrer 
Männer verliebt ist.

Tigerstreifenbaby wartet auf Tar an (auat 
Tigerstreifenbaby); ieutschland 1997, Ru-
dolf Tome 
118 min. Farbe. B: Rudol. Tome. K: Carsten 
Tiele. M: Wol.gang Böhmer.
Mit: Herbert Fritsch (Frank Mackay), Cora Frost 
(Luise), Valeska Hanel (Laura Luna), Irm Her-
mann (Birgit Kirschstein, Verlegerin), Rüdiger 
Vogler (Franz, Lauras Vater), Tilo Werner 
(Teo).
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— Der Film handelt von zwei Frauen, Laura und 
Luise, die sich in einen Zeitreisenden aus einer 
.rauenlosen Zukunf verlieben. Die drei ziehen 
sich ins Haus des Vaters der einen, Laura, zu-
rück, wo sich auch die beiden Frauen ineinander
verlieben. Sie werden schließlich .ast zeitgleich 
schwanger. Die Mhnage-à-trois hält nur nicht 
lange: Luise ist bereits verheiratet gewesen und 
wird von ihrem ei.ersüchtigen Ehemann umge-
bracht. So endet der Film doch mit der traditio-
nellen monogamen Klein.amilie, auch wenn 
Laura am Ende des Films mit ihrem neugebore-
nen Baby um die verlorene Liebe trauert.

1998

Hilary & Jacuie (auat Hilary and Jacuie); 
Großbritannien 1998, Anand Tucuer 
124 [121] min. Farbe. B: Frank Cotrell-Boyce 
nach dem Buch A Genius in the Family von Hila-
ry und Piers Du Prh. K: David Johnson. M: Bar-
rington Pheloung.
Mit: Emily Watson (Jacqueline du Prh, “Jackie”), 
Rachel Grifths (Hilary du Prh), David Morris-
sey (Kifer Finzi), James Frain (Daniel Baren-
boim), Charles Dance (Derek du Prh).
— Zwei Musikerschwestern, die wohl in densel-
ben Mann verliebt sind. nach einer wahren Ge-
schichte. — Die Lebensgeschichte der englischen
Ausnahme-Cellistin Jacqueline “Jackie” du Prh, 
die im Alter von 28 Jahren an Multipler Sklerose
erkrankte, ihre Karriere au.geben musste und 
1987 starb. In Anlehnung an einen von ihren 
Geschwistern Hilary und Piers ver.assten „bio-
grafschen Roman“ versucht der aus wechseln-
den Perspektiven erzählte Film, sich der Psyche 
der Musikerin .ast ausschließlich über deren Be-
ziehung zu ihrer Schwester zu nähern.    

Idioterne (Idioten; auat The Idiots); iäne-
maru 1998, Lars von Trier 
115 [114] min. Farbe. B/K: Lars von Trier.
Mit: Bodil Jorgensen (Karen), Jens Albinus (Sto.-
.er), Anne Louise Hassing (Susanne), Troels Ly-
by (Henrik), Nikolaj Lie Kaas (Jeppe).
— „Dogma“-Film. Eine Gruppe junger intelligen-
ter Leute lehnt sich durch idiotisches Verhalten 
gegen ihre Umwelt au., wobei ihre anarchische 
Radikalität sich letztlich gegen sie selbst richtet. 
Der — eher nebensächliche — Gruppensex in-
nerhalb der zusammenlebenden Gruppe mutet 
eher absurd an als dass er die Konstellation als 
polyamore qualifziert.

The Object of My Afection (Liebe in jeder Be-
ziehung); USA 1998, Nicholas Hytner 
111 min. Farbe. B: Wendy Wasserstein nach dem
gleichnamigen Roman von Stephen McCauley 
(1987). K: Oliver Stapleton. M: George Fenton.
Mit: Jenni.er Aniston (Nina Borowski), Paul 
Rudd (George Hanson), John Pankow (Vince 
McBride), Amo Gulinello (Paul James), Alan Al-
da (Sidney Miller), Nigel Hawthorne (Rodney 
Fraser).
— Eine schwangere Sozialarbeiterin will das er-
wartete Kind lieber mit ihrem homosexuellen 
Untermieter, in den sie sich verliebt hat, au.zie-
hen als mit dem Vater des Kindes. Der Unter-
mieter aber pocht darau., sein eigenes (Lie-
bes-)Leben zu führen, so daß sich für die Zu-
kunf andere Lösungen fnden lassen müssen, 
die alle glücklich machen (Filmlexikon). 
— Der Lehrer George Hanson macht Schluss mit
seinem Freund und zieht in die Brooklyner 
Wohnung der Sozialarbeiterin Nina Borowski 
als Untermieter ein. Borowski und Hanson un-
ternehmen gemeinsam viel in der Freizeit, sie 
besuchen eine Tanzschule. Hansons Bruder ver-
sucht es, für ihn einen neuen Freund zu fnden; 
er arrangiert ein Trefen mit einem Arzt, der 
George jedoch nicht zusagt. Ninas Freund Mc-
Bride ist beunruhigt und .ragt sowohl George 
als auch Nina, ob die Freundschaf der beiden 
wirklich platonisch sei. – Borowski wird 
schwanger, will aber ihren Freund Vince Mc-
Bride nicht heiraten. Bald verliebt sich Nina in 
George, und schlägt ihm gemeinsames Au.zie-
hen des Kindes vor. Das Interesse von Nina an 
George wird größer als er erzählt, dass er in der 
High School eine Freundin hate, mit der er 
schlie.. Hanson liebt allerdings einen Mann. 
Schließlich fndet Nina einen anderen Lebens-
partner, sie bleibt trotzdem mit Hanson be.reun-
det und zieht mit ihm und dem neuen Partner 
ihre Tochter Molly au. (Wikipedia).

Te Velocity of Gary (auat Te Velocity of 
Gary* *(Not His Real Name); dt t Schrille 
Nächte in New Yoru); USA 1998, ian Ire-
land 
100 [97] min. Farbe. B: James Still. K: Claudio 
Rocha. M: Peitor Angell.
Mit: Vincent D’Ono.rio (Valentino), Salma Ha-
yek (Mary Carmen), Tomas Jane (Gary).
— Als ein bisexueller Pornodarsteller, der wegen
seiner beiden Geliebten, einem Mann und einer 
Frau, die sich nicht ausstehen können, an Aids 
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erkrankt, ist die Not zunächst groß. Doch dann 
wächst die Solidarität zwischen den Kontrahen-
ten und für den Kranken.

1999

Pas de café, pas de télé, pas de sexe (ITt No 
Coffee, No TV, No Sex); Schwei  1999, Romed
Wyder 
87 min. Farbe. B: Romed Wyder. K: Sthphane 
Kuthy. M: Tierry Clerc, Daniel Schweizer.
Mit: Vincent Coppey (Arno), Alexandra Tiede-
mann (Nina), Pietro Musillo (Maurizio), Nalini 
Selvadoray (Alice).
— Der junge Maurizio bitet seinen Gen.er 
Freund und Mitbewohner Arno, eine Scheinehe 
mit seiner .ranzösischen Geliebten Nina einzu-
gehen, damit ihr Au.enthalt in der Schweiz ge-
währleistet ist. Der schüchterne Arno, allein mit
Nina, verliebt sich eben.alls in die junge Frau, 
und sie erwidert seine Liebe. Als Maurizio zu-
rückkehrt, gestehen ihm die beiden ihre Bezie-
hung. Zusammen wollen sie das Dilemma lösen.
Schließlich stimmt Maurizio zu, dass die beiden 
gelegentlich Sex haben dür.en unter der Bedin-
gung, dass es sich keines.alls um Liebe handeln 
dar..

Splendor (dt t City, Friends & Sex); Großbri-
tannien/USA 1999 [1998], Gregg Araui 
93 [90] min. Farbe. B: Gregg Araki. K: Jim Fealy. 
M: Daniel Licht.
Mit: Kathleen Robertson (Veronica), Johnathon 
Schaech (Abel), Mat Keeslar (Zed), Kelly Mac-
Donald (Mike), Eric Mabius (Ernest).
— Eine junge Frau gründet mit zwei Männern, 
zwischen denen sie sich nicht entscheiden kann,
eine Wohngemeinschaf. Das sexuelle Gleichge-
wicht erweist sich zunächst als stabil; kritisch 
wird die Romanze, als ein driter Mann au.-
taucht, der das Arrangement in Frage stellt 
(Filmlexikon).

2000

Eu Tu Eles (auat Eu, Tu, Eles; Me You Tem; 
Ich iu Sie — iarlenes Männer; auat Ich, iu,
Sie — iarlenes Männer); Brasilien 2000, An-
drucha Waddington 
106 [104] min. Farbe. B: Elena Soarez. K: Breno 
Silveira. M: Gilberto Gil.

Mit: Regina Cash (Darlene), Lima Duarte (Osias),
Stenino Garcia (Zezinho), Luis Carlos Vascon-
cellos (Ciro), Nilda Spencer (Raquel).
— Eine junge Frau, die mit ihrem kleinen Jungen
in der Sertao im Nordosten Brasiliens lebt, hei-
ratet einen älteren Mann und führt seinen be-
scheidenen Haushalt. Nach und nach stoßen 
zwei weitere Männer hinzu, mit denen sie Kin-
der bekommt und mit denen sie unter einem ge-
meinsamen Dach lebt (Filmlexikon). 

Tilsammans! (dt t Zusammen!; ITt Togeth-
er!); Schweden/iänemaru/Italien 2000, Lu-
uas Moodysson 
106 min. Farbe. B: Lukas Moodysson. K: Ul. 
Brantås.
Mit: Lisa Lindgren (Elisabeth), Michael Nyqvist 
(Rolf), Gusta. Hammarsten (Göran), Anja Lund-
qvist (Lena), Jessica Liedberg (Anna), Ola Norell 
(Lase), Shanti Roney (Klas).
— Komödie. Stockholm in den 70er Jahren, 
Schauplatz ist eine Kommune, die die .reie Liebe
praktiziert. Göran ist mit Lena zusammen, wel-
che die Abmachung eine ofene Beziehung zu 
führen, zum ersten Mal auch nutzt und mit ih-
rem gemeinsamen Mitbewohner Erik schläf. Sie
schwärmt Göran von ihrem Orgasmus vor und 
kommt allgemein recht parasitär daher. Neben-
bei versucht sie den 13-jährigen Freund einer 
kindlichen Mitbewohnerin zu verführen. Das ist
Göran zwar nicht bekannt, aber am Ende setzt 
er Lena vor die Tür. Ob nun Beziehungsmodell 
oder Lenas unsensible Art zum Scheitern der 
Beziehung führten, kann aber nicht abschlie-
ßend beantwortet werden.

2001

Bandits (dt t Banditen!); USA 2001, Barry 
Levinson 
123 min. Farbe. B: Harley Peyton. K: Dante Spi-
notti. M: Christopher Young.
Mit: Bruce Willis (Joe), Cate Blanchet (Kate), 
Billy Bob Tornton (Terry), January Jones, Troy 
Garity, Rocky LaRochelle, Jaye K. Dan.ord.
— Zwei liebenswerte Ganoven höchst unter-
schiedlichen psychologischen Profls berauben 
Banken, indem sie sich beim jeweiligen Direktor
zur Nacht einquartieren und deren Familie als 
Geisel nehmen. — Tematisch relevant: Zu 
Komplikationen kommt es, als die gelangweilte 
und unglückliche Haus.rau Kate, die sich in die 
Hände der Gangster befndet, au. einmal be-
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ginnt, romantische Gefühle für Joe und Terry zu
entwickeln. Eine komplizierte Liebes-Triade ent-
steht.

2002

Ken Park; USA/Niederlande/Franureich, 
2002, Larry Claru, Ed(ward) Lachman 
96 min. Farbe. B: Harmony Korine nach Ge-
schichten und Figuren von Larry Clark. K: Larry
Clark, Edward Lachman.
Mit: Tifany Limos (Peaches), James Ransone 
(Tate), Stephen Jasso (Claude), James Bullard 
(Shawn), Mike Apaletegui (Curtis), Adam Chub-
buck (Ken Park), Wade Williams (Claudes Va-
ter), Amanda Plummer (Claudes Muter).
— Die verstörende Eingangssequenz zeigt den 
Selbstmord eines Jugendlichen, um im An-
schluss mit dem Alltag gewaltbereiter und sex-
besessener Jugendlicher zu kon.rontieren, die in
einer amerikanischen Kleinstadt ihr dys.unktio-
nales Familienleben zu kompensieren versu-
chen. Der von Laiendarstellern überzeugend ge-
spielter Film bemüht sich um Realitätsnähe 
(nach: Filmlexikon). – Am Ende des Films haben 
drei Jugendliche gemeinsamen Geschlechtsver-
kehr.

Kukuška ( ; Кукушка Kukushka — Der Ku-
ckuck; auat Der Kuckuck; The Cuckoo); 
Russland 2002, Alexander Rogoschuin 
(Aleusandr Rogo huin) 
100 [99] min. B: Alexander Rogoschkin. K: An-
drej Shegalow. M: Dimitri Pawlow.
Mit: Anni-Kristiina Juuso (Anni), Wille Haapa-
salo (Veiko), Viktor Bytschkow (Iwan), Alexej 
Kaschnikow, Alexej Panshejew.
— Gegen Ende des fnnisch-russischen Fortset-
zungskriegs trefen 1944 der fnnischer Soldat 
Veikko, von den Deutschen als Deserteur ange-
sehen, der verletzte Iwan, ein als Verräter ge-
suchte Sowjetsoldat, und die allein lebende Sa-
min Anni au. ihrem Bauernho. in Lappland zu-
sammen. Keiner versteht die Sprache des ande-
ren. Erschwerend kommt hinzu, dass Iwan Veik-
ko für einen Faschisten hält. Zudem firtet Anni 
mit Veikko. Jeder der drei tut die Arbeit, die er 
kann. In der Sauna fndet Anni Ge.allen an 
Veikko und schläf mit ihm in ihrer Hüte. Iwan 
ist sehr ei.ersüchtig. Bei Kriegsende kommt es 
zu einem tragischen Missverständnis, bei dem 
Iwan au. Veikko schießt. Der Verletzte wird von 
Anni mit schamanischem Wissen gesundge-

pfegt. Gleichzeitig beginnt sie ein Verhältnis 
mit Iwan. Kurz vor Wintereinbruch kehren die 
beiden Männer in ihre Heimatländern zurück. 
Anni bleibt allein mit ihren beiden Söhnen, die 
Iwan und Veikko heißen.

2003

The Dreamers (auat The Dreamers — I sogna-
tori; auat I Sognatori; dt t Die Träumer; auat 
Die Träumer — Verbotene Spiele zu drit; IT 
The Dreamers); Franureich/Italien/Großbri-
tannien/USA 2003, Bernardo Bertolucci 
115 [114; 112] min. Farbe + S/W. B: Gilbert 
Adair (auch Roman). K: Fabio Ciancheti.
Mit: Michael Pit (Mathew), Louis Garrel 
(Teo), Eva Green (Isabelle), Robin Renucci (der 
Vater), Anna Chancellor (die Muter), Jean-
Pierre Lhaud (Jean-Pierre Lhaud).
— Der amerikanischer Student Mathew lernt im
Mai 1968 in Paris ein (verschiedengeschlechtli-
ches) Zwillingspaar kennen, das ihn ins Haus 
der Eltern einlädt. Bald enwickelt sich zwischen 
den dreien eine au. ihre gemeinsame Filmlei-
denschaf begründete intensive Mhnage-à-trois. 
Die Beziehung der beiden Geschwister geht weit
über das übliche (im bürgerlich-rechtlichen Sin-
ne zulässige) Verhältnis hinaus und siedelt sich 
irgendwo zwischen erkundender Sexualität und 
inzestuösen Handlungen an, während Isabelle, 
der weibliche Part des Geschwisterpaares, mit 
Matthew ein liebevoll-sexuelles Verhältnis be-
ginnt. Eine solche inzestuös anmutende Mhna-
ge-à-trois stellt erhebliche An.orderungen an 
eine Defnition von Polyamorie.

2004

iie fetten Jahre sind vorbei; ieutschland/ 
Österreich 2004, Hans Weingartner 
129 [127] min. Farbe. B: Hans Weingartner, Ka-
tharina Held. K: Mathias Schellenberg, Daniela 
Knapp. M: Andreas Wodraschke.
Mit: Daniel Brühl (Jan), Julia Jentsch (Jule), Sti-
pe Erceg (Peter), Burghart Klaußner (Harden-
berg), Peer Martiny (Villenbesitzer), Petra Zieser
(Villenbesitzerin), Laura Schmidt (Tochter), Se-
bastian Butz (Sohn), Hanns Zischler (Vermieter).
— Zwei junge Männer kämp.en als moderne Ro-
bin Hoods gegen soziale Ungleichheit. Sie bre-
chen in die Berliner Villen der Reichen ein und 
hinterlassen dort Botschafen, die den Besitzern 
klar machen sollen, dass „die .eten Jahre vor-
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bei“ sind, in denen man ohne schlechtes Gewis-
sen im Luxus schwelgen konnte. Als die Freun-
din des einen mit dem anderen anbandelt, 
kommt es zu Verwicklungen — emotionaler Na-
tur, weil sich ein Dreiecksverhältnis entspinnt, 
aber auch praktisch, denn das Trio endet unver-
sehens als Entführer eines Managers in den Ber-
gen (Filmlexikon).
   
Head in the Clouds (auat iie Spiele der 
Frauen); Großbritannien/Kanada 2004, John
iuigan 
133 [132; 121] min. S/W + Farbe. B: John Dui-
gan. K: Paul Sarossy. M: Terry Frewer.
Mit: Charlize Teron (Gilda Bessh), Penhlope 
Cruz (Mia), Stuart Townsend (Guy), Tomas 
Kretschmann (Major Tomas Bietrich), Steven 
Berkof (Charles Bessh), David La Haye (Lucien),
Karine Vanasse (Lisete), Gabriel Hogan (Julian 
Ellsworth), Peter Cocket (Max).
— Vor den .arben.rohen Kulissen des Paris der 
1920er- und 1930er-Jahre fnden drei unter-
schiedliche Persönlichkeiten aus drei Ländern 
zueinander und leben ihren Traum von Deka-
denz, sexueller Freizügigkeit und alles transzen-
dierender Freundschaf. Als gegensätzliche 
Weltanschauungen au.einander trefen, müssen 
sich die Amerikanerin Gilda, der englische Elite-
student Guy und die atraktive spanische Kran-
kenschwester Mia zwischen Freundschaf und 
moralischem Pfichtgefühl entscheiden 
(Filmlexikon). — Gilda liebt zeitweise sowohl 
Mia als auch Guy — alle drei wohnen harmo-
nisch zusammen. Auch vor diesen Beziehungen 
hat Gilda stets von ihren Liebhabern verlangt, 
dass diese ihr die Freiheit einräumen, auch an-
derweitig sexuell aktiv zu sein, selbst wenn die-
se dies unter Umständen nicht gerne getan ha-
ben. Gilda .orciert zwar eine Freundschaf zwi-
schen Mia und Guy, wie weit diese aber reicht, 
ist unklar. Während des Krieges schla.en die 
beiden aber zusammen und merken dazu an, 
dass dies Gilda wohl ge.allen häte. Es gibt aber 
keine Stelle im Film, an der Gilda auch anderen 
die Privilegien einer Beziehung außerhalb der 
mit ihr eingegangenen zugestehen muss. 

A Home at the End of the World (Ein Zuhau-
se am Ende der Welt); USA/Kanada 2004, Mi-
chael Mayer 
97 [96] min. Farbe. B: Michael Cunningham 
(auch Romanvorlage, 1990). K: Enrique Chediak.
M: Duncan Sheik

Mit: Colin Farrell (Bobby Morrow, 1982), Dallas 
Roberts (Jonathan Glover, 1982), Robin Wright 
Penn (Clare), Sissy Spacek (Alice Glover), Mat 
Frewer (Ned Glover), Ryan Donowho (Carlton 
Morrow), Erik Smith (Bobby Morrow, 1974), 
Harris Allan (Jonathan Glover, 1974).
— Irrungen und Wirrungen des Erwachsenwer-
dens eines jungen Mannes aus Ohio während 
der Post-Hippie-Ära der 1970er-Jahre und seine 
Beziehung zu seinem besten Freund und Gelieb-
ten. Später begegnen sie sich in New York wie-
der und leben zusammen mit einer jungen Frau 
in einer komplizierten Dreiecksbeziehung, bis 
einer von ihnen an AIDS erkrankt (Filmlexikon). 
— Bobby Morrow’s li.e in suburban Cleveland 
has been tinged with tragedy since he was a 
young boy, losing frst his beloved older brother 
to a .reak accident, then his mother to illness, 
and fnally his .ather. As a rebellious teenager, 
he meets the conservative and gawky Jonathan 
Glover in high school, and he becomes a regular
visitor to the Glover home, where he introduces 
his .riend and his mother Alice to marijuana 
and the music o. Laura Nyro. Jonathan, who is 
slowly coming out as a homosexual, initiates 
Bobby into adolescent mutual masturbation dur-
ing their .requent sleepovers. When Alice catch-
es them both masturbating in a car, Jonathan, 
embarrassed, tells Bobby he is going to leave as 
soon as he fnishes high school. Alice teaches 
Bobby how to bake, unintentionally seting him 
on a career path that eventually takes him to 
New York City, where Jonathan is sharing a co-
lor.ul East Village apartment with bohemian 
Clare. Bobby moves in, and the three create 
their own household. – Although Jonathan is 
openly gay and highly promiscuous, he is deep-
ly commited to Clare and the two have tentati-
vely planned to have a baby. Clare seduces and 
starts a relationship with Bobby, and she even-
tually becomes pregnant by him. Teir romance 
occasionally is disrupted by sparks o. jealousy 
between the two men until Jonathan, tired o. 
being the third wheel, disappears without warn-
ing. He re-enters their lives when his .ather Ned
dies and Bobby and Clare travel to Phoenix, Ari-
zona .or the services. Te three take Ned’s car 
back east with them, and they impulsively de-
cide to buy a house near Woodstock, New York, 
where Bobby and Jonathan open and operate a 
ca.e while Clare raises her daughter.
Jonathan discovers what appears to be a Kapo-
si’s sarcoma lesion on his groin and, although 
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Bobby tries to convince him it’s simply a bruise, 
others soon appear. Clare begins to .eel lef out, 
seeing the close relationship Jonathan and Bob-
by share. One day, she takes the baby .or what 
ostensibly is a brie. visit to her mother in Phila-
delphia, but Bobby and Jonathan accurately sus-
pect she has no intention o. returning and Bob-
by decides to care .or Jonathan during his last 
days. On a cold winter day some months later, 
Bobby and Jonathan scater Ned’s ashes in the 
feld behind their home, and Jonathan (who now
visibly appears to be ill) lets Bobby know he 
would like his own ashes scatered in the same 
place, .ollowing his now inevitable early death 
.rom AIDS (Wikipedia).

Ja ljublju tebja (Я люблю тебя; dt t You I 
Love; auat You I Love — ias Her  will, was 
es will .); Russland 2004, Olga Stolpovsuaja
(Stolpowsuaja), imitrij Troicuij (imitri 
Troitsui) 
86 [83] min. Farbe. B: Olga Stolpovskaja, Alisa 
Tanskaja, Dmitrij Troickij. K: Aleksandr Simo-
nov. M: Ričardas Norvila.
Mit: Damir Badmaev (Uloomji), Lyubov’ Tolkali-
na (Vera Kirillova), Evgenij Korjakovskij (Timo-
.ei Pechorin).
— Die .risch geknüpfe Beziehung zwischen 
einem Werbe.achmann (Timo) und einer Fern-
sehsprecherin (Vera) bekommt ungeahnte Kon-
kurrenz, als ein mongolischer Immigrant 
(Uloomji) ins scheinbar geordnete Leben des gut
situierten Moskauers eindringt. Von der neuen 
Konstellation überrascht und über.ordert, ver-
lieren sich die drei Protagonisten in sexueller 
Feld.orschung (Filmlexikon).

Kinsey (Kinsey — iie Wahrheit über Sex); 
USA/ieutschland 2004, Bill Condon 
119 [118] min. S/W + Farbe. B: Bill Condon. K: 
Frederick Elmes. M: Carter Burwell. 
Mit: Liam Neeson (Al.red Kinsey), Laura Linney 
(Clara McMillen), Chris O’Donnell (Wardell Po-
meroy), Peter Sarsgaard (Clyde Martin).
— Biopic über Leben und Arbeit des bisexuellen 
und polyamor lebenden Zoologen, Anthropolo-
gen und Sexual.orschers Al.red Kinsey (1894-
1956), dessen groß angelegter Report über das 
männliche und weibliche Sexualverhalten in die 
Entdeckung eines Universums menschlicher 
Verschiedenheiten mündete.

Seeing other People (dt t Lust auf Seiten-
sprünge); USA 2004 [2003], Wallace ‘Wally’ 
Wolodarsuy 
90 [85] min. Farbe. B: Maya Forbes, Wally (= 
Wallace) Wolodarsky. K: Mark Doering-Powell. 
M: Alan Elliot.
Mit: Jay Mohr (Ed), Julianne Nicholson (Alice), 
Bryan Cranston (Peter), Lauren Graham (Claire),
Andy Richter (Carl), Helen Slater (Penelope).
— Ed und Alice, ein harmonisches, liebevolles, 
ruhiges Paar, wollen bald heiraten. Alice reali-
siert als Verlobte aber plötzlich, dass sie in ih-
rem Leben erst mit drei Männer geschla.en hat 
und überredet Ed, die Beziehung in sexueller 
Hinsicht zu öfnen. Alice hat bald eine Afäre 
mit einem Kollegen, während Ed an.angs Pro-
bleme hat sich zu öfnen, dann aber bald eine 
junge Collegestudentin datet. Die Beziehung 
zwischen Alice und Ed wird zunehmend ange-
spannter – eine anfängliche Aufrischung ihrer 
Beziehung wird von abnehmendem gegenseiti-
gen Interesse abgelöst. Zu Ende des Films reali-
sieren beide, dass sie völlig in die Irre gegangen 
sind, und kehren geläutert wieder zueinander 
zurück.

She Hate Me; USA 2004, Spiue Lee 
138 [132] min. Farbe. B: Michael Genet, Spike 
Lee. K: Mathew Libatique. M: Terence Blan-
chard.
Mit: Anthony Mackie (John Henry ‘Jack’ Arm-
strong), Kerry Washington (Fatima Goodrich), 
Ellen Barkin (Margo Chadwick), Monica Belluc-
ci (Simona Bonasera), Jim Brown (Geronimo 
Armstrong).
Harvard-Absolvent Jack Armstrong hat seinen 
gut bezahlten Arbeitsplatz verloren, nachdem 
seine korrupten Geschäfsmethoden au.gefogen
sind. Nun steckt er in Geldnöten und verdammt 
tie. in der Patsche. Wie praktisch, dass just in 
diesem Moment seine mitlerweile lesbische Ex-
Freundin Fatima, eben.alls eine gut verdienende 
Geschäfs.rau, an ihn herantrit und ihn darum 
bitet, sie und ihre Freundin Alex zu schwän-
gern. Jack sieht darin eine neue Geschäfsidee 
und schwängert .ortan eine Frau nach der näch-
sten für einen Betrag von 10.000 Dollar pro Ver-
such. Die neue Geschäfsidee macht schnell die 
Runde und Lesben mit dem Wunsch, Kinder zu 
kriegen, stehen schon bald Schlange bei Jack. 
Dadurch wird sein Leben allerdings nur noch 
komplizierter als vorher.
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Wild Side; Franureich/Belgien/Großbritan-
nien 2004 Sébastien Lifshit  
93 min. Farbe. B: Sthphane Bouquet, Shbastien 
Li.shitz. K: Agnès Godard. M: Jocelyn Pook. 
Mit: Sthphanie Michelini (Sthphanie), Yasmine 
Belmadi (Djamel), Edouard Nikitine (Mikhail), 
Josiane Stolhru (die Muter).
— Eine Transsexuelle und ihr Freund, ein Stri-
cher, führen in Paris ein tristes Leben zwischen 
Diskotheken und Straßenstrich. Als sie einen 
Russen au.nehmen, der vor dem Tschetscheni-
en-Krieg foh, erweitert sich ihre Beziehung zur 
Menage à trois. Zusammen reisen sie in den 
Norden des Landes, um die im Sterben liegende 
Mutter der Transsexuellen zu besuchen, wobei 
jeder mit seinen Wurzeln und Erinnerungen 
kon.rontiert wird (Filmlexikon). 

2005

Crustacés & coquillages (auat Crustacés et 
coquillages; dt t Meeresfrüchte; GBt Cocules
and Muscles; USAt Côte d’A ur); Franureich
2005 [2004], Olivier iucastel & Jacques 
Martineau 
96 [95] min. Farbe. B: Olivier Ducastel, Jacques 
Martineau. K: Mathieu Poirot-Delpech. M: Phi-
lippe Miller.
Mit: Valeria Bruni Tedeschi (Bhatrix), Gilbert 
Melki (Marc), Jean-Marc Barr (Didier), Jacques 
Bonnafh (Mathieu), Edouard Collin (Martin), 
Romain Torres (Charly), Sabrina Seyvecou (Lau-
ra), Yannick Baudin (Michaël, der Motorrad.ah-
rer), Julien Weber (Sylvain).
— Komödie. Ein Ehepaar aus Paris verlebt mit 
seinen beiden .ast erwachsenen Kindern eine 
turbulente Zeit in einem Ferienhaus an der Côte
d’Azur, in deren Verlau. sich die eigentlichen 
erotischen Strukturen der nur scheinbar intak-
ten Familien ofenbaren. Am Ende des Sommers 
sind .ast alle Karten neu gemischt, und es 
scheint so, als sei nichts mehr so, wie es einmal 
war (Filmlexikon). — Bhatrix trif ihren Liebha-
ber Mathieu zwischendurch, macht aber keiner-
lei Anstalten, ihren Mann Marc zu vergessen, 
„den sie liebt“. Der schwule Freund ihres Sohnes
Charly lernt au. der Suche nach anonymen Sex 
(beim Cruisen) an den Klippen Marcs erste Lie-
be kennen, woraufin Marc mit diesem schläf. 
Charly hat das Au.einandertrefen der Männer 
genauso mitbekommen wie die Tatsache, dass 
seine Muter einen Liebhaber hat. Beide Eltern-
teile stehen nun vor die Au.gabe, sich von ihren 

zweiten Lieben zu erzählen und stoßen au. ge-
genseitiges Verständnis. Man sieht die Konstel-
lation für das kommende Jahr: alle wohnen 
.röhlich und harmonisch im selben Haus in neu-
er Partnerkonstellation — ein abschließendes 
Tanzfnale lässt dabei Spekulationen zu, dass 
neue (Liebes-)Beziehungen entstanden sind bzw.
alte au.recht erhalten wurden.

iouches froides (Kalte iuschen; Cold 
Showers); Franureich 2005, Antony Cordier 
102 min. Farbe. B: Antony Cordier. K: Nicolas 
Gaurin. M: Nicholas Lemercier.
Mit: Johan Libhreau (Mickael), Salomh Sthvenin 
(Freundin Vanessa), Florence Tomassin (Muter
Annie), Jean-Philippe Écofey (Vater Ghrard), 
Claire Nebout (Mathilde Steiner), Pierre Perrier 
(Clhment).
— Der 17-jähriger Abiturient und leidenschafli-
che Judo-Sportler Mikael scheint trotz ungünsti-
ger .amiliärer und sozialer Ausgangsposition 
sein Leben gut im Grif zu haben. Bis ein neuer 
Kamp.partner das mühevoll Au.gebaute ins 
Wanken bringt und der junge Mann in einer 
Dreiecksbeziehung immer mehr Boden unter 
den Füßen verliert.

Peindre ou faire l’amour (dt t Malen oder 
Lieben; ITt To Paint or Maue Love); Franu-
reich 2005, Arnaud Larrieu & Jean-Marie 
Larrieu 
100 min. Farbe. B: Arnaud Larrieu, Jean-Marie 
Larrieu. K: Christophe Beaucarne. M: Philippe 
Katerine.
Mit: Sabine Azhma (Madeleine Lasserre), Daniel 
Auteuil (William Lasserre), Amira Casar (Eva), 
Sergi López (Adam), Philippe Katerine (Ma-
thieu), Hhlène de Saint-Père (Julie), Sabine Au-
depin (Suzanne), Roger Mirmont (Roger).
— Ein gut situiertes Ehepaar hat sich in der süd-
.ranzösischen Provinz im Ruhestand eingerich-
tet. Als es das sexuelle Interesse seiner neuen 
Nachbarn erregt, entdeckt es eigene Begehrlich-
keiten und Bedür.nisse, die ihm bislang eher 
.remd schienen (Filmlexikon). — William Lasser-
re ist pensionierter Meteorologe, seine Frau Ma-
deleine arbeitet in der Immobilienbranche. Die 
seit Jahrzehnten verheirateten Eheleute haben 
eine Tochter, die erwachsen wird und das El-
ternhaus verlässt. Madeleine verbringt ihre Frei-
zeit mit Malen. Die Eheleute ziehen in ein altes 
Bauerngehöf au.s Land. Dort lernen sie den 
blinden Lokalpolitiker Adam und dessen Frau 
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Eva kennen, mit denen sie sich an.reunden. 
Nach einem Brand in ihrem Haus ziehen Adam 
und Eva in das Haus der Lasserres. Es kommt zu
erotischen Begegnungen und zum Partner-
tausch. Adam und Eva wandern schließlich in 
die Südsee aus. William und Madeleine wollen 
nachkommen, doch beim Versuch, ihr Haus zu 
verkau.en, lernen sie ein Ehepaar kennen, mit 
dem es eben.alls zum Partnertausch kommt 
(Wikipedia).

2006

Glue (auat Glue — Historia adolescente en 
medio de la nada); Argentinien/Großbritan-
nien, 2006, Alexis ios Santos 
110 min. Farbe. B: Alexis Dos Santos. K: Natasha
Braier.
Mit: Nahuel Perez Biscayart (Lucas), Nahuel Vi-
ale (Nacho), Inhs E.ron (Andrea), Vhronica Lli-
ñás (Mecha), Florecia Braier (Flor).
— Ein 15-Jähriger, sein bester Freund und ein 
gleichaltriges Mädchen wohnen in einem entle-
genen Dor. in Patagonien unter dys.unktionalen
Bedingungen. Ihre Sehnsucht nach einem Aus-
bruch aus der Langeweile (der sie durch das 
Schnü..eln von Kleber zeitweilig zu entkommen
suchen), vor allem nach gemeinsam emp.unde-
ner Nähe und auch zaghafem Sex, bestimmt ihr
Leben, aber ihre Schüchternheit erschwert die 
Annäherung;  [URL]. 

I ion’t Want to Sleep Alone (Hēi yǎn quān; 
黑眼圈; auat Hei yan cyuan, auat Hei Yan 
uan — I ion’t Want to Sleep Alone); Ma-
laysia/China/Taiwan/Franureich/Österreich
2006, Tsai Ming-liang 
115 min. Farbe. B: Tsai Ming-liang. K: Liao Pen-
jung, Tsai Ming-liang.
Mit: Lee Kang-sheng (Hsiao-kang), Norman 
Atun (Rawang), Chen Shiang-chyi (Kellnerin), 
Pearlly Chua (Ca.eteria-Besitzerin).
— Der eines Nachts in Kuala Lumpur angegri..e-
ne und ausgeraubte, unterstandslose Chinese 
Hsiao-kang wird von einigen Arbeitern aus 
Bangladesch geretet und au.genommen. Einer 
von ihnen, Rawang, lässt ihn neben sich au. 
einer alten Matratze schla.en, die er au. der 
Straße ge.unden hat. Chyi, eine Kellnerin in 
einer Ca.eteria, trif au. Hsiao-kang und be-
gehrt ihn. Hsiao-kang erholt sich langsam, stellt 
jedoch .est, dass er nun zwischen Rawang und 
Chyi – sowie Chyis Chefn – hin- und hergeriss-

en ist. Inzwischen senkt sich ein dicker Smog 
au. die Stadt herab, die so .eucht ist, dass sie der
Schweiß ihrer multiethnischen Einwohner mit 
Gestank erfüllt. Diese Menschen und die alte 
Matratze verirren sich im Smog, fnden aber 
vielleicht einander . (Text: stadtkinowien.at).

Kiss Me Again; USA 2006, William Tyler 
Smith 
103 min. Farbe. B: J. D. Hoxter, William Tyler 
Smith. K: Christopher LaVasseur. M: Justin Sa-
maha.
Mit: Jeremy London (Julian), Katheryn Winnick 
(Chalice), Mirelly Taylor (Elena), Elisa Donovan 
(Malika), Siri Baruc (Tara).
— Die Beziehung von Julian und Chalice, die seit
drei Jahren verheiratet sind, ist angeschlagen, 
als sich eine Afäre Julians mit der jungen spani-
schen Studentin Elena anbahnt. Julian schlägt 
vor, dass die Eheleute nach dem Beispiel von 
Nachbarn nach einer anderen Frau suchen, die 
sich ihnen anzuschließen und mit ihnen in einer
polyamoren Beziehung leben kann. Jedoch hat 
Julian Vorsorge getragen, dass diese Frau ganz 
zufällig Elena ist.

Shortbus; USA 2006, John Cameron Mit-
chell 
102 [101] min. Farbe. B: John Cameron Mitchell. 
K: Frank G. DeMarco. M: Yo La Tengo.
Mit: Sook-Yin Lee (Sofa), Paul Dawson (James), 
Lindsay Beamish (Severin), PJ DeBoy (Jamie), 
Raphael Barker (Rob), Jay Brannan (Ceth), Peter 
Stickles (Caleb).
— Episoden aus dem heutigen New York: Ein 
homosexuelles Paar sucht eine Sextherapeutin 
au., die selbst Orgasmusprobleme hat, eine Do-
mina versucht ihr zu hel.en – und alle trefen im
Club “Shortbus” au.einander, in dem geistige 
und körperliche Freizügigkeit und Gruppensex 
praktiziert wird (nach: Filmlexikon). — Die deut-
lichste polyamore Komponente entwickelt sich 
aus der Beziehung von Jamie und James, die 
einen driten schwulen jungen Mann in ihre Be-
ziehung au.nehmen.

2007

Les Chansons d’amour (Chanson der Liebe; 
Love Songs); Franureich 2007, Christophe 
Honoré 
92 [91; 90] min. Farbe. B: Christophe Honorh 
nach Motiven aus Mme. de La Fayetes Roman 

https://www.youtube.com/watch?v=x8nYFjYjozc
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La Princesse de Clèves (1678). K: Rhmy Chevrin. 
M: Alex Beaupain.
Mit: Louis Garrel (Ismaël Bhnoliel), Ludivine Sa-
gnier (Julie Pommeraye), Chiara Mastroianni 
(Jeanne), Clotilde Hesme (Alice), Grhgoire Le-
prince-Ringuet (Erwann), Brigite Roüan (Julies 
Muter), Jean-Marie Winling (Julies Vater), Yan-
nick Renier (Gwendal).
— Nach dem plötzlichen Tod seiner Geliebten 
kapselt sich ein junger Mann in seinen Schmerz 
und seine Trauer ein und ist unempfänglich für 
Freunde und Verwandte, die ihn aus seiner Le-
thargie führen wollen. Erst als es ihm gelingt, 
seine Erinnerungen loszulassen, wird er fähig, 
eine neue, nun gleichgeschlechtliche Liebe ein-
zugehen (Filmlexikon).
— Die Beziehung der dreißigjährigen Pariser Is-
maël und Julie hat an Elan verloren. Um sie au.-
zupeppen, nehmen sie Alice als Drite bei sich 
au.. Zu drit im Bet merken sie jedoch bald, 
dass diese Konstellation auch nicht reibungslos 
.unktioniert. Die Lage scheint sich zu entspan-
nen, als Alice mit einem anderen Burschen an-
bändelt. — Unerwartet stirbt Julie an Herzversa-
gen. Ismaël versucht bei langen Irrungen durch 
die Stadt [Paris] seine Trauer zu bewältigen. Er 
zeigt sich unempfänglich für die Zuneigung von
Jeanne, Julies Schwester. Statdessen geht er au. 
die Avancen des jungen Bretonen Erwann ein 
und löst sich von Alice. Schließlich erscheint 
ihm Julie noch einmal, und er kann dieses Kapi-
tel seines Lebens beenden (Wikipedia).

Polly & Marie (auat Polly and Marie); USA 
2007 [2006], Ian Truitner 
TV-Movie. Farbe. B: Kalla Brousard, Reid Mihal-
ko, James Ward. K: Mark Atkins. M: Kays Al-
Atrakchi, Mark Petrie.
Mit: Dimitri Lekkos (Scot McCaw), Victoria Ro-
well (Rebecca McCaw), Ivo Cutzarida (Ernesto), 
Terrence “T.C.” Carson (Bartholomew).
Von Black Orchard Entertainment hergestellter 
Pilotflm zu einer nicht .ortgesetzen Dramedy-
Serie über Polyamorie.
— Scot und Rebecca, ein gemischtrassiges Paar 
um die 30, leben polyamor. Die beiden sind sich 
einig, ihre Ehe zu öfnen, um andere Menschen 
und Freunde, die ähnlich leben, zu trefen. Bar-
tholomew und Ernesto dagegen sind ein mono-
games schwules Paar, von denen der eine seine 
Homosexualität gegenüber seiner Familie immer
noch verheimlicht.

Serene Hunter; Franureich/USA 2007, Jason 
Bushman 
13 min. Farbe. Kurzflm. B: Jason Bushman. K: 
Jako Raybaut. M: Lee Sanders.
Mit: Eric Debets (Luc), Flannan Obh (Betgenos-
se), Jonathan Blanc (Shbastien), Jason Bushman 
(Jon).
— Ein junger schwuler Pariser zieht zu seinem 
neuen Freund – gerade als eine alte Flamme aus 
Los Angeles in die Stadt zurückkehrt. – Der 
Kurzflm thematisiert monogames Verhalten vs. 
ofene Beziehung und .ragt nach den Verände-
rungen von Freundschaf, die durch Sex entste-
hen (können); Trailer: [URL]. 

Single Tracus; USA 2007, An iinh 
90 min. Farbe. Video-Film. B: An Dinh, Elena 
Dinh. K: Sheridan Prince. M: Cameron Ra.ati, 
Josh Rosenthal, John Rowland.
Mit: Elena Dinh (Elena), An Dinh (An), Melissa 
Pace (Abby), Lauren Brady (Dana), Paul Collins 
Johnson (Cameron), Alexis Baigue (Spence).
— Nach sieben Jahren gerät die Ehe von An und 
Elena in eine Krise, als Elena enthüllt, dass sie 
lesbisch ist. Diese für An unerwartete Erkennt-
nis bringt die beiden dazu, sich selbst, ihre Be-
ziehung und die Liebe im Allgemeinen zu er.or-
schen. Sie erkunden Beziehungen zu anderen 
und versuchen zu bestimmen, wie sie jetzt in 
das Leben des anderen passen. Durch Gespräche
miteinander und mit Freunden, bizarre erste 
Verabredungen und überraschende neue Liebes-
interessen befnden An und Elena, dass ihre au-
ßerplanmäßige neue Beziehung irgendwie wei-
ter bestehen kann. Vor der Kulisse der vielen 
Landschafen Utahs gedreht, verwandelt die Rei-
se von An und Elena von einer Tragikomödie in 
eine Liebesgeschichte voller Hofnung. — Schät-
zungsweise 2 Millionen Familien in den USA 
haben mindestens einen Ehepartner, der sich als
lesbisch, schwul, bisexuell oder transsexuell 
identifziert. Der durchaus autobiographische 
Film gibt betrofenen Ehepartnern eine Stimme 
und lie.ert Hinweise darau., wie die Wahrheit, 
selbst schmerzhafe Wahrheiten, bewältigt wer-
den können.

2008

Lie to me (auat Fling); USA 2008, John Stew-
art Muller 
98 min. Farbe. B: Laura Boersma, John Stewart 
Muller. K: Frederick Schroeder. M: Nick Urata. 

https://www.youtube.com/watch?v=4bEPwsZvK44
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Mit: Brandon Routh (James), Steve Sandvoss 
(Mason), Courtney Ford (Sam), Shoshana Bush 
(Olivia), Nick Wechsler (Luke), Ellen Hollman 
(Alison), Deborah Rush (Katherine), Mousa 
Kraish (Patrick).
— Samantha und Mason sind eigentlich das per-
.ekte Paar: Jung, atraktiv, er.olgreich und sehr 
verliebt ineinander. Au. der Hochzeits.eier ihrer 
Schwester Allison fühlt sich die Mode-Designe-
rin Samantha jedoch plötzlich wieder zu ihrem 
Ex James, der überraschenderweise eben.alls au.
der Party aufaucht, hingezogen. Zugleich ver-
bringt Mason, ein Romanautor, einen anregen-
den Abend mit der 18-jährigen Olivia (Shoshana
Bush) – eine Begegnung, die schließlich im 
Whirlpool endet. Als Sam ihrem Freund Mason 
ihre Afäre gesteht, fällt dessen Reaktion so gar 
nicht wie erwartet aus. – Die ofene Beziehung 
des atraktiven jungen Paares ist bis zum Zerrei-
ßen gespannt, wenn sich jeder Partner in andere
Menschen verliebt. Der Film thematisiert Anlie-
gen, mit denen sich jedes Paar auseinanderset-
zen muss: Ehrlichkeit, Ei.ersucht, Engagement, 
Rei.e, Verständnis und letztlich die Fähigkeit zur
Liebe.

My Wife Got Married (A-nae-ga uyeol-hon-
haet-da; [Anaega gyeolhonhaetda];  아내가

결혼했다); Süduorea 2008, Yun-su Chong 
[Yoon-soo Jeong] 
119 min. Farbe. B: Yun-su Chong, Hye-jin Song. 
Nach dem gleichnamigen Roman von Hyun-
wook Park. M: Sung-kyu Hong.
Mit: Ju-hyuk Kim (Deok-hoon Noh), Ye-jin Son 
(In-ah Joo), Seong-hun Cheon, Won-hong Choi.
— It all started with .ootball. Deok-hoon .alls in 
love with In-ah, who shares his love and passion
.or the sport. Tey quickly become lovers and 
he proposes. Afer her initial re.usal, they are 
eventually happily married. Marriage is like a 
dream until one day In-ah declares her wish to 
marry another man. She doesn’t want a divorce,
as she truly loves Deok-hoon but she wants to 
be .ree to love another man at the same time. 
Even with Deok-hoon unable to handle being 
the third side o. a triangle, In-ah marries her 
new man and sets up a bizarre, bigamous ro-
mance (Text: DVD).

Vicuy Cristina Barcelona; Spanien/USA 
2008, Woody Allen 
96 min. Farbe. B: Woody Allen. K: Javier Aguir-
resarobe.

Mit: Javier Bardem (Juan Antonio), Patricia 
Clarkson (Judy Nash), Penhlope Cruz (Maria 
Elena), Kevin Dunn (Mark Nash), Rebecca Hall 
(Vicky), Scarlet Johansson (Cristina), Chris 
Messina (Doug), Zak Orth (Adam), Carrie Pres-
ton (Sally), Pablo Schreiber (Ben).
— Zwei junge, weiße Amerikanerinnen trefen 
während eines Sommerau.enthalts in Barcelona 
au. einen Künstler. Er macht keinen Hehl aus 
seiner Atraktion zu beiden, letztlich schläf er 
auch mit beiden, jedoch ohne dass Cristina, mit 
der er auch eine Beziehung eingeht, davon er-
fährt. Als seine Frau Maria Elena, die er immer 
als seine große, aber gescheiterte Liebe bezeich-
net, bei den beiden einziehen muss, entwickelt 
sich eine liebevolle Triade. Als Cristina die bei-
den verlässt, zerbricht auch die Beziehung zwi-
schen Juan und Maria Elena wieder an ihren 
Streitigkeiten.

2009

Amelia; USA/Kanada 2009, Mira Nair 
112 [111] min. Farbe. B: Ronald Bass, Anna Ha-
milton Phelan nach den Biographien East to the 
Dawn von Susan Butler (2009) und he Sound of 
Wings von Mary S. Lovell (2009). K: Stuart Dry-
burgh. M: Gabriel Yared.
Mit: Hilary Swank (Amelia Earhart), Richard 
Gere (George P. Putnam), Ewan McGregor 
(Gene Vidal), Christopher Eccleston (Fred Noon-
an).
— Filmbiografe der Aviatik-Pionierin Amelia 
Earhart, die sich mit ihren fiegerischen Leistun-
gen in den 1930er-Jahren Au.merksamkeit und 
Anerkennung erwarb. Einzelheiten ihres spurlo-
sen Verschwindens bei einer versuchten Welt-
umrundung sind bis heute ungeklärt (Filmlexi-
kon).
— Polyamorie durchzieht den Film als Subtext: 
Die (vermutlich) polyamore Amelia Earhart hei-
ratet ihren Förderer, den Verleger Putnam, aller-
dings mit Ehevertrag. In einer Zeit zunehmen-
der Bekanntheit gerät sie in eine Liebesafäre 
mit dem Piloten und zukünfigen Verbands.unk-
tionär der Federal Aviation Gene Vidal (dem Va-
ter des Schrifstellers Gore Vidal). Der (zumin-
dest im Film) ei.ersüchtige Putnam macht Ame-
lia klar, dass er Vidal in seinem Haus nicht will. 
Earhart ist die scheinbar endlosen Prominenten-
aufrite leid, doch Putnam erinnert seine Frau 
daran, dass er sie mit seinem Geld fnanziert. 
Am Vorabend ihres letzten .olgenschweren Flu-
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ges am 2. Juli 1937 kehrt sie zu ihrem Ehemann 
zurück. — In einer Szene mit Amelia Earhart 
und dem kleinen Gore Vidal (William Cuddy) 
entspinnt sich .olgender Dialog: Gore Vidal: 
“Why don’t you marry my .athere Ten I won’t 
be a.raid o. anything anymore.” — Amelia Ear-
hart: “I’m already married, to Mr. Putnam.” — 
Gore Vidal: “Why can’t you be married to Mr. 
Putnam and my .ather at the same timee”

Breauing Upwards; USA 2009, iaryl Wein 
88 min. Farbe. B: Peter Duchan, Zoe Lister 
Jones, Daryl Wein. K: Alex Bergman. M: Kyle 
Forester.
Mit: Zoe Lister Jones (Zoe), Daryl Wein (Daryl), 
Julie White (Joanie), Andrea Martin (Helaine), 
Peter Friedman (Alan), LaChanze (Maggie), Oli-
via Tirlby (Erika), Pablo Schreiber (Turner), 
Heather Burns (Hannah), Tate Ellington (Brian) 
sowie als „Polyamoristen“: Michael Benjamin, 
Matthew Gregory, Shira Gregory.
— Ein junges, reales New Yorker Pärchen be-
schließt, die eigene Trennung zu planen, um der
Co-Abhängigkeit zu entkommen. Basierend au. 
einem Experiment, das der Regisseur Daryl 
Wein und die Schauspielerin Zoe Lister-Jones 
ausgedacht haben, zeigt der Film ein Jahr aus ih-
rem Leben, indem er Alternativen zur Monoga-
mie und den daraus .olgenden emotionalen Wir-
rungen aus Liebe, Lust und Schmerz er.orscht.

Castillos de cartón (dt t Liebesspiele, auat 
Lufschlösser; auat Paper Castles; USAt 3-
some); Spanien 2009 [2008], Salvador García
Rui  
94 min. Farbe. B: Enrique Urbizu nach dem Ro-
man von Almudena Grandes. K: Teo Delgado. 
M: Pascal Gaigne.
Mit: Adriana Ugarte (Maria Josh), Biel Durán 
(Jaime), Nilo Mur (Marcos), Christian Magaloni 
(Joaquín), Pepa Pedroche (Maria Joshs Muter), 
Al.onso Torregrosa (Maria Joshs Vater), Álvaro 
Aguilar (Hermano Jose), Patricia Plaza (Sandra).
— Die atraktive Maria Josh studiert Malerei an 
der Kunstakademie in Madrid. Mit ihren Kom-
militonen Jaime und Marcos, zwei jungen Män-
ner, die unterschiedlicher nicht sein könnten, 
verbindet sie bald eine komplexe Beziehung, so-
wohl emotional als auch in ihrem Kunstver-
ständnis. Während der schüchterne Jaime Maria
Josh seine Zuneigung zeigt, indem er Porträts 
von ihr zeichnet, ist Marcos der rafnierte und 
sensible Verführer. Die drei entscheiden sich da-

für, gemeinsam zu leben und zu lieben. Dabei 
erleben sie eine wunderbare und verrückte Zeit 
und träumen davon, eines Tages berühmte Ma-
ler zu werden. Als Jaime und Maria Josh entde-
cken, dass sie beide etwas Besonderes verbindet,
gerät das Dreiecksverhältnis aus dem Gleichge-
wicht. Marcos muss .eststellen, dass er immer 
mehr ein Zuschauer wird, der au. eine glückli-
che und vollkommene Zweierbeziehung blickt. 
Ei.ersucht, Unsicherheit und Scham zerstören 
gegen Ende der Studienzeit die Harmonie. Als 
Jaime verschwindet, um den Problemen zu ent-
fiehen, erhof sich Marcos ein Glück zu zweit 
mit Maria Josh (moviepilot).

iare (iare — Hab’ ueine Angst, tu’s ein-
fach!); USA 2009, Adam Saluy 
92 [90] min. Farbe. B: David Brind. K: Michael 
Fimognari. Musik: David Poe, Duncan Sheik. 
Mit: Zach Gil.ord (Johnny Drake), Ashley Sprin-
ger (Ben Berger), Alan Cumming (Grant Mat-
son), Emmy Rossum (Alexa Walker), Rooney 
Mara (Courtney), Cady Hufman (Dr. Kolton), 
Matthew Garrick (Schulleiter), Brianne Berkson 
(Gabby).
— Zwischen drei Jugendlichen – einem Mäd-
chen und zwei Jungen – entspinnt sich eine 
spannungsvolle mhnage à trois. Die Lust am 
amourösen Experiment und dem Überschreiten 
standardisierter Rollenbilder wird immer wieder
durch Ei.ersucht, Unsicherheiten und Konfikte 
konterkariert (Filmlexikon).

iieta mediterránea (ITt Mediterranean 
Food); Spanien 2009, Joaquín Oristrell 
102 min. Farbe. B: Yolanda García Serrano, Joa-
quín Oristrell. K: Albert Pascual. M: Josep Mas 
‘Kitfus’, Salvador Niebla. 
Mit: Olivia Molina (So.ía), Paco León (Toni), Al-
.onso Bassave (Frank), Carmen Balaguh (Loren), 
Roberto Álvarez (Ramón).
— Dieta Mediterranea bedeutet für den Regisseur
und Autor Joaquin Oristrell mehr als die kulina-
rische Tradition von Olivenoel, Brot und Wein, 
sondern ein Lebensgefühl, das dem angelsächsi-
schen way o. li.e diametral entgegengesetzt ist. 
Sein Lustspiel zeigt, wie man am Mitelmeer Le-
ben, Liebe, Geburten, Schmerz und auch die Ar-
beit genießt. Die Hauptperson des Films, Sofa 
(Olivia Molina), wächst in dem kleinen Restau-
rant des Vaters au., der ein bisschen bi ist, was 
aber ihre Muter nicht stört, denn sie treibt es 
heimlich mit dem Friseur. Schon als Kind er-
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kennt Sofa, dass Kochen ihre Beru.ung ist und 
verkauf am Strand er.olgreich ihre kulinarische
Kreation Sardinen mit Schokolade. Sie verliebt 
sich in Toni, den Sohn des Friseurs, doch die 
Leidenschaf für das Kochen treibt sie in die Ar-
me von Frank, der aus ihr die beste Köchin der 
Welt machen will. Aber Toni holt sie zurück an 
den heimischen Herd und zeugt drei Kinder mit 
ihr. Bei der Tau.e des Jüngsten taucht Frank 
wieder au.. Sofa kann es nicht lassen und fängt 
wieder an, pro.essionell zu kochen. Doch wo 
bleibt die Familiee Sofas Lösung: die Liebe zu 
drit. Nun wäre alles gut, wenn Sofa nicht die 
molekulare Küche entdeckt häte und ihren Ge-
schmackssinn verliert. Doch Joaquin Oristrell 
gelingt es, die turbulente Komödie mit einem 
süßen Ende zu servieren (Filmdatenblat Berlina-
le 2009).

Humpday; USA 2009, Lynn Shelton 
94 min. Farbe. B: Lynn Shelton. K: Benjamin Ka-
sulke. M: Vince Smith.
M: Mark Duplass (Ben), Joshua Leonard (An-
drew), Alycia Delmore (Anna), Lynn Shelton 
(Monica), Trina Willard (Lily).
— Zwei charakterlich verschiedene Freunde, ein 
braver Ehemann und ein hippiesker Welten-
bummler, trefen sich nach Jahren wieder und 
beschließen nach einer Sau.- und Drogentour, 
an einem Kunst-Porno-Film.estival teilzuneh-
men. Doch nachdem die pikanten Szenen der 
gespielten Liebesnacht au.genommen sind, wis-
sen beide nicht so recht, wie sich zueinander 
und zu ihrem bisherigen Leben verhalten sollen.
— Polyamorie kommt im Film nur in Bezug au. 
die queer-lesbisch-bisexuelle Nebenfgur Monica
vor (gespielt von der Regisseurin selbst), die mit 
einem der Männer schläf.

Pinu; ieutschland 2009 [2008], Rudolf To-
me 
82 min. Farbe. B: Rudol. Tome. K: Ute Freund. 
M: Katia Tchemberdji.
Mit: Hannah Herzsprung (Pink), Guntram Brat-
tia (Carlo), Florian Panzner (Georg), Cornelius 
Schwalm (Balthazar), Radhe Schif (Silver), 
Christina Hecke (Lilli Berg), Anna Kubin (Blu-
menverkäu.erin), Christine Knispel (Lisa).
— Punkdichterin Pink hat drei Männer. Eines 
Tages empfängt sie die götliche Weisung sich 
zwischen den dreien zu entscheiden. Die ersten 
zwei Versuche scheitern (durch Selbstmord bzw.

Scheidung) – erst beim driten fndet sie Erfül-
lung au. dem Lande mit Mann und Kind.

Swing; USA 2009, Jef Prugh 
23 min. Kurzflm. Farbe. B: Jef Prugh. K: Emily 
Topper.
Mit: Sean Simbro (Mat), Ginny Weirick (Kris-
tin), Justin Wade (Brian), Gretchen Gaboury 
(Mary), Malea Mitchell (Taylor), Azia Crescenzo 
(Vanessa).
— Drei Paare aus Los Angeles setzen sich mit 
dem Sexualverhaltens des Swinging auseinan-
der. Swinger leben zwar in gegenseitigem Ein-
verständnis sexuell nicht-monogam, jedoch 
werden die defnitorischen An.orderungen an 
Polyamorie als eine Liebesbeziehung nicht er-
füllt; [URL].

2010

3 (auat irei; ITt Tree); ieutschland 2010 
[2009], Tom Tyuwer 
119 min. Farbe + S/W. B: Tom Tykwer. K: Frank 
Griebe. M: Tom Tykwer, Johnny Klimek, Rein-
hold Heil, Gabriel Mounsey.
Mit: Sophie Rois (Journalistin Dr. Hanna 
Bluhm), Sebastian Schipper (Kunstechniker Si-
mon), Devid Striesow (Stammzellen.orscher Dr. 
Adam Born), Annedore Kleist (Lote), Angela 
Winkler (Simons Muter Hildegard), Alexander 
Hörbe (Dirk), Winnie Böwe (Petra), Hans-Uwe 
Bauer (Dr. Wissmer), Horst Mendroch (Paul), 
Sylvie Rohrer (Nikola).
— Ein Paar (Berlin, Ende Dreißig, weiß, Künstler
und Akademikerin) verlieben sich unabhängig 
voneinander in denselben Mann. Simon ent-
deckt durch Adam erst seine homosexuelle 
Ader. Simons und Hannahs Beziehung zueinan-
der, bei der das körperliche Interesse aneinander
zum Erliegen gekommen war, wird dadurch 
eben.alls wieder inniger. Als Hannah erfährt, 
dass sie schwanger ist, will sie es Adam, dem 
Dritten, sagen und entdeckt ihren Mann Simon 
bei ihm. Nach einer Phase, in der sich alle drei 
nicht sehen, beschließen Hannah und Simon bei
ihrem ersten Trefen, dass beide Adam wieder-
sehen möchten. Am Ende des Films sehen wir 
Szenen ohne Gespräch, in denen die drei zu drit
in inniger Umarmung au. einer Matratze liegen, 
Hannahs Babybauch ist deutlich zu erkennen. 
Es entsteht der Eindruck eines Experiments.

https://vimeo.com/24057393
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The Freebie; USA 2010, Katie Aselton 
80 [78] min. Farbe. B: Katie Aselton. K: Benja-
min Kasulke. M: Julian Wass.
Mit: Dax Shepard (Darren), Katie Aselton (An-
nie), Frankie Shaw (Cofee Girl), Ross Partridge 
(Bartender), Sean Nelson (John), Bellamy Young 
(Jessica).
— Darren und Annie, ein junges Paar in Los An-
geles, haben eine beneidenswerte Beziehung, 
basierend au. Liebe, Vertrauen und Kommunika-
tion. Sie genießen es noch immer, zusammen zu 
sein und lachen über die Witze des anderen. Un-
glücklicherweise können sie sich nicht daran er-
innern, wann sie das letzte Mal Sex haten. Als 
ein Gespräch au. einer Dinnerparty zu einer 
ehrlichen Diskussion über den Status ihres Lie-
beslebens führt und ein sexy Bikinishot Kreuz-
worträtsel anstat Sex nach sich zieht, beginnen 
sie mit einer Idee zu firten, wie man ihr Liebes-
leben würzen könnte. Der Deal: Eine Nacht der 
Freiheit, ohne Grenzen und Fragen danach.

Happy Few (dt t uartet d’Amour — Liebe, 
wen du willst; USAt Four Lovers); Franureich
2010, Antony Cordier 
103 [100] min. Farbe. B: Antony Cordier, Julie 
Peyr. K: Nicolas Gaurin. M: Mike Kourtzer, Frh-
dhric Verrières.
Mit: Marina Foïs (Rachel), Élodie Bouchez (Teri),
Roschdy Zem (Franck), Nicolas Duvauchelle 
(Vincent), Jean-François Sthvenin (Rachels Va-
ter), Alexia Stresi (Diane), Blanche Gardin (Ra-
chels Schwester), Geneviève Mnich (Francks 
Mutter), Philippe Paimblanc (Francks Vater).
— Ofen gelebter Partnertausch zwischen zwei 
heterosexuellen weißen Ehepaaren, doch die li-
bertinäre Erweiterung des Ehealltags überstra-
paziert die Gefühle der Swinger.

ias rote wimmer; ieutschland 2010, Rudolf
Tome 
101 min. Farbe. B: Rudol. Tome. Ute Freund. M:
Katia Tchemberdji. 
Mit: Katharina Lorenz (Luzie), Seyneb Saleh (Si-
bil), Peter Knaack (Fred), Max Wagner (Peter), 
Isabel Hindersin (Venus), Hanns Zischler (Pro-
.essor Mühsam).
— [E]in Kuss.orscher [lernt] durch Zu.all ein 
lesbisches Pärchen kennen. Zwischen den Drei 
entsteht eine starke Zuneigung. — Fred Hinter-
meier (Peter Knaack) ver.olgt ihm Rahmen sei-
nes Beru.es die Vorgänge im menschlichen Or-
ganismus während sich zwei Personen küssen. 

Als sogenannter Kuss.orscher im Institut für Bi-
ochemie in Berlin hat er sich so sehr in seine 
Arbeit zurückgezogen, dass er kaum noch sozia-
le Kontakte pfegt und darüber hinaus liegt die 
Scheidung von seiner Ehe.rau an. Eines Tages 
lernt er jedoch durch Zu.all die atraktive Luzie 
(Katharina Lorenz) kennen sowie deren Geliebte
Sibil (Seyneb Saleh), die aktuell damit be-
schäfigt sind, das innere Seelenleben der Män-
nerwelt zu er.orschen. Was .olgt, ist eine außer-
gewöhnliche Beziehung zwischen drei Perso-
nen, die sich alle au. der Suche nach einem 
Stück vom wahrem Leben sowie der Liebe befn-
den (moviepilot).

2012

3 on a Bed; Indien 2012, Rajdeep Paul, Sar-
mistha Maiti 
32 min. Farbe. K: K Appala Swami (u.a.). M: 
Anupam Roy (u.a.). Produziert von Satyajit Ray 
Film & Television Institute (SRFTI). Nach dem 
Stück Hayavadana von Girish Karnad (engl. 
1975) und inspiriert von anderen literarischen 
Vorlagen. 
Mit: Saurav Das (Kapil), Rana Ghosh (Debduta),
Tanusree Goswamy (Padmini).
— Der erste indische Polyamorie-Film: Eine Mh-
nage-à-trois mit zwei Männern und einer Frau; 
[URL]. 

Petunia; USA 2012, Ash Christian 
112 [107; 104] min. Farbe. B: Ash Christian, Te-
resa Benet. K: Austin Schmidt. M: Douglas J. 
Cuomo.
Mit: Tobias Segal (Charlie Petunia), Tora Birch 
(Vivian Petunia), Michael Urie (George McDou-
gal), Britany Snow (Robin McDougal), Christine
Lahti (Felicia Petunia), David Rasche (Percy Pe-
tunia).
— Der Film erzählt simultan das Liebes- und Se-
xualleben von Mitgliedern der New Yorker Petu-
nia-Familie (der Eltern Felicia und Percy und ih-
rer drei Söhne Michael, Adrian und Charlie) so-
wie weiterer Verwandter. — Polyamorie kommt 
im Film nur in Bezug au. eine Nebenfgur vor: 
Charlies Freund George (Michael Urie) unterhält
eine polyamore Beziehung zu Fitness-Fanatiker 
Robin (Britany Snow).

Savages (dt  aucht Savages — Im Auge des 
Kartells); USA, 2012, Oliver Stone 

https://www.youtube.com/watch?v=50z1feVqbss
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131 [126; 135 (“ext. version”)] min. Farbe + S/W. 
B: Shane Salerno, Don Winslow, Oliver Stone. K:
Dan Mindel. M: Adam Peters.
Mit: Aaron Johnson (Ben), Blake Lively (O), Tay-
lor Kitsch (Lado), Benicio Del Toro (William), 
Salma Hayek (Elena), John Travolta (Dennis), 
Demián Bichir (Alex), Shea Whigham (Chad), 
Sandra Echeverría (Magda), Jake McLaughlin 
(Doc), Emile Hirsch (Spin).
— Zwei sehr gute Freunde, weiße Männer um 
die Dreißig, leben mit derselben Frau, genannt 
O, zusammen in einem Haus und schla.en auch 
beide mit ihr. Von ihr werden sie als per.ekte Er-
gänzung zueinander beschrieben, und alle ver-
stehen sich genauso gut in Zweierkonstellatio-
nen wie zu drit. Als O von einem Drogenkartell
entführt wird, tun die beiden alles, um sie zu be-
.reien. Am Ende des Films gelingt dies auch, 
und die drei leben im paradiesischen Exil zu-
sammen.
   
El sexo de los ángeles (dt t Te Sex of An-
gels); Spanien/Brasilien 2012, Xavier Villa-
verde 
105 min. Farbe. B: Ana Maroto. K: Sergi Gallar-
do. M: Eduardo Molinero.
Mit: Astrid Bergès-Frisbey (Carla), Llorenç Gon-
zález (Bruno), Álvaro Cervantes (Rai), Sonia 
Mendez (Marta), Julieta Marocco (Maria), Lluïsa 
Castell (Nuria), Marc Garcia Coth (Adrián).
— Bruno lernt den atraktiven Breakdancer Rai 
kennen, beide verlieben sich. Brunos Verlobte 
weiß von An.ang an von Rais Existenz, entdeckt
jedoch erst nach einer Weile, dass Rai und Bru-
no eine Afäre begonnen haben. Sie ist am Bo-
den zerstört, will Bruno aber verzeihen, wenn er
die Afäre mit Rai beendet. Bruno schaf das 
nicht, gesteht es Carla und geht einige Zeit mit 
Rai au.s Land. Rai besucht Carla, um ihr zu sa-
gen, dass sie Bruno zurücknehmen soll, was 
Carla tut, sich mit der Situation aber nicht wohl 
fühlt. Rai beginnt die Freundschaf zu Carla zu 
suchen, was die Situation erst entspannt und 
dann wieder komplizierter macht. – Carla und 
Rai beginnen eben.alls eine Afäre. Als Bruno 
das entdeckt, nimmt er Reißaus. Dieses Mal sind
Rai und Carla diejenigen, die au.s Land fiehen, 
wo Bruno die beiden au.sucht. Nun ist Rai der-
jenige, der vor der Situation fiehen will und 
nach Barcelona trampt. Schlussendlich kommen 
alle drei glücklich zusammen. — Der Film weist 
im Inventar der Umstände und Motive Ähnlich-
keiten zu Vicky Cristina Barcelona au. wie Rü-

ckenprobleme, Massage zum Sichnäherkommen,
Fotografe und Dunkelkammer.

Wanderlust (dt t Wanderlust — ier Trip ih-
res Lebens); USA 2012 [2011], iavid Wain 
98 min. Farbe. B: David B. Wain, Ken Marino. K: 
Michael Bonvillain. M: Craig Wedren.
Mit: Jenni.er Aniston (Linda), Justin Teroux 
(Seth), Paul Rudd (George), Malin Akerman 
(Eva), Ray Liota, Lauren Ambrose (Almond), 
Kathryn Hahn (Karen), Alan Alda (Carvin), Joe 
Lo Truglio (Wayne Davidson), Kerri Kenney 
(Kathy).
— Ein heterosexuelles weißes New Yorker Pär-
chen muss wegen beruficher Missgeschicke 
sein kleines, aber teures Apartment au.geben 
und fndet Unterschlup. bei einer Hippie-Kom-
mune, deren Lebensstil für Turbulenzen und Ir-
ritationen sorgt. Es kommt hier mit Nicht-Mo-
nogamie in Kontakt, doch bleibt unausgespro-
chen, ob das Paar am Ende wieder für sich ist.

2012—2014

iie geliebten Schwestern; ieutschland/Ös-
terreich 2012—2014, iominiu Graf 
139 [Lang.assung: 171] min. Farbe. B: Dominik 
Gra.. K: Michael Wiesweg. M: Sven Rossenbach,
Florian van Volxem.
Mit: Hannah Herzsprung (Caroline von Beul-
witz), Florian Steter (Friedrich Schiller), Henri-
ette Con.urius (Charlote von Lenge.eld), Clau-
dia Messner (Louise von Lenge.eld), Ronald 
Zehr.eld (Wilhelm von Wolzogen).
— Eigentlich verstehen sich die Schwestern Ca-
roline und Charlote hervorragend und teilen al-
les von Herzen. Doch im Sommer 1788 verlieben
sich beide unsterblich in denselben Mann: den 
au.strebenden Schrifsteller Friedrich Schiller.
Da Caroline in ihrer Vernunfehe (so konnte sie 
den fnanziellen Ruin ihrer Familie abwenden) 
unglücklich ist, fnden sie in den Armen Schil-
lers die ersehnte Liebe. Da aber die eher etwas 
schüchterne Charlote schon lange von der Ehe 
träumt, nimmt eine unter den Schwestern ein-
vernehmliche Mhnage à trois ihren Lau., zumal 
Schiller sich nicht wirklich für eine der beiden 
entscheiden will. – Selbst als Charlote in die 
Ehe einwilligt und auch Kinder bekommt, geht 
das muntere Treiben weiter – bis sich die 
Schwestern mehr und mehr auseinanderleben. 
Erst als der Schrifsteller schwer erkrankt, fndet
wieder eine Annäherung stat [.].
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— Sommer 1788 in Rudolstadt. Der au.rühreri-
sche Dichter Friedrich Schiller und zwei mitel-
lose Schwestern aus dem thüringischen Adel 
verbringen eine unvergessliche Zeit, die sie für 
immer aneinander binden wird. Die unglücklich
verheiratete Caroline von Beulwitz und ihre 
schüchterne Schwester Charlote von Lenge.eld 
nehmen ihren Schwur ernst, alles miteinander 
zu teilen, auch den Autor der „Räuber“. Charlot-
te geht die Ehe mit Schiller ein, sodass die mh-
nage à trois unter dem Deckmantel der Konven-
tion .ortgesetzt werden kann. Caroline, deren 
Roman Schiller anonym publiziert, verlässt ih-
ren Mann. Als sie schwanger wird, zerbricht das
.ragile Gleichgewicht des Liebesdreiecks. Doch 
Schiller ringt um beide Schwestern. – Dominik 
Gra. stellt in seinem ersten abendfüllenden Ki-
noflm seit acht Jahren nicht den wilden Starau-
tor Friedrich Schiller in den Mitelpunkt, son-
dern die ewig aktuelle Frage: Kann man eine un-
gewöhnliche Liebe lebene Das kulturelle Zen-
trum Weimar, die Entwicklung des Buchdrucks 
und die Französische Revolution lie.ern den 
Hintergrund zu der leidenschaflichen Liebesge-
schichte. Ein Film mit heller, leichter Kamera, 
nah an seinen Figuren, modern im Denken, 
Handeln und Fühlen (64. Internationale Filmfest-
spiele Berlin – Katalog).

2013

The Happy Sad; USA 2013, Rodney Evans 
87 min. Farbe. B: Ken Urban nach seinem Büh-
nenstück. K: Arlene Muller. M: Peter Broderick.
Mit: Leroy McClain (Marcus), Sorel Carradine 
(Annie), Charlie Barnet (Aaron), Cameron 
Scoggins (Stan), Maria Dizzia (Mandy), Sue Jean 
Kim (Alice), Jamie Harrold (Neil), Michael Na-
thanson (David).
— Ein heterosexuelles weißes Paar und ein 
schwarzes schwules Paar bilden das Zentrum 
der Handlung: Marcus und Aaron beschließen 
nach sechs Jahren, ihre Beziehung sexuell zu 
öfnen. Das weiße Paar (Annie & Stan) trennt 
sich zu An.ang der Geschichte und macht je-
weils erste homosexuelle Er.ahrungen, wobei 
Stan diese mit Marcus hat. Marcus verliebt sich 
in Stan, was dieser, inzwischen wieder mit An-
nie in einer ofenen Beziehung, um ihre Bisexu-
alität auszuleben, wütend ablehnt. Aarons und 
Marcus’ Beziehung wird dadurch nachhaltig er-
schütert, sie bleiben jedoch ein Paar. Annie er-
fährt durch Marcus von Stans Ausraster, in der 

Beziehung von Stan und Annie ändert sich je-
doch nichts. — Bemerkenswert ist, dass die Öf-
nung von Paaren explizit verbal verhandelt wird
und sich durch den Film zieht. Nicht-Monoga-
mie stellt eine echte Alternative dar, die jedoch 
Komplikationen mit sich bringt.

Her; USA 2013, Spiue Jon e 
126 min. Farbe. B: Spike Jonze. K: Hoyte Van 
Hoytema. M: Arcade Fire, Owen Pallet.
Mit: Joaquin Phoenix (Teodore Twombly), Amy
Adams (Amy), Rooney Mara (Catherine), Olivia 
Wilde (Blind Date), Chris Prat (Paul), Mat Let-
scher (Charles), Scarlet Johansson (Samantha 
[Stimme]).
— Twombly unterhält eine Liebesbeziehung mit 
Samantha, einem Computer-Betriebssystem. Da 
sie rasend schnell „klüger“ und leistungsfähiger 
wird, fängt sie irgendwann an, mit anderen Be-
triebssystemen und Menschen zu chaten. Als 
Twombly misstrauisch wird, gesteht sie, weitere
614 Wesen zu lieben, aber das schmälere in kei-
ner Hinsicht ihre Liebe zu Twombly. Dieser ist 
geschockt und verwirrt, allerdings verlässt nicht
er Samantha, sondern sie in ihn, um mit anderen
Betriebssystemen in eine vollkommen andere, 
nicht materielle Seinsebene reisen.

More than Friendship; ieutschland 2013, 
Timmy Ehegöt  
88 min. Farbe. B: Timmy Ehegötz. K: Jana Pape, 
Christoph-Lucas Hüter. M: Frank Hel.er, Maxi-
milian Hünemörder.
Mit: Michèle Fichtner (Mia Strömer), Holger 
Foest (Jonas L. Voigt), Jakob Philipp Gra. (Lukas
Schultz), Andreas Külzer (Paul Voigt, Vater), Ga-
brielle Scharnitzky (Vera Voigt, Muter), Nils 
Weckbecker (Dr. Wollmann).
— Mia, Lukas und Jonas kennen sich seit Kin-
dertagen, haben irgendwann gemerkt, dass sie 
einander lieben und sind seit drei Jahren zusam-
men, als die Handlung einsetzt und sie zur letzte
Reise des an Bauchspeicheldrüsenkrebs erkrank-
ten Jonas aufrechen. Der Film thematisiert nur 
die Entstehung der Dreierbeziehung und stellt 
diese als sehr egalitär dar. Sie zerbricht auch .ol-
gerichtig, als Jonas stirbt. Ein weiteres, vielthe-
matisierter Aspekt von Polyamorie, dem Haupt-
thema des Films, ist die gesellschafliche Wahr-
nehmung und Ächtung: Lukas wird aus seinem 
Sportteam wegen seines Lebenswandels gewor-
.en  und Jonas’ Eltern machen Mia und Lukas 
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noch in der Stunde von Jonas’ Tod für seine Er-
krankung verantwortlich. [.]

Les rencontres d’après minuit (dt t Begeg-
nungen nach Mitternacht; ITt You and the 
Night); Franureich 2013, Yann Gon ale  
98 [93] min. Farbe. B: Yann Gonzalez, Rebecca 
Zlotowski. K: Simon Beaufls. M: M83 (= Antho-
ny Gonzalez).
Mit: Kate Moran (Ali), Niels Schneider (Matthi-
as), Nicolas Maury (Udo), Eric Cantona (L’Eta-
lon), Fabienne Babe (La Star), Julie Brhmond (La 
Chienne), Alain-Fabien Delon (L’Adolescent), 
Bhatrice Dalle (La Commissaire).
— Ein traumartiger Film, in dem das alterslos er-
scheinende Paar Ali und Mathias mit ihrem 
transsexuellen Dienstmädchen Udo zusammen-
lebt und zu einer Orgie einlädt. Als Gäste er-
scheinen die unersätliche „Schlampe“, der po-
tente „Hengst“, der ausgerissene „Teenager“ und
der unnahbare „Star“. Sie erzählen aus ihrem Le-
ben, von ihren Träumen und Sehnsüchten. Eine 
große Traurigkeit beginnt, die schließlich in 
einer zärtlichen Orgie überwunden wird. Dann 
taucht ein letzter, unerwarteter Gast au..

Te Sexual Revolution; USA 2013, Harry 
Sparus 
Komödie. B: Martin Ziter. K: Aleks Milosovic. P:
Canyon Love Films.
Mit: Allison Moore (Carol Martin), Jeanete May
Steiner (Arlene Gough), Sheila Tiele (Marilyn 
Richards), Stacy Jordan (Diana Ferraro), Carr 
Cavender (Carl Richards), Damien Diaz (Paul 
Ferraro).
— “In the heady days o. 1960s Los Angeles, juni-
or executive Marilyn Richards leads a gang o. 
.ree-love radicals batling the establishment to 
build Eutopia Retreat, the Malibu “fagship” o. 
the Sexual Revolution” (Text: Autor). — [Film 
nicht weiter nachgewiesen.]

2014

5 to 7 (Von 5 bis 7t Eine etwas andere Lie-
besgeschichte); USA 2014, Victor Levin 
95 min. Farbe. B: Victor Levin. K: Arnaud Potier.
M: Danny Bensi, Saunder Jurriaans.
Mit: Anton Yelchin (Brian Bloom), Bhrhnice 
Marlohe (Arielle), Lambert Wilson (Valhry Pier-
pont), Olivia Tirlby (Jane), Glenn Close (Arl-
ene), Frank Langella (Sam Bloom).

— Als der au.strebende Schrifsteller Brian die 
hinreißende und extrovertierte Französin Arielle
kennenlernt, .unkt es so.ort gewaltig zwischen 
den beiden. Es gibt nur einen Haken: Arielle ist 
verheiratet. Richtig kompliziert wird es, als sie 
Brian den Vorschlag macht, sich regelmäßig 
nachmitags für zwei Stunden zu trefen mit 
dem Einverständnis ihres Ehemanns! Doch Bri-
an erkennt schon bald, dass er mehr als eine Be-
ziehung von 5 bis 7 will. Und auch Arielles ei-
serne Prinzipien geraten ins Wanken. Das Ge-
fühlschaos ist komplet und beide müssen ent-
scheiden, was sie bereit sind, für die Liebe zu 
op.ern .

En, to, tresomt (ITt Treesome); iänemaru 
2014, Claus Bjerre 
85 min. Farbe. B: Lucas Alexander, Claus Bjerre, 
Maria Cordsen, Sif Lundgreen. K: Jonathan 
Guldberg Elsborg. M: Te Felines.
Mit: Sif Lundgreen (Sif), Lucas Alexander (Lu-
cas), Maria Cordsen (Maria), Magnus Bruun 
(Mann in Bar), Tomas Dalmo Nommesen (Bad-
mintonspieler).
— Die Sexologie-Studentin Sif fndet heraus, 
dass ihr Freund Lucas, mit dem sie gerade eine 
gemeinsame Wohnung bezogen hat, und ihre 
enge Freundin Maria eine Afäre haben. Keiner 
von ihnen will die Beziehungen au.geben. Als 
Lösung entscheiden sich die beiden Frauen, Lu-
cas nach Zeitplan zu teilen und abwechselnd mit
ihm zu schla.en.

Hide and Seeu (auat Hide & Seeu; ias Lie-
besverstecu; USAt Amorous); Großbritan-
nien 2014, Joanna Coates 
82 [81] min. Farbe. B: Joanna Coates, Daniel 
Metz. K: Ben Hecking. M: Paul Wallfsch.
Mit: Josh O’Connor (Max), Hannah Arterton 
(Charlote), Rea Mole (Leah), Daniel Metz (Jack),
Joe Banks (Simon).
 — Vier junge, orientierungslose Menschen zie-
hen sich au. ein Haus au. dem Land zurück, wo 
sie sich kennenlernen und an.angen, miteinan-
der sexuelle Liebesbeziehungen zu führen.

Love a la Carte; USA 2014, Tim McSpadden 
88 min. Farbe. B: Tim McSpadden. K: Joel Kaye, 
Tim McSpadden. M: Ben Morss, Robert A. Wol.. 
Mit: Aaron Ginn-Forsberg (Phil Anders), Chau-
na Mae (Evelyn Anders), James Ray (Gene Isis), 
Kimber Leigh (Angela Heavens).
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— Kann eine Ehe eine Krise überlebene Diese 
humorvolle Phantasie erzählt von einem Paar, 
das sich mithil.e der polyamoren Online-Dat-
ing-Plat.orm “Love a la Carte” von seinen Ehe-
problemen be.reien will.

Open; USA 2014, Ryan Murphy 
TV-Movie (HBO). Farbe. B: Lauren Gussis, Ryan 
Murphy. K: Daniel Moder.
Mit: Michelle Monaghan (Grace), Jaimie Alexan-
der (Claire), Jenni.er Jason Leigh (Holly), Scot 
Speedman (Jonathan), Wes Bentley (Evan Fos-
ter), Anna Torv (Windsor).
— Pilotflm zu einer geplanten, aber nicht wei-
tergeführten TV-Serie, in der anhand der Erleb-
nisse von fün. zentralen Charakteren menschli-
che Sexualität und Liebesbeziehungen au. pro-
vokante Weise er.orscht werden sollten. — Das 
Projekt wird in der Comedy-Talkshow Chelsea 
Lately, Episode 8.29 (E! Entertainment TV, 19.2. 
2014), diskutiert.
   
2015

À trois, on y va (ITt All About Tem); 
Franureich/Belgien 2015, Jérôme Bonnell 
86 min. Farbe. B: Jhrôme Bonnell, Maël Piriou. 
K: Pascal Lagrifoul. M: Mike Higbee.
Mit: Anaïs Demoustier (Mhlodie), Fhlix Moati 
(Micha), Sophie Verbeeck (Charlote).
— Eine Frau wird von einem be.reundeten Paar 
geliebt – nur wissen beide Partner nichts davon.

Love; Franureich/Belgien  2015, Gaspar Noé 
141 [135; 134] min. Farbe. B: Gaspar Noh. K: Be-
noît Debie.
Mit: Aomi Muyock (Electra), Karl Glusman 
(Murphy), Klara Kristin (Omi), Juan Saavedra 
(Julio), Jean Couteau (Noh), Vincent Maraval (Lt.
Castel), Benoît Debie (Schamane), Stella Rocha 
(Transsexuelle), Dhborah Rhvy (Paula), Isabelle 
Nicou (Nora), Xamira Zuloaga (Lucile).
— Ein Film mit ausgiebigen Sexszenen, der aus 
der Rückblende heraus erzählt: Murphy lebt un-
glücklich mit Omi [Name] und seinem Kind 
zusammen, als ihn ein Anru. von der Muter sei-
ner Ex.reundin erreicht, die sich lange Zeit nicht
gemeldet hat. Murphy erinnert sich an die Zeit 
mit Electra, die von leidenschaflichem Sex und 
Drogenexzessen dominiert wurde. Ihre nicht-
monogamen Er.ahrungen mani.estieren sich in 
drei Erlebnissen: Dem Dreier mit ihrer Nachba-
rin Omi, dem Besuch in einem Swingerclub und 

dem Sex mit einer Transsexuellen. Alle drei Er-
lebnisse werden von Streitigkeiten und Ei.er-
suchtsszenen ge.olgt – Murphy will Electra 
nicht wirklich teilen. Allerdings wird der Sex 
mit Omi von beiden als ihre unerfüllte Phanta-
sie beschrieben und endet erst wirklich im 
Eklat, als Murphy ohne Electras Wissen mit 
Omi schläf und diese dabei schwanger wird. 
Die Beziehung der beiden geht dadurch zu 
Bruch.

S&M Sally; USA 2015, Michelle Ehlen 
80 min. Farbe. B: Michelle Ehlen. K: Olivia Kuan.
M: Johnny Harris.
Mit: Jen McPherson (Jill), Michelle Ehlen (Ja-
mie), Shaela Cook (Lola), Scot Keiji Takeda (Da-
vid), Adrian Gonzalez (Sebastian).
— Jamie und Jill, ein lesbisches Paar, erkunden 
die Underground-Welt von S&M. Währenddes-
sen beginnen ihre Freunde David und Lola eine 
polyamore Beziehung mit dem bisexuellen Se-
bastian.
— Die butche Jamie fndet heraus, dass ihre 
Femme-Freundin Jill bereits BDSM-Er.ahrungen
hat. Jamie überkommen Ängste, Jill nicht zu ge-
nügen. Darum schlägt sie vor, gemeinsam ein-
schlägige Clubs zu besuchen und zu experimen-
tieren. Allerdings ist das alles doch nicht ganz 
so ein.ach für Jamie. Aus irgendeinem Grund 
glaubt Jamie, die dominante Rollen zu überneh-
men. Jill hingegen ist da ganz anderer Ansicht. 
Und während die lesbischen Frauen ihre BDSM-
Ausfüge machen, öfnen Jamies Ex.reundin Lola
und ihr neuer Kerl Sebastian ihre Beziehung. 
Lola verkuppelt Sebastian sogar selbst mit ihrem
Bekannten David und möchte sich schließlich 
au. einen Dreier einlassen. Aber dann kollidie-
ren Fantasien mit echten Gefühlen . (Text: 
homochrom.de); Trailer: [URL]. 

Schnicu Schnacu Schnucu; ieutschland 
2015, Maiue Brochhaus 
87 [84] min. Farbe. B: Maike Brochhaus, Sören 
Störung. K: Paul Pieck. M: Sören Störung.
Mit: Felix Anderson (Felix), Jana Sue Zuckerberg
(Emmi), Elia Lhgère (Kai), Lota Habmut (Mag-
da), Jenz (Anke), Dana (Stef), Sören Störung 
(Olaf).
— Felix wollte eigentlich zum Festival nach Am-
sterdam, seine Freundin Emmi müsste eigentlich
Klausuren korrigieren, sein bester Freund Kai 
legt sich sowieso ungerne .est und Emmis ehe-
malige Schul.reundin Magda hat es .austdick 

https://www.youtube.com/watch?v=7i2jDXUapXw
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hinter den Ohren und so kommt am Ende doch 
alles anders als erwartet.  – Eine liebenswerte 
pornografsche Komödie, die neben ihren expli-
ziten Sexszenen spielerisch Fragen zu den Te-
men Beziehung, Liebe, Sex und Ei.ersucht au.-
wirf; Trailer: [URL]. 

2016

3t Te New Normal; USA 2016, Will Fosuey 
17 [16] min. Farbe. Kurzflm (TV/Web). B: Will 
Foskey, Jamala Kidd, Ashley Taylor. K: Will Fos-
key. M: SPZZY.
Mit: Kirk Ponton (Caleb “Cal” Gore), Alana Bos-
well (Maya Fields),  Destyne Marshai (Britney 
Kendall).
— „3“ ist die Geschichte von Cal, Maya und 
Britney, deren polyamore Beziehung so normal 
wie jede andere ist. Die Geschichte basiert au. 
dem Leben des Drehbuchautors Jamala ‘Alamaj’
Kidd; Pilot: [URL]. 

Lutine; Franureich 2016, Isabelle Broué 
98 min. Farbe. Docufction. B: Isabelle Brouh. K: 
Justine Bourgade, Jordane Chouzenoux, Chris-
tophe Colonel, Olivier Dessalles, Julie Grün-
baum, Isabelle Razavet, Raphaël Vandenbussche.
M: Loïc Prot, Qentin Sirjacq.
Mit: Isabelle Brouh (Isa), Mathieu Bisson (Gaël), 
Philippe Rebbot (Philippe), Agathe Dronne 
(Agathe).
— Eine Regisseurin sieht sich während der 
Dreharbeiten zu einem Film über Polyamory 
selbst damit kon.rontiert und herausge.ordert 
(Filmstarts.de).

Kiui, el amor se hace (Kiui — leidenschaf-
lich spanisch; ITt Kiui, Love to Love); Spa-
nien 2016, Paco León 
102 min. Farbe. B: Paco León, Fernando Phrez 
nach dem Film he Litle Death von Josh Lawson
(2014). K: Kiko de la Rica. 
Mit: Paco León (Paco), Ana Katz (Ana), Luis Ber-
mejo (Jose Luis), Mari Paz Sayago (Paloma), 
Candela Peña (Candela), Luis Callejo (Antonio), 
Alex García (Álex/Alejandro), Natalia de Molina 
(Natalia), Alexandra Jimhnez (Sandra).
— Fün. Geschichten über die Liebe und unge-
wohnte sexuelle Anziehungskräfe verweben 
sich während eines heissen Sommers in Madrid. 
Bevor sich die Filmfguren der Lust hingeben 
können, gilt es, diese er.olgreich ins eigene Le-
ben zu integrieren. Ihre Gefühle, Ängste und se-

xuellen Praktiken sind im Wandel, Tabus wer-
den gebrochen, alle begeben sich au. neue, au.-
regende Wege voller Freiheit, au. denen Lust 
und Liebe ausgelebt werden.

Open Plan; Großbritannien 2016, ianiel 
Murtha 
10 min. Farbe. Kurzspielflm. B: Zach Meyers, 
Adam Smith. K: Dan Price. M: Anne de Guia-
Erikkson.
Mit: Gem Carmella (Suzy), Dave Frost (Jamie), 
Daniel Garcia (Bret), Robert Heard (Kevin), Ti-
no Orsini (Giles).
— Giles, Jamie and Kevin besichtigen ein Appar-
tement mit nur einem Schla.zimmer und überle-
gen, ob sie zusammen einziehen sollen. Ihre Be-
ziehung ist untypisch, aber nicht halb so chao-
tisch wie die des Maklers.

2017 

Professor Marston and the Wonder Woman;
USA 2017, Angela Robinson 
109 [108] min. Farbe. B: Angela Robinson. K: 
Bryce Fortner. M: Tom Howe.
Mit: Luke Evans (William Moulton Marston), 
Rebecca Hall (Elizabeth Marston), Bella Heath-
cote (Olive Byrne), Connie Briton (Josete 
Frank), Monica Giordano (Mary).
— Die Geschichte des Psychologen William 
Moulton Marston und seiner polyamoren Bezie-
hung zu seiner Frau und seiner Geliebten, die 
seine Kreation der Superheldin “Wonder Wo-
man” inspirieren sollte.
— William Moulton Marston war ein US-ameri-
kanischer Psychologe, der gemeinsam mit seiner
Frau Elizabeth, die eben.alls als Psychologin tä-
tig war und an verschiedenen Universitäten un-
terrichtete, Schöp.er von „Wonder Woman“ war.
Er entwickelte gemeinsam mit seiner Frau auch 
eine .rühe Form des Lügendetektors, den so ge-
nannten Polygraph, der auch als Vorbild für das 
„magische Lasso“ von Wonder Woman diente. 
Die Superheldin war im Dezember 1941 zum 
ersten Mal im All Star Comics #8 au.getreten 
und tauchte dann wieder in Sensation Comics #1 
im Januar 1942 au.. Sechs Monate später wur-
den die Comics mit ihr als Hauptfgur regelmä-
ßig veröfentlicht. – Marston drängte seiner 
Ehe.rau eine Dreierbeziehung mit Olive Byrne 
au. und drohte ihr mit einer Scheidung, was in 
den prüden USA der Vorkriegsjahre das Ende 
ihrer wissenschaflichen Karriere bedeutet häte.

https://www.youtube.com/watch?v=9SK3K7jBvnw
http://schnick-schnack-schnuck.net/
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Aus ihrer Ehe gingen zwei Kinder, Pete und 
Olive Ann, hervor. Später kamen noch zwei 
weitere Kinder hinzu, die von ihrer Mit-Ehe.rau 
Olive Byrne mit in die Ehe gebrachten Kinder 
Byrne Byrne und Donn Byrne, die Elizabeth und
ihr Gate später legal adoptierten. – In einem In-
terview, das Marston seiner Lebensgefährtin im 
Oktober 1940 gab, schilderte dieser das große 
Erziehungspotenzial von Comics, woraufin ihn
der Comic-Herausgeber Max Gaines als Erzie-
hungsberater für Detective Comics einstellte 
(Wikipedia).

Tatortt iie Liebe, ein seltsames Spiel; 
ieutschland 2017, Rainer Kaufmann 
90 min. Farbe. B: Katrin Bühlig. K: Klaus Eich-
hammer. M: Verena Marisa.
Mit: Miroslav Nemec (Kommissar Ivo Batic), 
Udo Wachtveitl (Kommissar Franz Leitmayr), 
Martin Fei.el (Tomas Jacobi), Hanna Scheibe 
(Nicole Büchner), Juliane Köhler (Dr. Andrea 
Slowinski), Anna Schä.er (Dr. Julia Stephan), 
Genija Rykova (Anna Marie Fritsch), Anastasia 
Papadopoulou (Heike Gonzor), Marlene Morreis
(Terese Heimerl), Eva Ingeborg Scholz (Helga 
Maitz), Viola Wedekind (Josie Cremer).
TV-Movie aus der Kriminal-Serie Tatort (Erst-
ausstrahlung ARD 21.05.2017).
— Eine Frau wird von einem Nachbarn tot au.-
ge.unden. Schnell führt die Spur zu ihrem Le-
bensgefährten Tomas Jacobi. Ofenbar haten 
die beiden kurz vor der Tat Streit. Doch Jacobi 
hat ein Alibi. Er war zur Tatzeit bei seiner Haus-
ärztin. Als diese kurz darau. eben.alls tot ist und
sich herausstellt, dass sie nicht nur seine Ärztin 
sondern eben.alls seine Lebensgefährtin war, er-
härtet sich der Verdacht gegen ihn. – Und noch 
eine weitere Frau taucht au., die verzwei.elt um 
Jacobis Au.merksamkeit buhlt. Den Kommissa-
ren entblätert sich rund um Jacobi ein kompli-
ziertes Gefecht von Liebesbeziehungen zu einer
ganzen Reihe von Frauen, die über eine lange 
Zeit ofenbar nichts voneinander wussten 
(ARD). – Im Film gibt die Figur der bewußt po-
lyamor lebenden Psychologin Dr. Julia Stephan 
es Erläuterungen zur Polyamorie.

Neu in unserer Familie — wwei Eltern  u-
viel (auat Neu in unserer Familie — Ein Ba-
by für alle); ieutschland 2017, Stefan Kroh-
mer 
2x 90 min. TV-Movie. Farbe. B: Daniel Nocke. K:
Patrick Orth. M: Ste.an Will.

Mit: Benno Führmann (Jonas Balzer), Maja 
Schöne (Marit Jansen), Maria Matschke (Selma), 
Max Boekhof (Luis), Henning Baum (Christian),
Inez Bjørg David (Johanna).
— Die Jansen–Balzers ziehen von Köln nach 
Berlin. Muter Marit und ihr Mann Jonas .reuen 
sich ebenso wie die gemeinsamen Kinder Selma 
und Luis au. den Neuan.ang. Mit ihrer Leiden-
schaf, als Familien-Band in den eigenen vier 
Wänden lautstark Musik zu machen, ecken die 
Neuen in der Wohnsiedlung richtig an. Ein er-
staunter Nachbar merkt gleich, dass die Eltern 
hier .est an der Seite ihrer Teenager stehen. 
Noch eine Sache unterscheidet Jonas und Marit 
von anderen Eltern: Sie möchten als Paar, das 
per.ekt harmoniert, dennoch eine neue Form 
der Beziehung fnden. – Die beiden verabreden, 
sich gegenseitig Freiheiten zu erlauben und da-
bei – auch vor den eigenen Kindern – keine Ge-
heimnisse zu haben. Für Selma und Luis bringt 
diese Ofenheit einige Umstellungen mit sich. 
Denn schon bald lernen sie Johanna, Papas Be-
kanntschaf aus Köln, kennen. Die tut ganz 
selbstverständlich, als würde sie bereits zur Fa-
milie gehören. Da staunt auch Marit. Als dann 
Musiker Christian in die Familie kommt, staunt 
wiederum Jonas nicht schlecht.

2018

[In Postproduktion:]
Twicet [A Polyamorous Love Story]; USA/ 
Franureich/Island/Niederland/Spanien/ 
Großbritannien 2017, Sarah Arlen 
120 min. Farbe. B: Sarah Arlen. K: Greg Emetaz.
Mit: Sarah Arlen (Frau), Philip Schurer (Mann), 
Patrick Dross (Ehemann), Vincent Vermignon 
(Fernbeziehung), Justyna Kelley (Golden Girl), 
Rebecca James (schöne Frau/Stimme von Auro-
ra), Delphine Bronzi (schöne Liebhaberin).
— Twice ist eine polyamore Liebesgeschichte, 
die er.orscht, wie eine revolutionäre Familie 
entsteht. Eine Frau und ein Mann beginnen als 
Freunde, werden Verliebte, trennen sich und er-
schafen schließlich ein authentisches, nicht-
monogames Leben. Die Frau ist eine Amerika-
nerin in Paris, die mehr als eine Person au. ein-
mal liebt. Zu Beginn der Geschichte ist sie ehr-
lich zu ihren Liebhabern, verbirgt aber ihre Po-
lyamorie vor der Außenwelt, bis sie lernt, sich 
zu öfnen. Der Mann ist ein englischer Expat, 
der als Frauenheld anfängt, aber alle Frauen in 
seinem Leben belügt, bis er zusammenbricht, 
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sich seinen Abhängigkeiten stellt und sein Le-
ben um die Wahrheit herum neu aufaut. Der 
Film erzählt im Voice-Over die Gedanken der 
beiden Hauptfguren und zeigt, wie die Liebes-
geschichte, die du dir selbst erzählst, die Liebes-
geschichte ist, die du lebst. Während du dein Le-
ben immer ändern kannst, kannst du niemals 
denselben Moment zweimal leben.  – Dazu: 
[URL]. 

[In Postproduktion:]
Vita and Virginia; Großbritannien/Irland 
2018, Chanya Button 
B: Eileen Atkins nach Brie.en von Virginia 
Wool. und Vita Sackville-West. K: Carlos De 
Carvalho. M: Isobel Waller-Bridge.
Mit: Elizabeth Debicki (Virginia Woolf), Gemma 
Arterton (Vita Sackville-West), Isabella Rosselli-
ni (Baroness Sackville), Rupert Penry-Jones (Sir 
Harold Nicolson).
— Die Geschichte der britischen Schrifstellerin 
Virginia Wool. und der Aristokratin Vita Sack-
ville-West, die eine ofene Beziehung mit Sack-
ville-Wests Ehemann (von 1913 bis 1962 verhei-
ratet), dem Diplomaten und Literaten Sir Harold
Nicolson, unterhielten.

2 2  Fiutionale Serien und
       Serienepisoden

Anm.: Pilotflme, die nicht zu Serien ausgebaut 
wurden, werden unter 2.1 Filme au.geführt.

1994

Friendst Te One with the Butt; USA 1994, 
Arlene Sanford 
22 min. Farbe. Episode 1.6 der TV-Serie Friends 
(USA 1994–2004). Zuerst gesendet am 27.10.1994
(NBC). B: Adam Chase, Ira Ungerleider. K: Ri-
chard Hissong. 
Mit: Mat LeBlanc (Joey Tribbiani), Sofa Milos 
(Aurora), Mathew Perry (Chandler Bing), Jenni-
.er Aniston (Rachel Green), Courtney Cox (Mo-
nica Geller), Lisa Kudrow (Phoebe Bufay), Da-
vid Schwimmer (Ross Geller).
— [Joey] goes out on a date with [a beauti.ul 
woman named Aurora], during which it comes 
out that Aurora is not only married to a guy 
named Rick, but has a boy.riend, Ethan. None-
theless, she still wants to see Chandler .or sex-
ual reasons alone. Chandler thinks it’s the per-

.ect way relationship: all .un, talking, and sex, 
but no responsibility. Te girls are shocked, but 
Ross is jealous. Joey, meanwhile, notes that he 
has to know he’s dating more people than his 
girl.riend.

1997

Silver Bells (dt t irei sind ueiner  uviel); 
USA 1997, Joe Napolitano 
Episode 1.11 der TV-Serie Ally McBeal (USA 
1997–2002). Erstausstrahlung (Fox): 15.12.1997. 
43 min. Farbe. B (“Creator”): David E. Kelley. K: 
Billy Dickson. M: Danny Lux.
— In der Kanzlei lau.en die Vorbereitungen für 
die Weihnachts.eier, als Ally (Calista Flockhart) 
den Fall von James (Eric Pierpoint), Mindy 
(Amanda Carlin) und Patie Horton (Katie Mit-
chell) übernimmt, die ihre Dreiecksbeziehung 
legalisieren möchten. James und Mindy sind 
überzeugt, dass seine neue Liebe zu Patie ihre 
Ehe geretet und bereichert hat. Eine Ehe zu 
drite Lächerlich, fndet Ally. Sie muss sich 
durch den Fall auch mit den Spannungen in ih-
rem Privatleben auseinandersetzen. Kollegin 
Georgia (Courtney Torne-Smith) sieht in der 
glücklichen Dreierbeziehung der Hortons 
durchaus Parallelen zur Dreiecks-Konstellation 
ihrer Ehe mit Billy (Gil Bellows), seit Ally wie-
der au. der Bildfäche au.getaucht ist. Es kommt 
zu einer längst fälligen Aussprache [Text: Vox].
   
2006

Word Salad Days (dt t Ohne Worte); USA 
2006, Jeannot S warc 
Episode 2.21 der TV-Serie Boston Legal (USA 
2005–2008). Erstausstrahlung: ABC, 28.03.2006. 
60 min. Farbe. B: David E. Kelley (“Creator”), 
San.ord Golden, Michael Reisz, Karen Wyscar-
ver. K: James Bagdonas. M: Danny Lux.
— Tematisch der Polygamie zuzuordnende re-
levante Teilhandlung: Anwältin Denise Bauer 
(Julie Bowen) verteidigt vor Gericht den Biga-
misten (Polygamisten) Ray Richardson (Craig 
Anton), dessen Frauen Alena (Margaret Welsh) 
und Evete (Tessa Auberjonois) der Überzeu-
gung sind, er habe nichts Unrechtes getan, und 
die alles daran setzen, dass er nicht bestraf 
wird. Ray entscheidet sich dafür, sich von bei-
den Frauen scheiden zu lassen, anstat sich im 
Sinne des Gesetzes für eine Ehe.rau entscheiden

https://www.kickstarter.com/projects/saraharlen/twice-a-polyamorous-love-story
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zu müssen. Es bleibt ofen, welche der beiden 
Frauen die „erste“, legale Ehe.rau gewesen ist.

2006–2011

Big Love; USA 2006–2011 
TV-Serie (HBO). 53 x 60 min. Farbe. B (“Crea-
tors”): Mark V. Olsen, Will Schefer.
Mit: Bill Paxton (Bill Henrickson), Jeanne Trip-
plehorn (Barb Henrickson), Chloë Sevigny (Ni-
colete Grant), Ginni.er Goodwin (Margene 
Hefman), Douglas Smith (Ben Henrickson), 
Grace Zabriskie (Lois Henrickson).
— Über einen Polygamisten und seine Beziehun-
gen zu seinen drei Frauen.
  
2007–2012

Gossip Girl; USA 2007–2012 
TV-Serie (Te CW). 121 x 42 min. Farbe. B 
(“Creators”): Stephanie Savage, Josh Schwartz.
Mit: Blake Lively (Serena van der Woodsen), 
Leighton Meester (Blair Waldorf), Penn Badgley 
(Dan Humphrey), Chace Craw.ord (Nate Archi-
bald), Ed Westwick (Chuck Bass), Kelly Ruther-
.ord (Lily van der Woodsen), Mathew Setle 
(Ru.us Humphrey).
— Die Serie .olgt den Leben von privilegierten 
Teenagern au. der Upper East Side von New 
York. Serena van der Woodsen ist eine blonde 
und schöne Person. Jeder kennt Serena. Blair 
Waldor. ist Serenas beste Freundin, aber es geht 
immer um Serena und nicht um Blair. Nate Ar-
chibald ist Blairs Freund, aber seit Serena vom 
Internat zurückgekommen ist, benimmt sich 
Nate seltsam. Chuck Bass eine reiche und arro-
gante Person. Daniel Humphrey ein Lonely Boy 
aus Brooklyn, NY, den niemand kennt (Story-
line).
— Stafel 2, Folge 9, 10, .: It-Girl Serena trif 
au. Künstler Aaron, der sie daten möchte. Aaron
versteckt seine anderen Dates nicht, versucht 
ihre Bedeutung aber gegenüber Serena herun-
terzuspielen und sie nur als Freundschafen zu 
deklarieren, bis sie einwilligt. Es wird aber 
schnell deutlich, dass er weiter andere Frauen 
datet, was Serena zunächst kränkt und sie dazu 
bewegt, das Dating mit Aaron einzustellen. Als 
Aaron am nächsten Tag vorbeikommt und Sere-
na erklärt, wie er lebt und leben möchte, über-
legt sie es sich anders und geht im Nachthemd 
mit ihm spazieren.

2008–2009

Familyt [Te Web Series]; USA 2008–2009, 
Terisa Greenan (20 Webisoden), Larry Gold-
ing (3 Webisoden) 
21 x 6 min. Webcast-Sitcom (online + DVD [120 
min]). B: Terisa Greenan (creator, 13 Webiso-
den), Mat Bullen (9 Web.), Josh Taylor (1 Web.).
Mit: Ernie Joseph (Benn), Amber Rack (Emma), 
Eric Smiley (Stuart).
— Die in Seatle angesiedelte, von der Autobio-
graphie der Autorin Greenan beeinfusste Serie 
.olgt den Figuren Gemma, Ben and Stuart, die in
einer polyamoren Triade zusammenleben.

2010–2017

Sister Wives; USA 2010–2017, Tim Gibbons 
TV-Reality-Serie (Te Learning Channel [TLC]) 
in (bisher) 11 Stafeln. Je Folge 42 min.
Mit: Meri Brown, Kody Brown, Christine 
Brown, Janelle Brown.
— Serie über eine mormonische Polygamisten-
Familie. Au. den ersten Blick sind die Browns 
eine typische amerikanische Groß.amilie, aber 
wie Patriarch Kody Brown erklärt: “I .ell in love,
.ell in love again, and then again, and then 
again.” Ein Blick au. den polygamen Lebensstil 
von Kody, seine vier Ehe.rauen Meri, Janelle, 
Robyn und Christine und ihre 17 Kinder. Ge-
zeigt werden die unkonventionelle Familien-
struktur und die Lebensumstände bis hin zu f-
nanziellen Heraus.orderungen ebenso wie die 
unerwartet engen und liebevollen Beziehungen 
zwischen Kodys Frauen.

2010

Strange Sext Two Boyfriends and a Baby; 
USA 2010, Valerie Haselton 
22 [21] min. Farbe. 
Episode 1.3 der TV-/Web-Dokumentarserie 
Strange Sex (USA 2010-). Erstsendung: 25. Juli 
2010 (TLC [Te Learning Channel]).
— Respektvolle und au.schlußreiche Dokumen-
tation über die Frage, was in einer polyamorö-
sen Beziehung passiert, wenn ein Baby kommte 
Jaiya, John und Ian leben seit zwei Jahren polya-
morisch. Jaiya wird ein Baby von Ian bekom-
men. Doch können sie die drei es gemeinsam 
großziehene – [Dazu: URL].

http://polyinthemedia.blogspot.de/2010/07/strange-sex-freak-show-portrays-polys.html
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2011–2012

Threesome; Großbritannien 2011—2012, Ian 
Fit gibbon, Catherine Morshead (1 Episo-
de) 
TV-Serie. 2 Stafeln zu je 7 Episoden mit je 22 
min Lau.zeit. Produziert von Big Talk Produc-
tions / BBC. B: Beth Chalmers, Tom Edge, Tom 
MacRae, Amy Shindler.
Mit: Emun Elliot (Richie), Amy Huberman 
(Alice), Stephen Wight (Mitch).
— Komödiantische Serie über drei unzertrennli-
che Freunde um die 30. Alice wohnt zusammen 
mit ihrem Partner Mitch und dessen schwulen 
besten Freund Richie in einer WG. Sie sind ein 
unkonventionelles und unzertrennliches Trio, 
das zusammen lebt, lacht und es gerne krachen 
lässt. Eine ganz besondere Partynacht endet mit 
einem ungeplanten Dreier – und einer daraus 
resultierenden ungewollten Schwangerschaf 
von Alice. Doch anstat sich zu trennen, ent-
scheidet die anarchische Patchwork-Triade, Ba-
by Lily gemeinsam au.zuziehen – dies führt zu 
absurden und komischen Situationen.

2012–2013

Polyamoryt Married & iating (dt t Poly-
amorie — Liebe  u dritt); USA 2012–2013, 
Natalia Garcia 
Reality-TV-Serie (Showtime Network). 15 x 30 
min. Farbe. B (“Creator”): Natalia Garcia. K: Ter-
rence Hayes. M: Andrew Blunda.
Mit: Vanessa Carlisle (Vanessa), Anthony Cristo-
.ani (Anthony), Lindsey Kate Cristo.ani (Lind-
sey), Kamala Devi (Kamala), Jenni.er Gold (Jen-
ni.er), Tahl Gruer (Tahl), Michael McClure (Mi-
chael).
— Die Serie begleitet Paare, die (Langzeit-)Lie-
besbeziehungen mit mehr als einer Person ha-
ben. Das ungewöhnliche Beziehungs.ormat 
zeigt die Schwierigkeiten und Heraus.orderun-
gen im Alltag, mit denen Menschen in polyamo-
ren Beziehungen kon.rontiert sind (SevenOne 
Media).

2014–2015

Te Ethical Slut; USA 2014—2015, Ben Frit  
Webserie. 48 x 4—9 min (in 4 Stafeln). Farbe. B: 
Ben Fritz, Douglas Holtz, Vanisha Renee Pierce. 

Mit: Melissa Nearman (Doty), Betsy Kruse 
Craig (Jackie), Ben Fritz (Don), Trevor LaPaglia 
(Bodhi), Emma Lehker (Erin).
— Inspiriert durch die gleichnamige Polyamorie-
Bibel [von Dossie Easton und Catherine A. Liszt 
(1997)] .olgt die Show den zwei Neulingen Ja-
ckie und Doty bei ihrer Erkundung – voller Hö-
hen und Tie.en, unerwarteten Wendungen und 
mit Humor – der Welt der Polyamorie in Madi-
son, Wisconsin. [Verfügbar au. YouTube. Be-
schreibung von dort].

2014–2018

Transparent; USA 2014—2018, Jill Soloway 
et al 
VoD- (Amazon) und TV-Serie (Showcase Cana-
da, VPRO Nederland). 5 Stafenl. 51 x 30 min. 
Farbe. B: Jill Soloway (“Creator”) et al. K: Jim 
Frohna, John Guleserian, Keith Dunkerley. M: 
Dustin O’Halloran, Vincent Jones.
Mit: Jefrey Tambor (Maura P.eferman), Gaby 
Hofmann (Ali P.eferman), Amy Landecker (Sa-
rah P.eferman), Jay Duplass (Josh P.eferman), 
Judith Light (Shelly P.eferman).
— In der vierten Stafel von Transparent beginnt 
eine der Protagonistinnen eine polyamore Be-
ziehung: Stafel 4, Episode 2 (“Groin Anomaly”; 
R: Allison Liddi-Brown [22.9.2017]): Ali fühlt 
sich eiskalt überrumpelt, als Leslie Einzelheiten 
ihrer Liebesbeziehung öfentlich macht. Sarah 
fndet Ge.allen an einer neuen Verbindung zu 
Lila, der ehemaligen Lehrerin ihrer Tochter. Josh
hat eine unerwartete Begegnung mit einer Ex. 
Shelly beginnt Improvisationstheater zu spielen.
Ali schließt sich Maura zu ihrer Israelreise an 
und die zwei erleben einen etwas holprigen 
Start. — Episode 4 (“Cool Guy”; R: Sarah Gavron 
[22.9.2017]): Maura und Ali entdecken neue 
Wahrheiten über ihre Familie. Shelly fndet in 
ihrem Improtheaterkurs zu neuem Wagemut. Es
knistert gewaltig zwischen Sarah, Lila und Len, 
und sie machen sich daran, einen Plan zu entwi-
ckeln. Josh wird von seiner Vergangenheit ver-
.olgt. — Episode 10 (“House Call”; R: Rhys Ernst 
[22.9.2017]): Ali verspürt das Bedür.nis, in Israel
mehr über sich selbst zu er.ahren, und bleibt 
dort, als der Rest der Familie nach Los Angeles 
zurückkehrt. Sarah, Len und Lila fnden zu einer
Neueinschätzung ihrer komplizierten Bezie-
hung. Josh geht entschlossen seine Probleme 
mit Sex und Liebe an. Maura und Davina ero-
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bern sich das P.efermansche Haus von einem 
unerwünschten Gast zurück.
   
2015–2018

Sense8; USA 2015—2018 
Webserie. 24 x 60 min. Farbe. B (“Creators”): J. 
Michael Straczynski, Lana Wachowski, Lilly 
Wachowski. K: John Troll. M: Johnny Klimek, 
Tom Tykwer, Gabriel Isaac Mounsey.
Mit: Doona Bae (Sun Bak), Jamie Clayton (Nomi
Marks), Tina Desai (Kala Dandekar), Tuppence 
Middleton (Riley Blue), Max Riemelt (Wol.gang 
Bogdanow), Miguel Ángel Silvestre (Lito Rodri-
guez), Brian J. Smith (Will Gorski), Freema Ag-
yeman (Amanita Caplan), Daryl Hannah (Ange-
lica Turing).
— Acht miteinander telepathisch-emotional ver-
bundene Menschen aus unterschiedlichen Kul-
turen und Weltgegenden können sich an densel-
ben Ort versetzen und haben Sex. Jede Episode 
stellt die Ansichten der Figuren dar, die mitein-
ander interagieren, während sie zu ergründen 
suchen, was sie miteinander verbindet und was 
sie voneinander unterscheidet.

2016–

You Me Her; USA/Kanada 2016–, Nisha Ga-
natra [2016], Sara St  Onge [2017] 
TV-/Webserie. 2 x 10 x 26-32 min. Farbe. Erst-
sendung: Audience Network 2016f. B: John 
Scot Shepherd (“Creator”), John H. Richardson, 
Natalie Renhe Shepherd. K: Brian Johnson 
[2016]. M: Jef Toyne [2016], Brent Belke [2017].
Mit: Greg Poehler (Jack), Rachel Blanchard (Em-
ma), Priscilla Faia (Izzy), Melanie Papalia (Nina).
— Was in der „polyromantischen“ TV-Serie You 
Me Her als impulsives „Date“ zwischen dem Vor-
stadt-Ehemann Jack und der Escort-Studentin 
Izzy beginnt, entwickelt sich zu einer stürmi-
schen drei.achen Sex-Afäre, die auch Jacks Ehe-
.rau Emma einschließt, die ihre eigenen Ge-
heimnisse bewahrt hat. Über einen Zeitraum 
von nur 10 Tagen wird aus dem fnanziellen Ar-
rangement etwas ganz anderes: Eine echte Ro-
manze mit echtem Einsatz zwischen drei Men-
schen und aus der Sex-Triade ein Beziehungs-
„Trouple”. Der Zuschauer fndet sich mit der 
Frage kon.rontiert: Was bedeutet es, wenn dein 
bestes, wahrstes, glücklichstes Leben gar nicht 
so aussieht, wie du es dachteste Wärst Du mutig
genug, es zu lebene

2017

Litchfeld’s Got Talent (dt t Litchfelds Ta-
lentwetbewerb); USA 2017, Nicu Sandow 
Episode 5.4 der Internet-TV-Serie (Netfix) 
Orange is the New Black (USA 2013—2017f.). 
Erstsendung: 9.6.2017. 60 min. Farbe. B: Josh 
Koenigsberg, Jenji Kohan, Tara Herrmann.
— In dieser Folge der Frauengefängnis-Serie 
wird in im Flashback die Vergangenheit der Fi-
gur der Alison Abdullahs (Amanda Stephen) in 
einer polygamen Ehe gezeigt.

She’s Gotta Have It (auat Nola iarling); 
USA 2017—, Spiue Lee 
Internet-TV-Serie (Netfix). 11 x 30 min. Farbe. 
Erstsendung: 23.11.2017 (Internet). B: Spike Lee 
et al. K: Daniel Paterson.
Mit DeWanda Wise (Nola Darling), Anthony Ra-
mos (Mars Blackmon), Lyriq Bent (Jamie Over-
street), Cleo Anthony (Greer Childs).
Remake von Spike Lees Spielflm She’s Gota 
Have It (aka: Nola Darling; USA 1986) als Serie.

Unicornland; USA 2017, Nicu Leavens 
Webserie. 8 x 40 min. B: Lucy Gillespie. K: Arina
Bleiman.
Mit: Laura Ramadei (Annie).
— Unicornland ist eine 8-teilige Webserie über 
Annie (Laura Ramadei), die nach der Scheidung 
ihre Sexualität dadurch erkundet, dass sie mit 
den verschiedensten Paare Kontakt pfegt . bei 
Getränken, beim Abendessen und im Bet. Jede 
Episode enthält ein Date mit einem neuen Paar, 
und Annie wird nicht nur sexuell aktiv, sondern 
geradezu aktiviert. Die Serie wurde mit einer zu 
70% weiblichen Besetzung und Crew gedreht. 
Sie .eiert die ethnische und soziale Viel.alt von 
New York City mit einer Besetzung, die zu 60% 
nicht-weiß ist, einschließlich trans-, gender-
queer und behinderter Schauspieler. Unicorn-
land widmet sich Temen wie Polyamorie und 
ofenen Beziehungen und wurde mit der vollen 
Unterstützung der New Yorker Sex-Community 
gemacht. In der letzten Folge besucht Annie ihre
erste Sexparty in der Hacienda Villa, einem be-
kannten Epizentrum der New Yorker Szene; 
[URL]. 

http://www.unicornlandseries.com/#a-new-webseries
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2 3  iouumentarilme und
       douumentarische Serien

1998

Real Sex 20t Ladies Night; USA 1998, Patti 
Kaplan 
60 min. Farbe. Episode 1.20 der dokumentari-
schen TV-Serie Real Sex (USA 1990–2009), ge-
sendet von HBO am 2.5.1998. 
Darin einschlägig das Segment: “Love without 
Limits: Polyamory”. Segment-Regie und -Pro-
duktion: Shari Cookson. Über einen Workshop 
der Polyamorie-Aktivistin und Autorin Deborah
Anapol. – Dieses Segment wurde auch in die 
1999 von HBO zusammengestellte Kompilation 
Best of Real Sex: How to Be a Beter Lover 
au.genommen.

Sex in the 90’s XIt It’s a Group Ting; USA
1998 
Episode 11 der TV-Dokumentar-Serie Sex in the 
90’s (USA 1990–199). 3 Akte: 6:49, 8:04, 6:50 min.
Farbe. Erstausstrahlung (MTV): 21.11.1998. 
Produziert von Allison Leikind und Sony Music 
Studios für MTV Networks.
— (Pseudo-)Dokumentarische Begleitung einiger
polyamor lebender Amerikaner_innen mit In-
terviews in typischer MTV-Machart zum Tema
Polyamorie und eingeschnitenen Filmszenen 
mit Stockmaterial.

2000

When Two Won’t io; Kanada 2000 [1999]; 
iavid Finch, Maureen Marovitch 
[91; 90; 57] min. Dokumentarflm. Farbe. B: 
Maureen Marovitch. K: David Finch, Maureen 
Marovitch, Andrei Khabad, Saul Pincus, Rick 
Wold. M: Alain Bellaiche.
— David und Maureen teilen sich eine Maisonet-
tenwohnung in Montreal und sind ein Paar. 
Maureen glaubt an Polyamorie, die Philosophie, 
gleichzeitig mehr als eine Person zu lieben. Da-
vid tut es nicht – und er wünscht sich, dass sie 
mit ihren zwei anderen Liebhabern Craig und 
Will Schluss machen würde. Was diese Bezie-
hung noch einzigartiger macht, ist die extrem 
unkonventionelle Art und Weise, wie sie ihren 
Konfikt er.orschen – indem sie nämlich eine 
Filmdokumentation darüber machen. Sie suchen
in ganz Nordamerika nach Beispielen er.olgrei-

cher polyamorer Lebensstile – darunter Swinger
in Las Vegas, eine polyamore Gruppen.amilie in 
Kali.ornien –, und sie nehmen an der „Loving 
More Polyamory Convention“ teil, bei der David
sogar einen Selbstversuch wagt. Diese Reisen 
stellen einen breitge.assten Kontext für den Film
her, aber wenn die beiden ihre Kamera au. sich 
selbst richten und ihr Privatleben und die Aus-
wirkungen von Polyamorie au. ihr psychosexu-
elles Wohlergehen ofenlegen, dann fndet der 
Film seinen emotionalen Kern.

2004

Tree of Heartst A Postmodern Family (dt t 
irei Her en — Eine postmoderne Familie); 
USA 2004, Susan Kaplan 
95 min. Dokumentarflm. Farbe. K: Sarah Caw-
ley, Sam Henriques, Don Lenzer, Kramer Mor-
genthau. M: Catie Curtis, Ross Levinson.
Mit: Sam Cagnina (Sam), Steven Margolin (Ste-
ven), Samantha Singh (Samantha).
— Der Dokumentarflm begleitet die Liebesbe-
ziehung zwischen zwei New Yorker Männern 
und einer Frau, die über insgesamt 13 Jahre als 
postmoderne Familie zusammenleben und ein 
Kind au.ziehen, bis es schließlich zur Trennung 
kommt. Er beschreibt Höhen und Tie.en der Be-
ziehung, ihren Alltag, schließlich die schmerz-
volle Ablösung eines der drei Partner und das 
gemeinsame Bemühen, auch weiterhin gemein-
sam die Verantwortung für die Tochter zu tra-
gen (Filmlexikon).
— Im Alter von 23 Jahren verliebt sich Sam in 
New York in den 19-jährigen Studenten Steven. 
Eines Tages .ragt Sam seinen Partner, was er 
von der Idee halte, eine Frau in ihre Beziehung 
hineinzuholen und eine Dreiecksbeziehung zu 
führen. Steven, experimentier.reudig und ofen, 
willigt ein, und die beiden machen sich au. die 
Suche nach einer passenden Frau. Schließlich 
fnden sie die junge Schauspielerin Samantha. 
Sam verliebt sich zuerst in sie. Als Samantha 
Steven trif, verlieben auch die beiden sich in-
einander. Damit beginnt für die Drei eine neue, 
au.regende und glückliche Zeit. – 13 Jahre lang 
sind Samantha, Sam und Steven „Tree o. 
Hearts“ und erleben eine leidenschafliche Liebe
zu drit. Fasziniert von diesem ungewöhnlichen 
Arrangement, beschließt Filmemacherin Susan 
Kaplan, das charismatische Trio flmisch zu be-
gleiten. Der Film beginnt 1996, am 30. Geburts-
tag von Samantha, an dem die Drei beschließen, 
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eine „postmoderne Familie“ zu gründen, .ernab 
von sexuellen und gesellschaflichen Konventio-
nen. Zwei Jahre später ist Samantha schwanger, 
ob von Sam oder von Steven spielt für keinen 
der Drei eine Rolle. – Susan Kaplan begleitet die
Drei während der Schwangerschaf, sie ist dabei,
als Tochter Siena geboren wird und sie in eine 
größere Wohnung ziehen. Sie zeigt, wie die drei 
Eltern mit dem Kind umgehen, wie sich ihre Be-
ziehung durch das Kind verändert und wie sie 
ihre ersten großen Krisen durchleben. Als Sa-
mantha ein weiteres Kind erwartet – dieses Mal 
ist sicher, es ist von Sam – trennt sich Steven 
von Sam und Samantha. Trotz des schwierigen 
und schmerzhafen Trennungsprozesses sind al-
le Drei stolz au. ihre außergewöhnliche Bezie-
hung und tragen weiterhin gemeinsam die Ver-
antwortung für ihre Tochter Siena. – Für den 
Film erhielt Filmemacherin Susan Kaplan beim 
L. A. Out.est 2005 den Grand Jury Award.

2005

Loving & Cheating; USA 2005, Tom Pow-
ers   
55 min. Farbe. TV-Dokumentarflm von Sugar 
Pictures. K: Luke Deikis. M: Ethan Stoller. Erst-
auführung au. dem Dokumentarflm-Kanal Ci-
nemax Reel Li.e (14.2.2005).
— Kann „traditionelle“ Monogamie überhaupt 
.unktionierene Der Dokumentarflm bietet In-
terviews mit Paaren, die darüber diskutieren, 
was Treue, Untreue und Provokation in und für 
ihre Beziehungen bedeutet. Verschiedene Bezie-
hungsmodelle werden vorgestellt, darunter ein 
Paar mitleren Alters, das eine „ofene“ Ehe 
führt und sich explizit polyamorös ennt. Zu 
Wort kommen auch Sexperten und Terapeuten.
Verknüpf werden die Interviews mit Ausschnit-
ten aus älteren Sexploitation-Filmen, Home Mo-
vies und lustigen Archiv-Clips.

Penn & Tellert Family Values; USA 2005, 
Star Price 
Episode 3.02 der TV-In.otainment-Serie Penn & 
Teller: Bullshit! (2003–). Erstausstrahlung. 2. Mai 
2005 (Showtime Networks). 29 min. Farbe. B: 
Randall Moldave, Eric Small.
Mit den Hosts Penn Jillete und Raymond Jo-
seph Teller.
— In Episode 3.02 („Familienwerte“) der provo-
kanten Doku-Serie wird versucht, die traditio-
nelle Familienstruktur als zivilisatorische Norm 

gegen andere Konzepte von Liebe und Zusam-
menleben zu verteidigen. Zu Wort kommen ein 
„Polyquad“ (John und Nan Wise und ihre Part-
ner) sowie einige Experten; [URL]. 

2006

I Love You  And You  And You  Großbritan-
nien 2006, Li  Friend 
60 min. TV-Dokumentarflm (Channel 4 als Teil 
der Serie Tainted Love). M: Sam Hooper. Spre-
cher: Mathew Horne.
— Dokumentarflm über polyamore Beziehun-
gen.
— “A society that encourages us to want more 
and more might also explain a new wrinkle in 
the sexual revolution   polyamory, in which 
adults commit to more than one long-term rela-
tionship. Liz Friend’s I Love You. And You. And 
You (Channel 4) .ollowed two polyamorous 
households in Seatle: Terisa and her two live-in
boy.riends; and Jerome with his wi.e, two 
daughters and two mistresses living under the 
same roo.. No wonder the screen kept spliting 
like the opening credits o. he Brady Bunch. It 
became clear that this “ethical non-monogamy” 
(do Americans have legitimising terms .or eve-
rythinge) requires at least as many “boundaries”
and rules as monogamous relationships.” [.] 
(Qelle: [URL]).

2007

Cat iancers; USA 2007, Harris Fishman 
75 min. Farbe. Dokumentarflm. K: Amanda Mi-
cheli. M: Luke Rothschild, Peter Salet, String 
Teory.
Mit: Joy Holiday (Archivau.nahmen), Ron Holi-
day, Chuck Lizza (Archivau.nahmen).
— Die Geschichte der Tieranimateure “Cat Dan-
cers” (Ron Holiday, Joy Holiday and Chuck Liz-
za). Das Trio lebte polyamor zusammen und ar-
beitete mit ihren Wildkatzen, bis im Jahr 1998 
bei tragischen Unfällen mit den Tieren zunächst
Chuck und etwas später Joy ums Leben kamen.
— Unlike anything else you’ve seen, CAT DAN-
CERS is the mesmerizing and haunting tale o. 
the husband-and-wi.e team who frst engaged 
the world in the art and tragedy o. exotic cat en-
tertainment. Tis strikingly candid flm lays 
bare the circus-like lives o. Ron and Joy Holiday,
childhood .riends who improbably piroueted 
.rom dazzling careers as world-renowned adagio

http://polyinthemedia.blogspot.de/2006/07/i-love-you-and-you-and-you.html)
https://vimeo.com/235158827
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ballet dancers to per.orming with an incredible, 
i. dangerous, cast o. lions, tigers, and jaguars. A 
remarkable glimpse at the uncanny connection 
between animals and humans, this stranger-
than-fction documentary also touches on some 
very human passions. Marriage takes on a new 
twist when the youth.ul, charismatic Chuck Liz-
za joins the Holidays as a per.ormer. Te intro-
duction o. Jupiter, a rare white Bengal tiger, to 
the act turns out to be a .atal mistake. Skill.ully 
directed by Harris Fishman with a moody score 
by String Teory and the very personal narra-
tion o. Ron Holiday, CAT DANCERS includes 
unadulterated joy and unspeakable loss, as well 
as hauntingly bewitching .ootage o. the .elines 
both on and of stage, resulting in a provocative 
and intoxicating walk on the wild side that you 
won’t soon .orget (Qelle: DVD).

Women in Love; USA 2007, Karen Everett 
59 min. Farbe. Dokumentarflm. K: Phyllis 
Christopher. M: Terese Taylor, Carrie Baum.
Mit: Phyllis Christopher, Karen Everet, Shar 
Rednou, Jackie Strano.
— Basierend au. eigenen Er.ahrungen und de-
nen ihres Freundeskreises aus Lesben, Bisexuel-
len und Polyamoren verbindet die in San Fran-
cisco lebende Filmemacherin ihre eigenen per-
sönlichen Prü.ungen mit intimen, ungeschönten
und emotionalen Momenten sexuellen Vergnü-
gens und herzzerreißender Einsamkeit. Mit den 
Mitteln von Heimvideos, ofenen Interviews und
Videotagebüchern stellt sie allgemeine Fragen 
zur Natur von Beziehungen, Monogamie und 
Polyamorie.
— “My frst impression while watching Karen 
Everet’s flm Women in Love was that this was 
nothing more than a video diary o. her sexual 
escapades and swinging. Te more I watched it, 
however, I began to realize that this wasn’t en-
tirely the case. Karen shares with us all o. her 
emotional and raw .eelings as she atempts to 
explore her own sexual and emotional being. As
she moves in and out o. relationships, going 
.rom .riend to lover and back again, she begins 
to realize that it is possible to love more than 
one person at a time, and to do so in a well ba-
lanced and secure manner. – In the early stages 
o. her documented relationships, she equates 
non-monogamy with sex. She discusses explor-
ing responsible non-monogamy with her cur-
rent girl.riend, only to fnd hersel. doubting her 
own .eelings when this woman .alls in love with

another. Tey atempt to navigate this relation-
ship, only to fnd Karen has become miserable 
and jealous over her lover’s other love. In an 
atempt to .ully understand what polyamory 
means to others as well as hersel. she begins at-
tending seminars and con.erences dedicated to 
responsible non-monogamy. Trough these se-
minars she begins to realize the core philosophy
o. polyamory; that it is possible to .eel joy over 
your lover’s other loves and to become more 
emotionally secure in the process. As a person 
living in a polyamorous relationship .or the last 
three years, I .ound mysel. identi.ying with the 
emotional angst Karen .elt as she made this 
journey o. sel.-discovery. – By the end o. this 
flm Karen’s new.ound strength and sel. conf-
dence shine through and you see that she has 
made the journey unscathed and more secure in 
hersel. and her ability to love beyond the purely
sexual aspects. – Karen Everet paints a poig-
nant and emotionally charged picture o. love, 
li.e, happiness and hurt. By exposing her deep-
est emotional scars she is able to move beyond 
the loneliness and insecurity that has .ueled 
most o. her li.e and journey into a more secure, 
happy environment where responsible non-mo-
nogamy plays a large role. Te raw, unedited vi-
deo and photography mesh per.ectly with the 
candid, uncensored interviews to create an emo-
tionally charged documentary o. li.e in its most 
basic .orm” (Besprechung von Chias [URL]).

Te Worushop; Großbritannien 2007, Jamie 
Morgan 
94 [93] min. Farbe. B: Jamie Morgan.
Mit: Peter Lowe (Guru), Rob Aaron (selbst), Jules
Aitken (selbst), Lex Anderson (selbst), Brain Ap-
pleby (selbst), Luna Baron (selbst), Spencer Bar-
ron (selbst), Marcus Baue (selbst), Mia Claudia 
Biel (selbst), Jedi Blumstein (selbst), Kiss Ilahna 
Campbell (selbst), Flavin Clayton (selbst), Tod 
Clayton (selbst), Laurel Conley (selbst), Gareth 
Davis (selbst), Dirk Dijketra (selbst).
— Im Dokumentarflm he Workshop führt die 
Suche nach einem physisch, emotional und spi-
rituell neuen Leben den Londoner Filmemacher 
Morgan zu einem zehntägigen Workshop nach 
Kali.ornien. Dieser wird von dem Guru Paul 
Lowe durchgeführt, der Meditation, sexuelle 
Abenteuer wie Gruppensex und mögliche Kon-
takte mit Außerirdischen propagiert.

http://polyamoryonline.org/articles/women_in_love.html


Polyamorie im filmischen Diskurs // Medienwissenschaft, 181, 2018 ///  41

2009

True Lifet I’m Polyamorous; USA 2009, 
Maru Herwicu, Evan B  Stone 
Episode 12.21 [abweichende Zählungen: 12.20 
oder 12.23] der dokumentarischen TV-Serie 
True Li.e (USA 1998–). Erstaustrahlung: 14. Sep-
tember 2009 (MTV Networks). 43 [42] min. Far-
be. 
— Viele Leute sind der Überzeugung, dass be-
reits die Au.rechterhaltung einer gesunden mo-
nogamen Beziehung mehr als genug Anstren-
gung bedar.. Aber wie ist es, wenn man glaubt, 
dass wahre körperliche und emotionale Erfül-
lung nur mit engagierter Bindung an mehrere 
Partner erreicht werden kanne In dieser Episode
von True Life trefen wir zwei junge Leute, die 
die Welt der Polyamorie erkunden. Vorgestellt 
wird die Studentin Kerry Weber, die mit der er-
.ahrenen Polyamoristin Diana Adams zusam-
men ist. Beide Frauen haben sich entschieden, 
die Standardregeln des Datings in Amerika zu 
brechen und sie möchten Zuschauer erreichen, 
die daran interessiert sind, mehr zu lernen. — 
Die Aktivistin Diana Adams schreibt zu dieser 
Er.ahrung: “Te decision to share my polyamo-
rous li.e with millions o. people on MTV is sca-
ry because being non-monogamous is taboo. I 
don’t think polyamory is right .or everyone, and
I respect monogamous relationships, but I’ve 
.ound that having more than one partner is real-
ly right .or me. I am telling my story so that 
young people will realize that there are many 
choices in relationships, love, and .amily style. 
Breaking the rules about what love should look 
like and sharing that with the world is risky, but
being .earlessly open to the world also .eels in-
credibly .reeing!” — [Dazu: URL;  URL]. 

2010

Ich liebe beide Männer; ieutschland 2010, 
Birgit Wuthe, Linda Hofmeier 
44:10 min. TV-Dokumentation. Ausgestrahlt als 
Folge 2 der Sommerstafel „LiebesLeben“ in der 
WDR-Reihe Menschen hautnah (Erstsendung 
WDR: 05.07. 2012). K: Tanja Kirchner, Christa 
Fuchs.
— „Ich liebe zwei Männer, ich habe Sehnsucht 
nach beiden, ich liebe sie beide au.richtig, und 
ich denke, dass es sich lohnt, dafür zu kämp.en, 
auch wenn ich of alleine mit dieser Einstellung 

stehe. Mir ist es völlig egal, was andere darüber 
denken.“ Die 27jährige Franziska lebt in einer 
„polyamoren“ Beziehung, das heißt, sie liebt 
nicht nur ihren Lebensgefährten Dave, mit dem 
sie zusammen ist, seit sie 16 ist. Seitdem führen 
sie eine ofene Beziehung, für beide gab es im-
mer auch noch kurz.ristige andere Liebschafen.
Doch seit zwei Jahren gibt es in Franziskas Le-
ben einen .esten Zweitpartner. – Im Sommer 
2007 lernte sie Hinnerk, einen guten Freund von
Dave, kennen und lieben. „Von An.ang an er-
klärte ich ihm, dass ich in einer polyamoren Lie-
besbeziehung lebe, bereits einen Mann und zwei
Kinder habe und zu diesem Zeitpunkt schwan-
ger war.“ – „Es war erst ziemlich komisch, weil 
ich das Konzept Polyamorie überhaupt nicht 
kannte“, erinnert sich Hinnerk. „Sie hat mir 
schon was davon erzählt, aber so richtig ver-
standen habe ich das, glaube ich, nicht. Ich war 
einerseits sehr verliebt, rechnete mir aber keine 
Chancen aus, denn ich hate mich ja in die 
Freundin eines guten Freundes verliebt.“ – Fran-
ziska und Dave leben mit ihren drei kleinen Kin-
dern in Berlin-Lichter.elde. Noch ist die Bezie-
hung zu Hinnerk eine Fernbeziehung. Wenn er 
zu Besuch kommt, übernachtet er in Franziskas 
Bet. Als auszubildender Fachin.ormatiker 
wohnt er in Kiel, wird aber im Sommer zu Fran-
ziska und Dave ziehen. Dann vergrößert sich die
Familie – nicht nur durch ihn, sondern durch 
ein viertes Kind. Denn Franziska ist schwanger 
– von Hinnerk. Dann wollen alle drei Erwachse-
nen gemeinsam für die vier Kinder sorgen. Wie 
leben die drei ihre Liebe -- und was passiert, 
wenn einer ei.ersüchtig wirde – Menschen 
hautnah begleitete die Groß.amilie ein halbes 
Jahr und erzählt die Geschichte einer außerge-
wöhnlichen Liebesbeziehung; [URL].

uadrangle; USA 2010, Amy Grappell 
20 [19] min. Farbe + S/W. Kurzdokumentarflm. 
K: Christian Moore. 
Mit Deanna Shapiro, Paul Grappell sowie Elea-
nor & Robert.
— Dokumentarflm über zwei „unkonventionel-
le“ Paare, die, in der Hofnung, damit eine Alter-
native zur Scheidung und zu der Art, wie die 
Menschen in Zukunf leben würden, zu entwi-
ckeln, in den .rühen 70er Jahren Partnertausch 
pfegten und in einer Gruppenehe lebten. Der 
Film ist eine Erinnerung an dieses Arrangement 
aus der Perspektive eines dieser ursprünglichen 

https://www.youtube.com/watch?v=hzDIUF7JR5g
http://www.mtv.com/news/2377437/kerry-and-dianas-true-life-update-still-loving-fearlessly/
http://polyinthemedia.blogspot.com/2009/09/mtv-poly-documentary.html
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Paare, Deanna und Paul, die auch die Eltern der 
Filmemacherin sind; [URL].

2011

Ich  liebe  nicht  nur  einen  Glüculich  mit
mehreren Partnern; ieutschland 2011, Jana
Matthes, Andrea Schramm 
30 min. Aus der Dokumentarflm-Reihe ZDF 37° 
(ZDF). Erstausstrahlung: 13.10.2012. Produziert 
von Schramm-Mathes-Film. B: Jana Mathes, 
Andrea Schramm. K: Stefen Schencker. Ton: 
Frank Bubenzer. Schnit: Andrea Niessen. Re-
daktion: Silvia Schmidt-Kahlert.
— Eine Dokumentation über polyamore Paare, 
die seit vielen Jahren in polyamoren Langzeitbe-
ziehungen leben. – Justus liebt Erika, und sie 
liebt ihn. Und doch gibt es einige Tage im Mo-
nat, die sie mit ihren Geliebten verbringen. Die 
beiden 67jährigen bezeichnen sich als polyamor,
was so viel bedeutet wie „mehrere lieben“. Auch
Silvio und Mara trefen regelmäßig ihre .esten 
Geliebten. Die Dates mit anderen werden sorg-
fältig gemeinsam geplant, damit neben Job und 
Familienleben mit Tochter Anna noch Zeit dafür
bleibt. Demnächst wollen sie heiraten – und mit 
Freunden und Geliebten ihre Hochzeit .eiern. 
Doch der Preis der Abwechslung sind nicht sel-
ten verletzte Gefühle. Auch Mara ist ei.ersüch-
tig, wenn Silvio zu einer Geliebten geht. Der 
Film beschreibt die Viel.alt und Ambivalenz 
eines außergewöhnlichen Beziehungskonzeptes.
— Ein paarmal im Monat trif sich Silvio mit 
einer seiner Geliebten. Wann passt es auch für 
seine Frau Marae Wer kümmert sich in der Zeit 
um das gemeinsame Töchterchene Die Termine 
werden genau abgesprochen und in den Famili-
enkalender eingetragen – wo auch Maras Dates 
vermerkt sind. Silvio und Mara leben polyamor, 
führen mehrere Beziehungen gleichzeitig. „Sie 
gehen nach dem Moto: Geteiltes Glück ist dop-
peltes Glück.“, erklärt Jana Mathes. Gemeinsam 
mit ihrer Kollegin Andrea Schramm besuchte sie
Paare, die eben nicht nur Paare sind.  Polyamo-
rie, das sei gleich vorweggestellt, hat .ast nichts 
mit dem Swingen zu tun. Hier geht es nämlich 
nicht nur um den Sex, sondern vor allem um 
Liebe und Partnerschaf. Die Dates, die Silvio 
und Mara mit anderen erleben, sind deshalb 
auch nicht zwingend von Erotik bestimmt. Ei-
.ersucht ist trotzdem ein Tema – oder gerade 
deshalb. „Silvio lebt so, seit er ein Teenager 
war“, sagt Mathes. „Dann kam Mara als Gelieb-

te dazu.“ Die junge Frau musste sich erst einmal 
an die neue Lebensweise gewöhnen: an den Ge-
danken, nicht die Einzige zu sein, genauso wie 
an die Sicherheit, dass Silvio nach seinen Aus-
fügen immer wieder zu ihr zurückkehren wür-
de. Leicht ist das nicht. „Grundsätzlich möchte 
sie ihm seine Freiheit lassen, aber wenn’s kon-
kret wird, ändert sich das“, hat die Filmemache-
rin beobachtet. So etwas würden auch Justus 
und Erika gerne erleben. Die 67-jährige Erika 
lebte .rüher klassisch monogam, war sogar ver-
heiratet. Als jedoch ihr Mann starb, lernte sie 
Justus kennen. Der war ebenso verheiratet – 
doch er und seine Frau nahmen Erika in ihre Be-
ziehung au.. Als Justus´s Frau an Krebs erkrank-
te, pfegten die beiden sie bis zu ihrem Tod. Seit-
dem haben sie einen gemeinsamen Traum: Sie 
wollen eine polyamore Alters-WG gründen. 
Während Polyamorie noch vor zehn Jahren 
kaum jemandem ein Begrif war, rückt das Kon-
zept ganz langsam ins Blick.eld der Öfentlich-
keit. „Allmählich entwickelt sich eine Szene in 
Deutschland“, erklärt Filmemacherin Mathes. 
Justus und Erika können ihren Traum also viel-
leicht schon bald wahr machen (Teleschau). 
[URL]+[URL].

2012

Chelsea Lately; USA 2007–2014 
Episode 6.147 (1.10.2012). 22 min. Farbe. Come-
dy-Talkshow (E! Entertainment TV). B: Fortune 
Feimster, Sue Murphy.
In dieser Folge spricht Host Chelsea Handler 
u.a. über das Tema Polyamorie mit Sarah Co-
lonna, Chris Franjola, Jen Kirkman und Josh 
Wol..
— In ihrem Eröfnungmonolog spricht die Gast-
geberin über ihre Faszination und ihr gleichzei-
tiges Abgestoßensein beim Anschauen der Rea-
lity Show Polyamory: Married & Dating (2012).

Te New Sext Strange Arrangements; USA 
2012 
60 min. Farbe. Episode 35.17 der TV-Dokumen-
tar-Nachrichtenshow 20/20 (ABC, 1978–). 
Gesendet am 20.4.2012. Anchorwomen: Eliza-
beth Vargas. 
— Enthält ein etwa 7-minütiges Segment über 
Polyamorie, u.a. mit einem Interview mit der 
Aktivistin Sierra Black. – Festzustellen ist, dass 
jede zweite Ehe geschieden wird. Einige Paare 
haben sich dazu entschieden, anstat ihre Bezie-

https://www.youtube.com/watch?v=HPgc60F9GHw
https://www.youtube.com/watch?v=4_L042603Xw
https://vimeo.com/195860602
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hungen au.zulösen, diese vielmehr zu erweitern.
Berichtet wird über zwei Paare, die in einer o..e-
nen Ehe leben, ihre Kinder großziehen und zu-
sammen alt werden und die aussagen, dass sich 
ihre Beziehungen tatsächlich verbessert haben. 
Andere, zusätzliche Beziehungen würzen nicht 
nur ihr Liebesleben, sondern liebevolle Intimität
führt zu eine Art von Groß.amilie, die tatsäch-
lich bei der Kindererziehung mithilf.

Taboot Odd Couples; USA 2012 
Episode 8.2 der TV-Dokumentarserie Taboo 
(USA 2002). Erstausstrahlung: 10. Januar 2012 
(National Geographic Channels). 46 min. Farbe. 
B: Christine Reid. K: Shane Cameron, Martin 
Màtè. M: Nerida Tyson-Chew. Begleitet u.a. eine
polyamore F-M-M-Triade. Mit zahlreichen 
Experten-Einlassungen.
— Die Episode enthält im Mitelteil einen Be-
richt über Troy, Lon und Dany, die als polya-
more Triade in einer Familienstruktur zusam-
menleben und versichern, dass es zwischen ih-
nen keine Ei.ersucht gebe.

2013

Swingers and Lovers; USA 2013, James 
Routh, Jason Massot 
46 [44; 60] min. Farbe. Episode 1.6 der TV-Serie 
Hidden in America (USA 2012–2013). Gesendet 
am 16.4.2013 au. dem Digital-/Satellitensender 
Destination America.
— Verheiratete Paare peppen ihre Beziehungen 
au., indem sie Fremde zu sich in ihre Beten ein-
laden. – Verheiratete Muter, die stabile Bezie-
hungen mit mehr als vier Partnern gleichzeitig 
unterhalten. – U.a. über die Familie der Polya-
morie-Aktivistin Sierra Black.

Polyamoryt the End of Monogamy 
47 min. Published on October 8, 2013 [e].
— “A growing number o. people are choosing a 
new way o. li.e. Tey have rejected monogamy 
and turned their backs on conventional relation-
ships. Tey believe their li.estyle is the .uture. 
Tey believe in polyamory. Polyamory is the 
philosophy and practice o. loving more than 
one. It means you no longer have to make do 
with one partner. You can have two or three, 
and so on without .ear o. jealousy or reprisal, 
and so can your partner. With divorce rates al-
most up to one in two and 60% o. couples hav-
ing afairs, this .ascinating flm .ollows two ‘po-

lyamorous’ .amilies to see whether this growing
subculture really could be a justifable alterna-
tive to monogamy.e” (Text: irecrackerilms. 
com). — [Existenz des Film nicht weiter nachge-
wiesen.]

2013–

Maue Love — Liebe machen uann man ler-
nen  iie Aufulärungsserie mit Ann-Marle-
ne Henning; ieutschland 2013–, Tristan 
Ferland Milewsui 
5 Stafeln (bis 2017). TV/Web-Dokumentar-/In-
.otainment-Serie von Gebrueder Beetz Filmpro-
duktion Berlin. B: Tristan Ferland Milewski, Ja-
nina Hahn. K: Jörg Junge, Falco Seliger, Martin 
Langner, Tomas Schneider, Jakob Stark. Mit 
Ann-Marlene Henning.
— Einschlägig zur Polyamorie: Stafel 5, Episode 
1: „Neue Wege in der Liebe. Moderne und tradi-
tionelle Beziehungsmodelle“ (ZDF [29.08.2017], 
43 min): [Widmet sich] modernen und traditio-
nellen Beziehungsmodellen, hinter.ragt Strö-
mungen der Zeit und sucht nach Rezepten für 
die große Liebe. – Laut Statistik wird jede drite 
Ehe geschieden, jede zweite davon wegen Un-
treue. Angesichts dieser Zahlen stellt sich Ann-
Marlene Henning die Frage, wie Partnerschaf 
heute gelingen kann. Die Sexologin, Paarthera-
peutin und Autorin verlässt ihre Praxis und trif
in ganz Deutschland Menschen, die über ihre 
Vorstellungen von Partnerschaf und Beziehung 
sprechen wollen. – Ann-Marlene begegnet Men-
schen, die monogam leben, aber auch Paare, die 
in einer ofenen Beziehung oder Polyamorie ihr 
Glück ge.unden haben. In den Gesprächen wird 
deutlich, dass die „Verhandlungsmoral“ die „Ver-
botsmoral“ abgelöst hat. Das heißt: Partner-
scha.ten bauen weniger au. gesellschaflichen 
Normen au.. Vielmehr ist das o.k., was Partner 
miteinander verhandeln und wo sie die indivi-
duellen Grenzen setzen. [.] – In Seevetal trif 
Ann-Marlene Henning au. Sylvia, Burkhard und
Regina. Sylvia bezeichnet sich als geborene Po-
lyamore, hat aber über 20 Jahre in einer mono-
gamen Ehe gelebt. In der Polyamorie geht es 
nicht darum, mit möglichst vielen Sex zu haben,
sondern mehrere Menschen gleichzeitig zu lie-
ben – mit der Zustimmung aller Beteiligten. 
Aber wie schafen Sylvia, Burkhard und Regina 
das, ohne den anderen zu verletzen, und wie 
gehen sie mit Ei.ersucht und Verlustängsten 
ume – Vor allem die junge Generation macht 

http://www.firecrackerfilms.com/
http://www.firecrackerfilms.com/
http://www.firecrackerfilms.com/
http://www.firecrackerfilms.com/
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sich au., neue Beziehungsmodelle zu entdecken.
In Berlin spricht Ann-Marlene Henning mit Uli 
und Martin, Mite 20, die ihre Beziehung geöf-
net haben. Sie empfnden es als Bereicherung 
für ihre Liebe, auch mit anderen Menschen 
emotionale und sexuelle Bindungen einzugehen 
(Text: ZDF); [URL].  
— Dazu gehört: „Die ideale Beziehung. Dar. 
oder kann ich nur einen Menschen liebene“ 
(ZDF [29.08.2017], 4:11 min): Wie sieht eine ide-
ale Beziehung ause Woher weiß man, ob man 
monogam ist oder nichte Fühlt man so etwas 
oder bespricht man es gemeinsam mit dem Part-
nere Ann-Marlene Henning diskutiert mit zwei 
Sexologinnen. – Der Mensch ist nicht von Natur
aus monogam. Als Nomaden teilten wir alles 
miteinander. Vom Sex bis zur Beute. Erst vor un-
gefähr 20.000 Jahren, als wir sesshaf wurden, 
fngen wir an in Zweierbeziehungen zu leben. – 
Gilt das für die heutigen Generationen auch 
noch soe Passt das Modell der Monogamie noch 
in die jetzige Zeite Wie kommen wir heute zu 
glücklicher Partnerschaf und erfüllender Sexua-
litäte Ann-Marlene Henning diskutiert mit den 
beiden Sexologinnen Lara und Christin über ih-
re Gedanken zu Monogamie und polyamoren 
Beziehungen (Text: ZDF); [URL].

2014

iaddies; Großbritannien/Portugal 2014, 
Antonio ia Silva 
16:28 min. Farbe + S/W. Kurzdokumentarflm. K,
S, Sound Design: Antonio Da Silva. 
Mit: Andrew, Bob, Brad, Frank, Karl, Ken, Kevin,
Paul, Travis und Walter.
— “Tere is always the frst time you are called 
Daddy. It’s more than just a question o. age. 
Leather Daddies, Daddy Bears and Daddies that 
don’t ft into the usual categories. Ten gay men 
over .orties were flmed on Super 8 geting un-
dressed. Tey talk about their Daddy identity, 
gay relationships, polyamory, their cock and ap-
petite .or sex. Monogamy and open relation-
ships co-exist in San Francisco as they do every-
where, but nowhere else has so many polyamo-
rous men, men who embrace multiple love in 
their own personal way within the community. 
It is not just Daddy/Son, there are also guys in a 
number o. relationships, or men in triads or 
.oursomes. Antonio Da Silva was in town .or 
the frst time to atend Frameline San Francisco 
LGBT flm .estival 2013. By the second day o. 

the .estival, it became clear to him that he had 
to shoot some o. the men who were flling the 
iconic Castro cinema and celebrating the fnal 
overturn o. Proposition 8, the ban on same-sex 
marriage” (Text: Da Silva).

Monogamish; USA/Kanada/Italien/Portu-
gal/Spanien 2014, Tao Ruspoli 
73 min. Farbe. Dokumentarflm. B: Tao Ruspoli, 
Mark Wrathall. K: Christopher Gallo.
Mit: Tao Ruspoli, Dan Savage, Christopher Ry-
an, Stephanie Coontz.
— Der unabhängige Filmemacher und italieni-
sche Prinz Tao Ruspoli, der sich von einer sehr 
öfentlichen Scheidung erholen will, spricht in 
seinem Film mit Verwandten, Lebenshil.e-Ko-
lumnisten, Psychologen, Historikern, Anthropo-
logen, Künstlern, Philosophen, Sexarbeiterin-
nen, Sexualtherapeuten und ganz gewöhnlichen 
Paaren über Liebe, Sex und die Rolle der Mono-
gamie in unserer Kultur. Was er dabei über seine
ziemlich unkonventionelle Familie und auch 
über Geschichte und Psychologie von Liebe und 
Ehe erfährt, führt ihn dazu, das Ideal der Mono-
gamie und die damit verbundenen traditionellen
Familienwerte in Frage zu stellen.

2015–

Loous Liue Love To Me; USA 2015— 
Web-Video-Dokumentarserie (Crowd.unded). 
Einige „Mini-Sodes“ sind veröfentlicht. K: Ste-
.unny Petee. M: Jonny Capes.
Mit: Dani(elle) Phoenix, Melinda Phoenix, Jona-
than Stein.
— Zwei verheiratete Frauen beschließen, einen 
Mann in ihre Beziehung au.zunehmen . jetzt 
gibt es zwei Baby-Bäuche und eine ganz neue 
Welt zu entdecken! – “It’s our mission to share 
our story with whoever wants to listen and 
watch. Our hope is that by being honest, open, 
and proud o. our .amily that people will begin 
to embrace the diferent favors o. love out 
there. We want to encourage and support people
“coming out” about their love, no mater their 
relationship or .amily structure, sexuality, eco-
nomic status, and so on” (lookslikelovetome.com).

Muss  ich  treu  sein?  Monogamie  vs  Poly-
amorie; ieutschland 2015 
13 min. Folge der TV/Web-Reportage-Reihe 
PULS (BR – Bayerischer Rund.unk). Erstaus-

http://www.zdf.de/dokumentation/make-love/ideale-beziehung-100.html
http://www.zdf.de/dokumentation/make-love/neue-wege-in-der-liebe-100.html
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strahlung: 26.11.2015. Ein Beitrag von Ste.anie 
Heiß. 
— Fast alle wünschen sich Treue in ihrer Bezie-
hung. Trotzdem ist jede und jeder Vierte schon 
mal .remdgegangen. Sind wir für Monogamie 
vielleicht gar nicht geschafene Wir starten ein 
Experiment und besuchen ein polyamores Paar. 
[URL]; [URL].

2016

Chelsea ioes Marriage; USA 2016, Eddie 
Schmidt 
Episode 1 der vierteiligen Dokumentar-/Round-
table-Serie für Internet-TV (Netfix) Chelsea 
Does. 70 min. Farbe. K: Nicola Marsh.
Mit: Chelsea Handler (Host).
— In einem der Interviews in der Episode be-
sucht Gastgeberin Handler ein BDSM-Verlies 
und spricht mit drei Personen, die in einer po-
lyamorösen Beziehung leben, über ihr Sexualle-
ben. – “People are really into some weird shit”, 
sagt Handler im Anschluss an das Interview. “I 
don’t want that. Tat is not palatable to me at 
all. I’m disgusted by it. I don’t mean to be, be-
cause it’s judgment, but I am.” – “I mean, I don’t 
want anything bad to happen to them”, fügt sie 
hinzu, “I just don’t want to see them.”

Poly-Love; USA 2016, Michelle Flores 
28 min. Farbe. Kurzdokumentarflm. B: Michelle 
Flores. K: Justin Knodel. M: Andres Ricon.
Mit: Brianna Garduno, Darious Sawyers, Deme-
trious Sawyers, Evita Sawyers, Kevin Sawyers, 
Vivianne Sawyers.
— Ein Dokumentarflm, der sich der Polyamorie 
aus der intimen Sichtweise einer a.roamerikani-
schen Familie nähert, die sich dafür entschieden
hat, ein authentisches Leben zu führen, ohne die
Viel.alt in ihrer Liebe und Familie zu leugnen; 
Trailer: [URL].

Why Knott [Breauing the Silence on Mono-
gamy]; Kanada/Indien/Tailand/USA/Ver-
einigte Arabische Emirate 2016, ihruv 
ihawan 
84 [83] min. Farbe. Dokumentarflm. B: Dhruv 
Dhawan. K: Dhruv Dhawan, Hang (Hannah) 
Duong. M: Derek Baird. Mit Experten-Inter-
views.
— Warum sind Liebe und Sex so eng miteinan-
der verbundene Was, wenn wir versuchen, die 
beiden zu trennene Geflmt im Lau.e von 4 ½ 

Jahren knüpf Why Knot die Geschichte der Mo-
nogamie mit der persönlichen Geschichte eines 
Filmemachers, der eine ofene Beziehung mit 
der Frau sucht, die er liebt. Als sein jüngerer 
Bruder in Dubai beschließt, zu heiraten, be-
drängt Dhruvs indische Familie ihn, dem Bei-
spiel zu .olgen. Aber statdessen dreht er die Ka-
mera au. sie und beginnt, drängende Fragen zu 
stellen, um zu verstehen, warum wir in einer 
Welt voller Untreue Ehe und Monogamie prakti-
zieren. Indem der Film Geschichten und Per-
spektiven sowohl aus dem Osten als auch aus 
dem Westen au.nimmt, schickt uns Why Knot 
au. eine dunkle und manchmal urkomische Rei-
se durch die emotionale und intellektuelle Land-
schaf der Monogamie und bietet einen vertie.-
ten Einblick in einen universellen Konfikt zwi-
schen unseren Instinkten und unserer Moral 
(Text: Autor).

2017

Polyamorie — Mehrere Partner haben ohne 
untreu  u sein; ieutschland 2017, Y-Kolleu-
tiv 
15 min. TV/Web-Dokumentation von sendefä-
hig GmbH und Radio Bremen für .unk. Reporte-
rin: Julia Rehkop. (von Y-Kollektiv). Kamera: Il-
han Coskun.
— Monogamie ist zwar der Standard in unserer 
Gesellschaf – aber sie .unktioniert für einige 
Menschen nicht. Wieso also nicht ein.ach meh-
rere Partner habene Mehrere Menschen lieben 
und auch Beziehungen zu haben, vielleicht ro-
mantisch, vielleicht sexuell, aber immer ehrlich 
– das ist das Prinzip der Polyamorie. Julia Reh-
kop. hat mit Menschen gesprochen, die mehrere
Menschen lieben. Und mit einem Pärchen, das 
seine Beziehung geöfnet hat; [URL].

http://www.youtube.com/watch?reload=9&v=H1Rtcn145dY
https://www.youtube.com/watch?v=mYK65f8TS24
https://www.ardmediathek.de/radio/PULS-Reportage/Muss-ich-treu-sein/PULS/Video?bcastId=14913810&documentId=31901294
https://www.br.de/puls/tv/puls/polyamorie-treu-sein-oder-fremdgehen-100.html
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